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Zusammenfassung

VORSORGE Lebensversicherung AG

Die VORSORGE Lebensversicherung AG legt in diesem Jahr
erstmals den Bericht tiber Solvabilitdt und Finanzlage vor

(Solvency and Financial Condition Report, kurz SFCR). Dieser

Bericht ist Teil des qualitativen (beschreibenden) Bericht-
wesens, das Versicherungsunternehmen im Zuge von
Solvency II erstellen missen. Der Bericht tiber Solvabilitdt
und Finanzlage richtet sich an die Offentlichkeit und ist
jdhrlich zu veroffentlichen. Seine inhaltliche Struktur und
die zu berichtenden Informationen sind aufsichtsrechtlich
vorgegeben, beispielsweise in der Delegierten Verordnung
(EU) 2015/35 der Kommission vom 10. Oktober 2014.

Der vorliegende Bericht bezieht sich auf das Geschdfts-
jahr 2016.

Unsere Gesellschaft vertreibt fast ausschlieflich fonds-
gebundene Lebensversicherungen - auf Rechnung und
Risiko von Versicherungsnehmern. Mit wenigen Garantien
ist unser Unternehmensrisiko kleiner als das klassischer
Lebensversicherer (Kapitel A ,,Geschdftstdtigkeit und
Geschdftsergebnis®).

Solvency I macht Versicherungsunternehmen zahlreiche
Vorgaben zu ihrem Governance-System. Unsere Gesell-
schaft hat ihr umfangreiches und angemessenes Gover-
nance-System fortentwickelt. Ein besonderes Augenmerk
haben wir hierbei auf die Zuverldssigkeit und Eignung
der handelnden Personen (,,Fit & Proper”) sowie auf die
angemessene Kontrolle der ausgegliederten Funktionen
gelegt. Eine hervorgehobene Bedeutung haben die vier
Schlisselfunktionen, tiber die wir ausfiihrlich berichten
(Kapitel B ,,Governance-System®).
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Unsere Gesellschaft ist am stdrksten gegeniiber dem ver-
sicherungstechnischen Risiko sowie dem Marktrisiko expo-
niert. Im Berichtsjahr 2016 erwiesen sich die vorhande-
nen Risikominderungstechniken als wirksam, sodass wir
jederzeit in der Lage sind, die eingegangenen Risiken zu
steuern. Die durchgefiihrten Stresstests und Sensitivitdts-
analysen flir wesentliche Risiken und Ereignisse haben
ergeben, dass die Ausstattung mit Eigenmitteln auch in
diesen Situationen ausreichend ist (Kapitel C ,,Risikoprofil“).

Solvency IT macht neue Vorschriften zur Bilanzierung
von Vermdgenswerten, versicherungstechnischen Riick-
stellungen und sonstigen Verbindlichkeiten. Wir erldutern
die wesentlichen Unterschiede in der Bilanzierung nach
Solvency IT und Handelsgesetzbuch (HGB) inklusive deren
Grundlagen, Methoden und zugrunde liegenden Annah-
men (Kapitel D ,,Bewertung fiir Solvabilitdtszwecke“).

Wir halten unsere Eigenmittelausstattung fur addquat.
Zum Stichtag 31.12.2016 erfiillen wir sowohl die Mindest-
kapitalanforderung (Minimum Capital Requirement, MCR)
als auch die Solvenzkapitalanforderung (Solvency Capital
Requirement, SCR). Insgesamt stehen Eigenmittel in Hohe
von 106.377 Tsd. € zur Deckung der Solvenzkapitalanfor-
derung zur Verfiigung. Die Kapitalausstattung misst sich
am SCR in Hohe von 46.734 Tsd.€ und am MCR in Hohe
von 11.684 Tsd.£€.! Die Solvenzquote, das Verhdltnis von
Eigenmitteln zu Solvenzkapital, betrdgt 228 % (Kapitel E
»Kapitalmanagement®).

1 Das SCR und das MCR unterliegen noch der aufsichtlichen Priifung.

Das qualitative Berichtswesen ergdnzt das quantita-

tive (zahlenbasierte) Berichtswesen. Zum quantitativen
Berichtswesen gehdren sogenannte Berichtsformulare
(Quantitative Reporting Templates, kurz QRT), die Versiche-
rungsunternehmen regelmafig an die Aufsichtsbehérde
Ubermitteln missen. Der Anhang dieses Berichts enthdlt
ausgewdhlte QRT mit Angaben zum Geschdftsjahr 2016.

Zum Stichtag 31. Dezember 2016 wurden die zu diesem
Zeitpunkt gliltigen Vorschriften gemdf BaFin-Merkblatt
zum Berichtswesen vom 16. Oktober 2015 in der Fassung
vom 19. Januar 2016 umgesetzt. Die Aktualisierung der
BaFin-Hinweise vom 29. Mdrz 2017 konnte aufgrund des
bereits erfolgten Datenschlusses zum Stichtag nicht mehr
vollstdndig umgesetzt werden.

Erstmals im Bericht Uber das Geschdftsjahr 2017 werden
wir in dieser Zusammenfassung auch die wesentlichen
Anderungen im Vergleich zum vorangegangenen Berichts-
jahr darstellen.
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A Ceschaftstatigkeit und Geschaftsergebnis

A.1 Geschaftstatigkeit

Die VORSORGE Lebensversicherung AG - im Folgenden
auch kurz ,,VORSORGE Leben“ genannt - wird in der Rechts-
form einer Aktiengesellschaft (AG) gemdfs dem deutschen
Aktiengesetz betrieben. Die VORSORGE Leben ist ein
Unternehmen der ERGO, einer der grof3en Versicherungs-
gruppen in Deutschland und Europa. Die Kunden-
orientierung, Gréfe und Finanzstdrke der Gruppe machen
ihre Gesellschaften zu nachhaltig zuverldssigen Partnern
ihrer Kunden.

Die VORSORGE Leben betrieb 2016 alle gdngigen Formen
der fondsgebundenen Lebens- und Rentenversicherung.
Hiermit deckte sie alle drei Schichten der Altersversorgung
ab. In der Direktversicherung wird der Beitragserhalt

mit der Chance auf zusdtzliche Ertrdge kombiniert. Die
sogenannten Riester-Rentenversicherungen verfiigen lber
eine Bruttobeitragsgarantie.

Die VORSORGE Leben hat grofte Erfahrung und besondere
Expertise in der Entwicklung und Verwaltung fondsorien-
tierter Produkte. Deshalb ist sie in der Lage, ein umfassen-
des, leistungsstarkes und flexibles Produktportfolio anzu-
bieten. Damit kann sie Produktwiinsche verschiedenartiger
Vertriebe und anderer Versicherer sowie die von Alters-
vorsorgeeinrichtungen gut erfillen.

Die Kontaktdaten der Aufsichtsbehorde und des Abschluss-
priifers sind in der folgenden Tabelle dargestellt:

Finanzaufsicht

Wirtschaftspriifer

Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin)

KPMG Bayerische Treuhandgesellschaft Aktiengesellschaft
Wirtschaftspriifungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft

Graurheindorfer Str. 108

53117 Bonn

Postfach 1253

53002 Bonn

Fon: 0228/4108-0

Fax: 0228/4108-1550

E-Mail: poststelle@bafin.de
De-Mail: poststelle@bafin.de-mail.de

Ganghoferstralte 29
80339 Miinchen
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Eine Einordnung der VORSORGE Leben in die Konzern-
struktur inklusive bestehender Besitzverhdltnisse ist dem
nachfolgenden Organigramm zu entnehmen:
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Geschaftstdtigkeit
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Lebensversicherung

Die VORSORGE Lebensversicherung AG ist eine 100%ige
Tochtergesellschaft der ERGO Group AG mit Sitz in
Dusseldorf. Diese gehort zu dem DAX-30-Unternehmen
Munich Re mit Sitz in Miinchen, einem der weltweit fiihren-
den Riickversicherer. Zur Wahrung der umsatzsteuerlichen
Organschaft besteht ein Beherrschungsvertrag zwischen
MunichFinancialGroup GmbH und der ERGO Group AG.
Bereits seit 2009 existiert ein Beherrschungs- und Gewinn-
abfiihrungsvertrag zwischen der VORSORGE Lebensver-
sicherung AG und der ERGO Versicherungsgruppe AG. Sie
firmiert seit April 2016 als ERGO Group AG. Im Jahr 2016
hat auch die neu gegriindete ERGO Deutschland AG einen
Beherrschungsvertrag mit der VORSORGE Lebensversiche-
rung AG geschlossen.

Auch die Struktur der Gruppe hat sich 2016 gedndert. Die
deutschen Gesellschaften steuert nun die neue Zwischen-
holding ERGO Deutschland AG. Das digitale Geschdaft
und das Direktgeschiift treibt die neue ERGO Digital
Ventures AG voran. Das internationale Geschdft biindelt
nach wie vor die ERGO International AG innerhalb der
Gruppe.

Unter der Marke ERGO vertreibt die Gruppe Lebens- sowie
Schaden- und Unfallversicherungen. Dieses Angebot ergdn-
zen die Spezialmarken - DKV fiir die Krankenversicherung,

D.A.S. fiir Rechtsschutz und ERV fiir die Reiseversicherung.
In Deutschland steht dartiber hinaus ERGO Direkt fiir
besondere Kompetenz im Direktvertrieb per Internet, Brief
oder Telefon.

Die Vertriebsgesellschaft ERGO Beratung und Vertrieb AG
vereint in Deutschland verschiedene Vertriebswege unter
einem Dach. Im Rahmen des ERGO Strategieprogramms
,Fit, digital, erfolgreich® hat ERGO zum 1. Januar 2017 die
AusschlieBlichkeitsvertriebe in einer Vertriebsorganisation
(ERGO AusschlieBlichkeitsorganisation) gebiindelt. Der
Strukturvertrieb der ERGO Pro wird als eigenstdndiger
Verantwortungsbereich weiterentwickelt. Die einheitliche
Vertriebssteuerung und ein standardisierter Beratungs-
ansatz sorgen fiir eine durchgdngig hohe Qualitdt der
Beratung und Betreuung von Kunden. Der Bankenvertrieb
komplettiert den Vertriebswegemix der ERGO Beratung
und Vertrieb AG. Die Kooperation mit der UniCredit

Bank AG in Deutschland endet zum 31. Dezember 2017.

Den Makler- und Kooperationsvertrieb hat ERGO im Zuge
des Strategieprogramms der Gruppe in der zweiten
Jahreshdlfte 2016 in die Produktressorts Personen- sowie
Schaden- und Unfallversicherung tberfihrt. Dies erhoht
die Ndhe zu den Produktgebern.
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Ein einheitlicher Innendienst unterstiitzt die verschiedenen
Gesellschaften und Vertriebsorganisationen der ERGO in
Deutschland. Unternehmensfunktionen wie Rechnungs-
wesen, Controlling, Finanzen und Personal sind zentral
organisiert. Die VORSORGE Leben beschidiftigt ausschlieflich
Mitarbeiter im Innendienst. Am Ende des Berichtsjahres
waren 91 Mitarbeiter fiir die VORSORGE Leben tdtig.

Die verschiedenen Geschdftsbereiche arbeiten auf einer
einheitlichen Informationstechnologie (IT)-Plattform.
Der konzerneigene IT-Dienstleister ITERGO hdilt die Infor-
mationstechnologie der Gruppe national und international
auf dem neuesten Stand.

Die VORSORGE Leben hat die Verwaltung ihrer Vermdégens-
anlagen zum gréften Teil auf die MEAG MUNICH ERGO
AssetManagement GmbH (MEAG) und ihre Tochtergesell-
schaften tibertragen. MEAG ist der gemeinsame Vermdgens-
manager von Munich Re und ERGO. Strategische Anlage-
entscheidungen werden in enger Abstimmung mit MEAG
und ERGO von der VORSORGE Leben getroffen.

Die Aufstellung des Anteilsbesitzes der VORSORGE Leben
per 31. Dezember 2016 nach Solvency II enthdilt lediglich
die Protektor Lebensversicherungs-AG, Berlin, mit einer
sehr geringfiigigen Beteiligungsquote nach Solvency II.

Die VORSORGE Leben konzentriert sich auf die Erstellung
und Verwaltung kapitalmarktnaher Produkte.

Im Jahr 2016 begann die VORSORGE Leben damit, ihre
Produkte - neben dem Vertriebsweg Bank - auch verstdrkt
anderen Vermittlern anzubieten. Hierzu gehéren neben den
der ERGO angebundenen Ausschliefilichkeitsvermittlern
auch Makler, Fondsgesellschaften und Vermdgensverwalter.
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Geschdftstdtigkeit

Zu den Malhnahmen unserer Unternehmensstrategie zéhlen
zum Beispiel:

« Verstdrkte Losungsorientierung in der Produktpolitik,
d. h., wir bauen unser Angebot an kapitalmarktnahen
Produkten weiter aus, in dem wir uns an den Wiinschen
unserer Kunden orientieren.

« Transparenz und Verbraucherorientierung, d. h.,
wir optimieren die Abldufe in der Verwaltung.

« Bewirtschaftung des Risikokapitals und Senkung
der Risikokapitalkosten sowie Sicherstellung der
Profitabilitdt und Margenverbesserung, d. h., wir legen
den Schwerpunkt des VORSORGE Leben Portfolios
weiterhin auf kapitalmarktnahe bzw. Fondsprodukte.
Insbesondere wird es keine rein klassischen Produkte
in der Anwartschaftsphase geben.

« Unterstiitzung und Ergdnzung des Segmentes Leben
in der ERGO, d. h., wir stellen einen ausgezeichneten
Service fir Kunden und Vertriebspartner sicher.

Damit wird sich die VORSORGE Leben auch weiterhin in der
Altersvorsorge auf risikokapitalschonende nicht traditio-
nelle kapitalmarktorientierte Produkte und Biometrieange-
bote konzentrieren.

Gemdils den Vorgaben von Solvency II unterscheidet die
VORSORGE Leben ihr Versicherungsgeschdft nach folgen-
den Geschdftsbereichen (sogenannte Lines of Business):

+ Uberschussberechtigtes Geschdft: Der Anteil des tiber-
schussberechtigten Geschdfts liegt bei der VORSORGE
Leben als Spezialist fiir fondsgebundene Produkte bei
knapp iiber 10 %. Unter der Line of Business ,,Uber-
schussberechtigtes Geschdft“ werden die versiche-
rungstechnischen Riickstellungen fiir die konventio-
nellen Produkte der VORSORGE Leben gefiihrt.

« Fondsgebundene Lebensversicherung: Die Line of
Business ,,Fondsgebundene Lebensversicherung
umfasst die fondsgebundenen Produkte der VORSORGE
Leben inklusive der hybriden Fondsprodukte.

Die wesentliche Region nach Solvency II, in der die
VORSORGE Leben tdtig ist, ist Deutschland.
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A.2 Versicherungstechnisches Ergebnis
Wir stellen in diesem Abschnitt die wesentlichen versiche- Die folgende Tabelle zeigt die wesentlichen versicherungs-
rungstechnischen Ergebniskomponenten dar. Bei einem technischen Ergebniskomponenten nach HGB in der Diffe-
Lebensversicherer ist das Kapitalanlageergebnis, das in renzierung nach Geschdftsbereichen (eine Definition der
Abschnitt A.3 dieses Berichts dargestellt wird, Teil und Trei-  Geschdftsbereiche enthdlt Abschnitt D.2 dieses Berichts):
ber des versicherungstechnischen Ergebnisses.

Versicherung mit Index- und Gesamt

Uberschussbeteiligung fondsgebundene
Versicherung
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Gebuchte Pramien
Brutto 195 253.616 253.811
Anteil der Ruickversicherer 0 30.743 30.743
Netto 195 222.873 223.068
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto 680 103.874 104.554
Anteil der Riickversicherer 0 1.217 1.217
Netto 680 102.657 103.337
Verdnderung sonstiger versicherungstechnischer Riickstellungen
Brutto —-8.299 -132.159 -140.458
Anteil der Ruickversicherer 0 885 885
Netto -8.299 -133.044 -141.343
Angefallene Aufwendungen 1 17.948 17.949

Das Neugeschdft der VORSORGE Leben stieg im Vergleich
zum Vorjahr. Der Neugeschdftsbeitrag erhohte sich auf
84.158 (49.296) Tsd. €. Der Anstieg betraf das Neugeschdaft
gegen Einmalbeitrag. Das Neugeschdft gegen laufenden
Beitrag ist hingegen geringfiigig gesunken.

Die Bruttobeitragseinnahmen im selbst abgeschlossenen
Geschdft stiegen um 13,9 % auf 253.811 (222.773) Tsd. €.

Die Versicherungsleistungen (inkl. Schadenregulierungs-
kosten) fur unsere Kunden erhéhten sich im Jahr 2016
brutto auf 105.796 (63.010) Tsd. €. Davon entfielen

49,4 (26,0) % auf Ablauf- und Todesfallleistungen sowie
auf Rentenzahlungen.

Da die VORSORGE Leben ein Fondsversicherer ist, besit-
zen die versicherungstechnischen Riickstellungen im
Geschdftsbereich der tiberschussbeteiligten Lebensver-
sicherungen ein deutlich geringeres Volumen als bei
klassischen Lebensversicherern.

Seit dem Geschdftsjahr 2011 bildet unsere Gesellschaft
eine sogenannte Zinszusatzreserve. Die Lebensversiche-
rer sind aufgrund einer Anderung der Deckungsriick-
stellungsverordnung (DeckRV) hierzu verpflichtet. Die
Zinszusatzreserve ist ein weiteres Instrument, um auch
in Niedrigzinsphasen die Erfiillung der eingegangenen
Zinsverpflichtungen sicherzustellen. Diese zusdtzliche
Reserve fiihrt zu einer Reduktion des Garantiezinsrisikos.

Die angefallenen Aufwendungen sind im Wesentlichen der
Aufwand fiir den Versicherungsbetrieb, fiir Verwaltung von
Kapitalanlagen und fiir Schadenregulierung. Die Brutto-Ab-
schlusskosten erhohten sich auf 23.290 (20.646) Tsd. €.
Davon entfielen 13.566 Tsd. € auf in Riickdeckung gege-
benes Geschdft. Der Brutto-Abschlusskostensatz, das
Verhdltnis der Abschlusskosten zur Bruttobeitragssumme
des Neugeschdfts, wuchs auf 4,6 (4,2) %. Die Verwaltungs-
kosten stiegen auf 5.800 (5.527) Tsd. €. Die Verwaltungs-
kostenquote, welche die Verwaltungskosten in Relation
zu den Bruttobeitrdgen zeigt, fiel auf 2,3 (2,5) %.
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A.3 Anlageergebnis

Das Ergebnis aus Kapitalanlagen stieg gegeniiber dem
Vorjahr von 9.544 Tsd. € auf 14.155 Tsd. €. Werden alle
Positionen auf Rechnung und Risiko von Versicherungs-
nehmern unberiicksichtigt gelassen, ergibt sich ein
Anstieg von 3.419 Tsd. € auf 4.064 Tsd. €.

Die Werttreiber setzen sich im Wesentlichen aus Staats-
und Unternehmensanleihen (5.281 Tsd. €) und Anteilen an

verbundenen Unternehmen einschlief3lich Beteiligungen
(10.082 Tsd.€) zusammen.

Die nachfolgende Tabelle stellt die Ertrdge des Anlagege-
schdfts, aufgeschlisselt nach den jeweiligen Vermégens-
wertklassen, dar:

2016
Tsd.€
1. Staatsanleihen
Zinsen 3.784
2. Unternehmensanleihen
Zinsen 1.497
3. Eigenkapitalinstrumente
Dividenden 9
4. Organismen fiir gemeinsame Anlagen inkl. FLV
Dividenden 10.082
5. Strukturierte Schuldtitel
Zinsen 0
6. Besicherte Wertpapiere
Zinsen -10
7. Barmittel und Einlagen
Zinsen -23
8. Hypotheken und Darlehen
Zinsen 0
9. Immobilien
Mieten 0
10. Swaps
Zinsen 0
Gesamt 15.339
davon
Dividenden 10.091
Zinsen 5.248
Mieten 0

Direkt im Eigenkapital erfasste Gewinne und Verluste gibt
es fiir Einzelabschliisse im Sinne des Handelsgesetzbuchs
(HGB) nicht. Diese Position ist nur fiir Abschliisse nach
International Financial Reporting Standards (IFRS) und
somit fiir das Reporting auf Gruppenebene relevant.

Zum Stichtag 31. Dezember 2016 war unsere Gesellschaft
nicht in Verbriefungen investiert.
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A.4 Entwicklung sonstiger Tatigkeiten

In den sonstigen Aufwendungen sind Aufwendungen
aus der Aufzinsung sonstiger Riickstellungen in Hohe von
29 Tsd. € enthalten.

A.5 Sonstige Angaben

Alle wesentlichen Informationen zu Kapitel A ,,Geschdfts-
tdtigkeit und Geschdftsergebnis” sind den vorhergehen-
den Abschnitten zu entnehmen. Fiir das Berichtsjahr hat
unsere Gesellschaft keine weiteren wesentlichen Angaben
zu machen.

Unsere Gesellschaft hat keine wesentlichen Leasingver-
einbarungen. Aus diesem Grunde sind fir das Berichtsjahr
keine sonstigen Einnahmen und Aufwendungen aus
Leasing zu nennen.
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B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System

Ein funktionierendes und wirksames Governance-Sys-
tem ist fiir eine effektive Unternehmenssteuerung und
-Uberwachung von elementarer Bedeutung. Unsere
Gesellschaft verfiigt Gber ein Governance-System, das
die unternehmensindividuelle Geschdftstdtigkeit (Art,
Umfang und Komplexitdt) sowie das zugrunde liegende
Risikoprofil in angemessener Form berticksichtigt. Das
Governance-System umfasst daher eine angemessene
und transparente Organisationsstruktur mit klar defi-
nierten Organen, Strukturen und Zustdndigkeiten. Eine
hervorgehobene Bedeutung haben die vier Schliissel-
funktionen.

Struktur und Zustédndigkeiten der Organe

Unsere Gesellschaft ist eine Aktiengesellschaft, die durch
ihre Organe handelt. Die Organe sind der Vorstand, der
Aufsichtsrat sowie die Hauptversammlung.

Vorstand: Aufgaben und Verantwortlichkeiten

Der Vorstand leitet unser Unternehmen in eigener Ver-
antwortung. Er ist dabei an das Unternehmensinteresse
gebunden. Zudem ist er angehalten, den Unternehmens-
wert nachhaltig zu steigern. Der Vorstand hat dafir zu
sorgen, dass die gesetzlichen Bestimmungen und die
unternehmensinternen Richtlinien eingehalten werden.
Er ist fUr ein angemessenes Risikomanagement und
Risikocontrolling im Unternehmen verantwortlich.

Der Vorstand besteht aktuell aus vier Mitgliedern. Unbe-
schadet der Leitungsverantwortlichkeit des Gesamt-
vorstands werden die Geschdfte unter den einzelnen
Vorstandsmitgliedern wie folgt verteilt:

Dr. Dr. Michael Fauser (seit 1. Juli 2016),
verantwortlich fiir Produktmanagement und Prozesse

Silke Lautenschldger (seit 1. November 2016),
verantwortet interimsweise kein eigenes Ressort

Dr. Siegfried Nobel,
verantwortlich fiir Mathematik

Frank Wittholt,
verantwortlich fiir Betrieb

Vorstand: Innere Ordnung

Gesamtvorstand: Jedes Vorstandsmitglied leitet sein Res-
sort selbststdndig und unter eigener Verantwortung. Dies
koordiniert Herr Frank Wittholt als das fiir die Kontakte
mit dem Aufsichtsrat verantwortliche Vorstandsmit-
glied. Angelegenheiten von grundsdtzlicher Bedeutung
sind dem Gesamtvorstand zur Entscheidung vorzulegen.
Ebenso sind dem Gesamtvorstand Angelegenheiten mit
Auswirkungen auf andere Geschdftsbereiche zur Entschei-
dung vorzulegen, sofern sich die betroffenen Vorstands-
mitglieder nicht einigen. Simtliche Mitglieder des Vorstands
unterrichten sich gegenseitig fortlaufend tber alle wich-
tigen Geschdftsereignisse.

Die Arbeit des Gesamtvorstands wird durch eine Geschdfts-
ordnung geregelt. Diese hat der Aufsichtsrat erlassen. Die
Geschdftsordnung legt vor allem die folgenden Abldufe
fest: das Verfahren bei Sitzungen des Gesamtvorstands,
die erforderliche Mehrheit bei Vorstandsbeschliissen
sowie diejenigen Rechtsgeschiifte, bei denen der Vorstand
die Zustimmung des Aufsichtsrats einzuholen hat.

Ausschisse hat der Vorstand nicht.

Aufsichtsrat: Aufgaben und Verantwortlichkeiten

Der Aufsichtsrat Uberwacht die Geschdftsfiihrung des
Vorstands und berdt ihn. In der Geschdftsordnung fiir
den Vorstand ist festgelegt, bei welchen Angelegenheiten
die Zustimmung des Aufsichtsrats einzuholen ist. Der
Aufsichtsrat ist jedoch weder berechtigt noch verpflich-
tet, Malnahmen der Geschdftsfiihrung zu ergreifen. In
Ubereinstimmung mit Gesetz und Satzung gehdren dem
Aufsichtsrat drei Mitglieder an. Davon sind zwei Vertreter
der Anteilseigner und einer Vertreter der Arbeitnehmer.
Die Vertreter der Anteilseigner werden von der Hauptver-
sammlung gewdhlt und der Vertreter der Arbeitnehmer
im Rahmen der Aufsichtsratswahl nach dem Drittel-
beteiligungsgesetz. Aktuell setzt sich der Aufsichtsrat
aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Dr. Clemens Muth,
Vorsitzender

Dr. Johannes Lorper (bis 30. September 2016)

Andree Moschner (seit 1. Oktober 2016),
stellv. Vorsitzender

Sven-Erik Hansen
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Aufsichtsrat: Innere Ordnung

Die Geschdftsordnung fiir den Aufsichtsrat regelt die
Arbeit des Aufsichtsrats. Dazu gehdren Bestimmungen
zum Ablauf der Sitzungen des Aufsichtsrats und des
Abstimmungsverfahrens, zur Vertraulichkeit und zur
Verschwiegenheit, zum Umgang mit Priifungsberichten
des Abschlussprifers sowie zur Altersgrenze fir die
Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands.

Ausschisse hat der Aufsichtsrat nicht.

Hauptversammlung

Die Hauptversammlung ist das oberste Organ einer Aktien-
gesellschaft. Sie bestellt den Aufsichtsrat und nimmt im
Ubrigen die nach dem Aktiengesetz vorgesehenen Auf-
gaben wahr.

Schliisselfunktionen

Unter Solvency II sind folgende vier Schlusselfunktionen
definiert, die Versicherungsunternehmen einrichten
miuissen:

+ Risikomanagement-Funktion

+ Compliance-Funktion

+ Interne Revision

+ Versicherungsmathematische Funktion

Diese vier Schlisselfunktionen nach Solvency II sind
Bestandteil des Systems der drei Verteidigungslinien
(,three lines of defence”). Dieses System bezieht sich
auf die Annahme oder Ablehnung von Risiken. In der
sogenannten ersten Linie sind die operativen Geschdfts-
einheiten fir die erste Akzeptanz oder Ablehnung eines
Risikos verantwortlich. Die Risikomanagement-Funk-
tion, die Versicherungsmathematische Funktion und
die Compliance-Funktion in der zweiten Linie fiihren
ein regelmdfiges Monitoring sowie die Steuerung aller
Risiken auf aggregierter Ebene durch. In der dritten
Verteidigungslinie Uberpriift die Revision regelmdRig
das gesamte Governance-System sowie alle weitere
Aktivitdten im Unternehmen.

Unsere Gesellschaft sowie unser Mutterunternehmen, die
ERGO Group AG, sind integrale Bestandteile von Munich Re
und im Rahmen aufsichts- und gesellschaftsrechtlicher
Vorgaben in wesentliche Konzernprozesse integriert. Die
,,Leitlinie fiir die Zusammenarbeit und Unternehmensfiih-
rung in der Munich Re Gruppe (Konzernleitlinie)“ regelt
die Verantwortlichkeiten und Kompetenzen zwischen der
Konzernfiihrung von Munich Re und ERGO bei maRgeblichen
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Entscheidungen. Sie legt die Rechte und Pflichten fiir die
Konzernfunktionen fest.

In der Konzernleitlinie ist vorgesehen, dass die Schlissel-
funktionen Risikomanagement, Compliance, Interne
Revision und Versicherungsmathematische Funktion grup-
penweit organisiert sind und weitergehende Rechte und
Pflichten als die Gibrigen Konzernfunktionen der Munich Re
Gruppe besitzen.

Die Wahrnehmung dieser Aufgaben fiir die ERGO Group
hat Munich Re mittels Delegationsvereinbarungen und
Policies auf die entsprechenden Funktionen bei ERGO Uber-
tragen. Unsere Gesellschaft hat wiederum die Schlissel-
funktionen Interne Revision, Compliance und Risiko-
management auf die ERGO Group AG ausgegliedert (siehe
Absatz ,,Angemessenheit des Governance-Systems*).

Die Themen der vier Schlisselfunktionen tiberschneiden
sich an manchen Stellen. Dennoch wollen wir doppelte
Zustdndigkeiten und Tatigkeiten vermeiden. Zudem soll es
keine Themen geben, die unberiicksichtigt bleiben. Daher
haben wir feste Schnittstellen zwischen den Schlissel-
funktionen definiert. Hierzu gehdren Aufgabenabgrenzun-
gen, Unterstiitzungstdtigkeiten und eine wechselseitige
Berichterstattung einschlieflich eines Austauschs von
Dokumenten der jeweiligen Funktion.

Weitere Informationen zu den einzelnen Schliisselfunktio-
nen sind in diesem Bericht in jeweils eigenen Abschnitten
zu finden:

+ Risikomanagement-Funktion im Abschnitt B.3

+ Compliance-Funktion im Abschnitt B.4

+ Interne Revision im Abschnitt B.5

+ Versicherungsmathematische Funktion im Abschnitt B.6

Vergiitungsleitlinien und -praktiken

Das Vergitungssystem unserer Gesellschaft basiert auf
den gesetzlichen Vorgaben und Regelungen. Grundsdtzlich
ist unser Vergilitungssystem so ausgestaltet, dass es

« darauf ausgerichtet ist, die in der Strategie unseres
Unternehmens niedergelegten Ziele zu erreichen,

* negative Anreize vermeidet, insbesondere
Interessenkonflikte und das Eingehen
unverhdltnismdRig hoher Risiken,

+ die wesentlichen Risiken und deren Zeithorizont
angemessen berlicksichtigt.
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Vorstand

Die Verglitungssystematik fiir den Vorstand besteht aus
zwei Komponenten. Dies ist zum einen eine Fixvergiitung
(Bandbreite 30 % bis 50 %; in der Regel 40 % oder héher)
als Teil der Ziel-Gesamtdirektverglitung. Zum anderen ist
dies eine variable Vergiitungskomponente.

Die variable Vergiitungskomponente fiir die Mitglieder

des Vorstands stellt auf den Gesamterfolg unseres Unter-
nehmens, den Erfolgsbeitrag der Organisationseinheit
sowie den individuellen Erfolgsbeitrag des Einzelnen ab.
Sie wird auf Basis der Jahres- und Mehrjahres-Performance
bemessen. Fiir diese werden jeweils jdahrlich neue Ziele
festgelegt. Auszahlungen erfolgen jeweils nach Ablauf des
einjdhrigen und des dreijdhrigen Betrachtungszeitraums.
Nachhaltigkeit ist dabei von grofter Bedeutung. Die Mitglie-
der des Vorstands werden verpflichtet, einen Teil der aus-
bezahlten variablen Vergiitung in Aktien der Miinchener
Rickversicherungs-Gesellschaft AG in Miinchen zu inves-
tieren (Eigeninvestment).

Die Altersversorgung wird als beitragsorientierte Pensi-
onszusage gewdhrt. Eine Vorruhestandsregelung fiir den
Vorstand gibt es nicht.

Malgeblich ist diese Vergiitungssystematik mit einer
Ausnahme auch, soweit die Verglitung der Vorstands-
mitglieder Gber den bei einer anderen Gesellschaft der
ERGO Group bestehenden Hauptanstellungsvertrag
erfolgt. Ausgenommen ist ein Vorstandsmitglied, fir
das das nachfolgend erlduterte Vergiitungssystem fiir
die Inhaber von Schlisselfunktionen nach Solvency II
gilt (siehe unter ,Beschdftigte).

Aufsichtsrat

Die Vergiitung der Aufsichtsratsmitglieder ist in der Sat-
zung geregelt, wird also vom Aktiondr festgelegt. Abwei-
chend von der oben dargestellten Ausgestaltung des
Vergiitungssystems, erhalten die Aufsichtsratsmitglieder
danach neben dem Ersatz ihrer Auslagen eine feste jdhr-
liche Vergiitung. Diese feste Vergiitung erhdht sich fiir den
Vorsitzenden des Aufsichtsrats auf das Doppelte und fiir
dessen Stellvertreter auf das Eineinhalbfache.

Beschidftigte

In der Leitlinie zu Vergiitung und Nebenleistungen von Mit-
arbeitern und Leitenden Angestellten unserer Gesellschaft
sind die Grundsdtze der Vergiitung beschrieben.
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Die nichtleitenden Funktionen werden nach den tarifver-
traglich normierten Kriterien (Gehalts- und Manteltarif-
vertrag fur die private Versicherungswirtschaft) bewertet
und einer Tarifvertragskategorie zugeordnet. Es gelten die
einschldgigen zwischen den Tarifvertragsparteien verein-
barten Regeln. Daneben gelten Betriebsvereinbarungen,
die mit den Mitbestimmungsgremien auf ortlicher oder
Uberortlicher Ebene verhandelt und geschlossen wurden.
Zusdtzlich erhalten alle nichtleitenden Mitarbeiter einen
individualvertraglich vereinbarten Bonus in einheitlicher
Hohe, der zu gleichen Teilen an die Erreichung unterneh-
mensbezogener und individueller sowie teamorientierter
Ziele geknupft ist.

Die nichtleitenden Funktionen erhalten Nebenleistungen,
die im Wesentlichen in den Tarifvertrdgen fiir die private
Versicherungswirtschaft und in Betriebsvereinbarungen
beschrieben sind, die mit den Mitbestimmungsgremien
geschlossen wurden.

Die leitenden Funktionen unterliegen einem Gesamtver-
glitungsansatz (Total Compensation). In diese Betrach-
tung geht neben der Grundvergiitung und der variablen
Verglitung (zusammengenommen als Barverglitung
bezeichnet) auch die Altersversorgung ein.

Die Grundvergiitung steht in Abh&ngigkeit von Funktion,
Verantwortung sowie individueller Erfahrung und ist
als monatliches Gehalt auszuzahlen. Die Vergitung ist
einmal jdhrlich auf Angemessenheit zu tiberpriifen und
gegebenenfalls anzupassen.

Die variablen Vergiitungsbestandteile berlicksichtigen
sowohl den individuellen als auch den geschdftlichen
Erfolg unseres Unternehmens - insbesondere die wesent-
lichen Risiken sowie deren Zeithorizont. Die Leitenden
Angestellten erhalten einen Bonus, der sich zu einem
Drittel aus einer unternehmensbezogenen Komponente
und zu zwei Dritteln aus einer individuellen Komponente
zusammensetzt. Der Anteil der variablen Vergiitung an
der Barvergiitung soll entsprechend der Verantwortung der
Funktion zwischen 20% und 35 % betragen. Die Leitenden
Angestellten erhalten dartiber hinaus im Marktvergleich
angemessene Nebenleistungen.

Eine beitragsorientierte betriebliche Altersversorgung
wird sowohl Leitenden als auch Nichtleitenden Angestell-
ten gewdhrt.
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Fir die Inhaber von Schlisselfunktionen nach Solvency II
(auRerhalb des Verwaltungs-, Management- oder Auf-
sichtsorgans) gelten folgenden Besonderheiten: Neben
einer variablen Vergiitung, die auf die Erreichung von
individuellen Jahreszielen gerichtet ist, spielen bei dieser
Personengruppe auf den Unternehmenserfolg gerichtete
Mehrjahresziele eine wichtige Rolle. Der Beurteilungs- und
Zuriickbehaltungszeitraum betréigt drei Jahre. Die Inhaber
von Schlisselfunktionen erhalten ebenso eine beitrags-
orientierte betriebliche Altersversorgung. Eine Vorruhe-
standsregelung gibt es fiir die Inhaber von Schlisselfunk-
tionen nicht.

Informationen iiber wesentliche Transaktionen

Im Berichtszeitraum hat es keine wesentlichen Transak-
tionen mit Anteilseignern, Personen, die maRgeblichen
Einfluss auf unser Unternehmen ausiiben, sowie mit Mit-
gliedern von Vorstand und Aufsichtsrat gegeben.

Angemessenheit des Governance-Systems

Wir haben sichergestellt, dass wir tber eine Organisation
verfiigen, die einen wirksamen Betrieb unseres Gover-
nance-Systems ermdglicht und unterstiitzt. Insbesondere
sind zu folgenden Kernthemen die Voraussetzungen eines
angemessenen Governance-Systems erfullt:

« Angemessene und transparente Organisationsstruktur
(Geschdftsorganisation)

- Festlegung von Aufgaben, Verantwortlichkeit von
Berichtslinien

- Angemessene Trennung der Zustdndigkeiten

- Festlegung ablauforganisatorischer Regelungen

- Dokumentation der Aufbau- und Ablauforganisation

+ Interne Uberpriifung der Geschdftsorganisation
gem. §23 Abs. 2 Versicherungsaufsichtsgesetz (VAG)

+ Aufstellen von schriftlichen Leitlinien, Uberpriifung auf
Notwendigkeit der Aktualisierung und MaRnahmen zur
Einhaltung

* Angemessene Interaktion von Vorstand und
Aufsichtsrat mit Ausschiissen, Fiihrungskrdften und
Schliusselfunktionen

+ Einrichtung von Schliisselfunktionen und Uberwachung
bei Outsourcing von Schlisselfunktionen

 Erstellen und Implementierung von Notfallpldnen
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Unsere jdhrliche Uberpriifung nach der Vorgabe des VAG hat
ergeben, dass unser Governance-System angemessen ist.

Unsere Gesellschaft hat verschiedene Funktionen des
Unternehmens im Wege eines Ausgliederungs- und
Dienstleistungsvertrags auf die ERGO Group AG ausge-
gliedert. Der Vorstand hat sich davon Ulberzeugt, dass die
ERGO Group AG lber angemessene Organisationstruk-
turen verfiligt und bei der Dienstleistung die Besonder-
heiten unserer Gesellschaft angemessen berticksichtigt.
Ein System zur Beaufsichtigung und Kontrolle unseres
Dienstleisters haben wir eingerichtet.

Zu den ausgegliederten Funktionen gehdren auch die
Schlisselfunktionen Revision, Compliance und Risiko-
management. Fir jede dieser drei Schliisselfunktionen
hat unsere Gesellschaft jeweils ein Vorstandsmitglied
zum Ausgliederungsbeauftragten im Sinne der aufsichts-
rechtlichen Vorgaben der BaFin bestellt. Dieser ist liber-
wachend tdtig und tragt die Verantwortung dafiir, dass
die Ausgliederung ordnungsgemadl’ verlduft. Die Berichts-
pflichten der beim Dienstleister ERGO zustdndigen Perso-
nen sind festgelegt und werden erfiillt. Gleichzeitig sind
die Uberwachungsinstrumente des Ausgliederungsbeauf-
tragten klar definiert. Beim Dienstleister ERGO besitzt jede
Schlisselfunktion eine angemessene Stellung innerhalb
der Aufbauorganisation. Es ist gewdhrleistet, dass die bei
ERGO zustdndigen Personen Uiber die Befugnisse verfiigen,
die zur Erfillung ihrer Aufgaben notwendig sind.
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B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation
und personliche Zuverlassigkeit

Alle Personen, die unser Unternehmen tatsdchlich leiten
oder andere Schlisselfunktionen im Unternehmen verant-
wortlich innehaben (Schliisselpersonen), missen jederzeit
die Anforderungen an die fachliche Eignung und Zuver-
ldssigkeit im Einklang mit den Rechtsvorschriften erfiillen.
Die hierfiir verbindlichen Kriterien haben wir in der schrift-
lichen Leitlinie zur fachlichen Eignung und Zuverldssigkeit
(,Fit & Proper“) festgelegt.

Im Einzelnen beriicksichtigen wir insbesondere folgende
Kriterien, wenn wir die fachliche Eignung und Zuverldssig-
keit von Schliisselpersonen beurteilen:

Eine Schlisselperson gilt als ,fachlich geeignet”, wenn
ihre einschldgigen beruflichen und formellen Qualifikatio-
nen, Kenntnisse und Erfahrungen im Versicherungssektor,
in sonstigen Finanzsektoren oder anderen Wirtschafts-
zweigen addquat sind, um ein solides und vorsichtiges
Management zu gewdhrleisten. Dabei sind zu bertick-
sichtigen: die Aufgaben, die der Schlisselperson jeweils
zugewiesen sind, und (soweit relevant) ihre Kompetenz in
den Bereichen Versicherung, Finanzen, Rechnungswesen,
Versicherungsmathematik und Management.

Wenn wir die fachliche Eignung beurteilen, priifen wir vor
allem den beruflichen Werdegang, die Arbeitszeugnisse
sowie die Bildungs- und Fortbildungsnachweise. Dies
erfolgt im Hinblick auf die jeweiligen Aufgaben, die der
betreffenden Schlisselfunktion zugeordnet sind. Dabei
legen wir die fir diese Aufgaben definierten erforderlichen
Kenntnisse, Erfahrungen und Qualifikationen zugrunde.

Eine Schlisselperson gilt als ,,zuverldssig®, wenn sie einen
guten Leumund besitzt sowie integer, redlich und finan-
ziell solide ist. Dies ist nicht der Fall, wenn aufgrund der
Beurteilung der Schlisselperson Grund zu der Annahme
besteht, dass eine solide und vorsichtige Wahrnehmung
der Aufgaben beeintrdchtigt ist. Wenn wir die Zuverlds-
sigkeit von Schliisselpersonen beurteilen, legen wir Nach-
weise bezliglich des Charakters, persénlichen Verhaltens
und Geschdftsgebarens zugrunde. Auch strafrechtliche,
finanzielle und aufsichtsrechtliche Aspekte berticksich-
tigen wir.

Die fachliche Eignung und Zuverldssigkeit jeder Schlissel-
person sind vor ihrer Bestellung oder wenn eine Neube-
urteilung geboten scheint - spdtestens jedoch alle finf
Jahre - zu beurteilen. Anldsse fir eine Neubeurteilung
liegen beispielsweise dann vor, wenn eine Vertragsverlén-
gerung ansteht und die Schliisselperson Vorstandsmitglied
ist oder wenn sich die der Schliisselperson zugewiese-
nen Aufgaben signifikant dndern. Verantwortlich fir die
Beurteilung oder Neubeurteilung ist die Abteilung, welche
die Schlisselperson bestellt oder fiir eine anstehende Wahl
nominiert. Die zustdndige Abteilung kann die Beurteilung
oder Neubeurteilung einem spezifischen Ausschuss, der die
zustdndige Abteilung vertritt, Gbertragen. Die Ergebnisse
und die wichtigsten Punkte der Beurteilung sind zu doku-
mentieren. Ergibt eine Neubeurteilung der fachlichen Eig-
nung und Zuverldssigkeit einer Schliisselperson, dass diese
nicht mehr als fachlich geeignet oder zuverldssig betrach-
tet werden kann, trifft die zustdndige Abteilung geeignete
MaRnahmen. Dazu kann auch gehdren, dass erwogen wird,
die Bestellung zu widerrufen.

Jede Schlisselperson ist verpflichtet, die fiir sie zustdn-
dige Abteilung unverziglich zu unterrichten, wenn sie die
festgelegten Anforderungen an die Zuverldssigkeit nicht
mehr erfillt. Gleiches gilt, wenn sie Gefahr lduft, die Anfor-
derungen nicht mehr zu erfillen.

Anforderungen wandeln sich und steigen. Daher ist jede
Schlisselperson verpflichtet, dazu beizutragen, ihre fach-
liche Eignung aufrechtzuerhalten. Sie ist angehalten, aktiv
nach Méglichkeiten zur Verbesserung ihrer beruflichen
Qualifikationen, Kenntnisse und Erfahrungen zu suchen
und diese wahrzunehmen.
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B.3 Risikomanagement-System einschliefilich
der unternehmenseigenen Risiko- und
Solvabilititsbeurteilung

Strategie  Risikoidentifikation: Die Risikoidentifikation erfolgt in

den Geschdftsprozessen Uiber geeignete Systeme und
Die Risikostrategie greift die aus der Geschdftsstrategie Kennzahlen. Unser Ad-hoc-Meldeprozess ermdoglicht
resultierenden Risiken auf. Sie ist eine wichtige Grundlage es den Mitarbeitern, Risiken an den Bereich Integrier-
furr die strategische und operative Planung. Der Vorstand tes Risikomanagement (IRM)! zu melden. Experten-
prift und verabschiedet die Risikostrategie jdhrlich. Zusdtz- meinungen ergdnzen diese Meldungen.

lich bespricht er sie mit dem Aufsichtsrat.
+ Risikoanalyse und -bewertung: Die Risikoanalyse und

Die Risikostrategie definiert die Risikoobergrenzen auf -bewertung erfolgt sowohl im Fachbereich als auch im
Basis der Risikotragfdhigkeit unserer Gesellschaft. Die Ein- Bereich IRM. Dies geschieht im Austausch mit einer
haltung der Risikoobergrenzen tiberwachen wir anhand Vielzahl von Experten aus verschiedenen Bereichen. So
fester Schwellenwerte (Grenzen/Limits) und Friihwarn- gelangen wir zu einer quantitativen und qualitativen
mechanismen in einer Ampel-Logik (Trigger). Diese Tole- Bewertung durch den Fachbereich und zu einer unab-
ranzen orientieren sich an der Kapital- und Liquiditdtsaus- hdngigen Risikobewertung durch IRM. Dadurch kénnen
stattung sowie der Ertragsvolatilitdt. Eine ausreichende wir auch eventuelle Interdependenzen zwischen den
Risikotragfdhigkeit veranschaulicht die Fahigkeit des Risiken berticksichtigen.

Unternehmens, Verluste aus identifizierten Risiken zu
absorbieren. Aus diesen darf keine Gefahr fiir die Existenz ~ + Risikolberwachung: Bei der Risikoliberwachung unter-

unserer Gesellschaft resultieren. scheiden wir zwischen Risiken, die wir entweder quanti-
tativ oder qualitativ bewerten. Erstere Giberwachen wir
Prozesse und Berichtsverfahren an zentralen Stellen in IRM. Letztere Giberwachen wir
bei IRM in enger Abstimmung mit den risikosteuernden
Die operative Umsetzung des Risikomanagements umfasst Einheiten, je nach Wesentlichkeit und Zuordnung der
die Identifikation, Analyse, Bewertung und Steuerung von Risiken.

Risiken. Dazu gehdrt auch die daraus abgeleitete Risiko-
berichterstattung. Die Steuerung erfolgt anhand derinder  « Risikolimitierung: Die Risikolimitierung fligt sich in die

Risikostrategie definierten qualitativen und quantitativen Risikostrategie und das konzernweit geltende Risk
Grofken. Mit unseren Risikomanagement-Prozessen stellen Limit- und Trigger-Manual (RLTM) ein. Wir beschliefsen,
wir sicher, dass wir sdimtliche Risiken kontinuierlich tber- ausgehend von der definierten Risikoobergrenze, risiko-
wachen und bei Trigger- und Limit-Verletzungen bzw. Ver- reduzierende Mallnahmen und setzen diese um.
dnderungen des Risikoprofils GegenmaRnahmen einleiten

kdnnen. + Risikoberichterstattung: Mit der Risikoberichterstattung

erfiillen wir nicht nur rechtliche Anforderungen, sondern
stellen auch intern Transparenz fiir das Management
her und informieren die Offentlichkeit. Die interne
Risikoberichterstattung informiert das Management
regelmdfig Uber die Risikolage in den einzelnen
Kategorien. Mit unserer externen Risikoberichterstat-
tung wollen wir einen versténdlichen Uberblick tiber
die Risikolage unserer Gesellschaft geben.

1 Im folgenden Bericht ist mit der Bezeichnung ,,IRM“ ERGO IRM gemeint. Sollte von IRM im
Zusammenhang mit Munich Re gesprochen werden, so wird die Bezeichnung Munich Re IRM verwendet.
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Innerhalb der Munich Re Gruppe liegt die Verantwor-
tung fiir das konzernweite Risikomanagement (gemaf
Solvency II) bei Munich Re selbst. Hierfiir hat Munich Re
IRM die Risikomanagement-Funktion (RMF) inne. Sie ist
fur die Festlegung der konzernweiten Risikomanage-
ment-Standards und -Richtlinien verantwortlich. Fiir das
Geschdftsfeld ERGO hat Munich Re IRM die Verantwortung
fuir die RMF an ERGO IRM delegiert. Die Verantwortung
fur ein addquates Risikomanagement auf Gesellschafts-
ebene trdgt unser Vorstand. Die operative Ausgestaltung
der RMF haben wir an IRM ausgegliedert. Fiir die Erstver-
sicherung legt IRM die entsprechenden Methoden, Stan-
dards, Prozesse und Richtlinien in Ubereinstimmung mit
dem allgemeinen Rahmen der Munich Re Gruppe fest.
An der Spitze der Risikomanagement-Organisation steht
der Chief Risk Officer (CRO), der disziplinarisch dem CFO
der ERGO Group AG unterstellt ist. Zusdtzlich hat der CRO
eine sogenannte ,dotted reporting line“, eine Berichtslinie
zum CRO der Munich Re.

Zu den Kernaufgaben der RMF zdhlen insbesondere:

« Koordinationsaufgaben: Die RMF koordiniert die Risiko-
management-Aktivitdten auf allen Ebenen und in allen
Geschdftsbereichen, was auch dezentrale Risikomanage-
ment-Einheiten einschlieRt. In dieser Rolle ist sie fiir die
Entwicklung von Strategien, Methoden, Prozessen und
Verfahren zur Identifikation, Bewertung, Uberwachung
und Steuerung von Risiken zustdndig und stellt die kor-
rekte Implementierung von Risikomanagement-Leitlinien
sicher.

» Risikokontrollaufgaben: Die RMF ist fir die Abbildung
der Gesamtrisikosituation unseres Unternehmens
zustdndig. Zu ihren Aufgaben zdhlen auch die addquate
Berticksichtigung gegenseitiger Wechselwirkungen
zwischen einzelnen Risikokategorien, die Erstellung
eines aggregierten Risikoprofils sowie insbesondere
die Identifikation bestandsgefdhrdender Risiken.

* Frihwarnaufgaben: In der Verantwortung der RMF liegt
auch, ein System zu implementieren, das die friihzei-
tige Erkennung von Risiken sicherstellt und Vorschldge
fur geeignete Gegenmafnahmen erarbeitet.

» Beratungsaufgaben: Die RMF berdt den Vorstand in
Risikomanagement-Fragen und unterstiitzt beratend
strategische Entscheidungen.
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+ Uberwachungsaufgaben: Die RMF iberwacht die
Effektivitdt des Risikomanagement-Systems, identifi-
ziert mogliche Schwachstellen, berichtet dariiber an
die Geschdftsleitung und entwickelt Verbesserungs-
vorschldge.

Um den erforderlichen regelmdfigen Informationsaus-
tausch zwischen den Schlisselfunktionen der Gruppe
sicherzustellen, tauschen sich die Leiter der Schliissel-
funktionen regelmdfig zu wichtigen Erkenntnissen aus
(z. B. in Form von Berichten).

Own Risk and Solvency Assessment (ORSA)

Die RMF ist zusditzlich fiir eine umfassende Berichterstat-
tung an die Geschdftsleitung zustdndig. Sie beinhaltet
neben der Darstellung der aktuellen Risikosituation auch
die Ergebnisse der unternehmenseigenen Risiko- und
Solvabilitdtsbeurteilung (auch Own Risk and Solvency
Assessment genannt) sowie die Beurteilung der Qualitdt
des Risikomanagement-Systems.

IRM verfiigt Gber angemessene Ressourcen, um ihre Auf-
gaben zu erfiillen. Die Unabhdngigkeit des Risikomanage-
ments ist organisatorisch gewdhrleistet, was eine ganz-
heitliche Betrachtung aller Risiken ermdglicht.

Der ORSA ist ein zentraler Bestandteil unseres Risikoma-
nagement-Systems. Der ORSA umfasst alle Prozesse und
Verfahren zur Identifikation, Bewertung, Uberwachung und
Steuerung von kurz- und langfristigen Risiken einschlief3lich
der Berichterstattung. Der ORSA umfasst sdmtliche quali-
tativen und quantitativen Risikomanagement-Themen und
verknipft die Geschdftsstrategie mit der Risikostrategie
sowie dem Kapitalmanagement. Dies erfolgt entsprechend
dem Planungshorizont fiir aktuelle und zukiinftige Stichtage.

Der Vorstand ist fiir den ORSA verantwortlich. Im ORSA-
Bericht werden ausfiihrliche Informationen und Ergebnisse
der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitdtsbeur-
teilung zusammengestellt. Unser Vorstand hinterfragt die
zugrunde liegenden Annahmen kritisch. Die Ergebnisse
werden diskutiert, formell verabschiedet und fiir Zwecke
der Steuerung aktiv eingesetzt.
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Der ORSA-Bericht beinhaltet:

+ Beurteilung des Risikoprofils

« Beurteilung der aktuellen und zukiinftigen
Solvabilitédt unserer Gesellschaft

+ Einhaltung der regulatorischen Kapitalanforderungen

Die Tdtigkeiten des reguldren ORSA sind mit dem Pla-
nungsprozess verbunden. Sie werden jdghrlich oder bei
Bedarf auch hdufiger durchgefiihrt. Die Taktung der einzel-
nen ORSA-Prozesse wird individuell definiert. Eine regel-
maRige Uberwachung der signifikanten Risiken sowie der
Ad-hoc-Berichterstattung ist etabliert.

Im reguldren Planungsprozess werden Risiko- und Solvabili-
tdtskennzahlen ermittelt. Diese dienen als Basis fir die
Analyse und Erstellung des ORSA. Die Erdrterung des
Risikoprofils ist ebenso ein fundamentaler Bestandteil
des ORSA-Prozesses. Im Rahmen des ORSA wird zudem
analysiert, ob zusdtzliche Kapitalmanagement-MafRnahmen
erforderlich sind. Diese werden nach Bedarf ermittelt

und angestolden. Zusdtzlich entscheidet der Vorstand, ob
weitere MaRnahmen notwendig sind.

Risikomanagement beinhaltet die Erfassung, Messung,
Steuerung sowie das Monitoring und Reporting von Risiken.
Der Risikoappetit fiir die ERGO Group AG wurde in der
»Risikostrategie der ERGO Versicherungsgruppe 2016
definiert und daraufhin fiir unsere Gesellschaft in Form
eines unternehmensspezifischen Anhangs mit der Risiko-
strategie der Gruppe verabschiedet. Durch Uberwachung
verschiedener Kennzahlen erfolgt das Monitoring der
einzelnen Risiken, sodass eine Schwdchung der Finanz-
stdrke friihzeitig erkannt wird. Im Kapitalmanagement-
prozess werden die im RLTM festgehaltenen Kennzahlen
der ERGO Group AG sowie ihrer Tochterunternehmen
beziiglich der Kapitalausstattung tiberwacht und anhand
eines Trigger-Systems Kapitalengpdsse friihzeitig identi-
fiziert. Geeignete Gegenmafnahmen zur Sicherung einer
regulatorisch und 6konomisch ausreichenden Kapital-
ausstattung werden geprift und von den jeweiligen
Vorstdnden festgelegt.
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Der Vorstand der ERGO Group AG (ERGO Vorstand) defi-
niert die Strategie und Risikotoleranz fiir die gesamte
ERGO Group im Rahmen der strategischen und operativen
Planung. Hierzu beachtet er die Konzernleitlinie sowie
die einschldgigen Richtlinien. Die Strategie und Risiko-
toleranz werden Uber Vorgaben, Geschdftspldne, Richtlinien
(insbesondere Zeichnungsrichtlinien, Schadenbearbei-
tungsrichtlinien sowie verbindliche Arbeitsanweisungen),
Mandate und Limit-Systeme an IRM kommuniziert.

Der ERGO Risikoausschuss ist ein Ausschuss des ERGO
Vorstands. Er Gbernimmt in dieser Funktion Aufgaben
des ERGO Vorstands und unterstiitzt ihn bei der Wahr-
nehmung seiner Aufgaben. Unbeschadet der Gesamt-
verantwortung des ERGO Vorstands entscheidet der
Risikoausschuss tiber die vom ERGO Vorstand nach der
Geschdftsordnung lbertragenen Angelegenheiten.
Somit sind Beschlisse des Risikoausschusses Beschliisse
des ERGO Vorstands. Entscheidungen auf Ebene der
ERGO Group, die unsere Gesellschaft tangieren, tberpriift
und ratifiziert der Vorstand unserer Gesellschaft.
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B.4 Internes Kontrollsystem

Beschreibung des Internen Kontrollsystems (IKS)

Unser Internes Kontrollsystem ist ein System zum
Management von operationellen Risiken. Es beinhaltet
alle Risikodimensionen und Unternehmensbereiche
sowie die unterschiedlichen Unternehmensebenen. Das
IKS erfiillt die Anforderungen der Unternehmensfiihrung
wie auch die gesetzlichen und regulatorischen Anfor-
derungen. Die Verantwortung fiir das IKS liegt beim
Vorstand. Der Bereich IRM ist fiir das IKS organisatorisch
und methodisch zustdndig. Die Fachbereiche verant-
worten die Risiken und Kontrollen. Die Einbindung aller
Fachbereiche schafft ein einheitliches Risikoverstdndnis.
Dadurch gelingt es uns, unser Bewusstsein fiir Risiken
und Kontrollen zu verbessern.

Mit dem IKS verfolgen wir einen einheitlichen Ansatz zur
Identifikation, Analyse, Bewertung und Dokumentation
von wesentlichen Risiken und Kontrollen. Klare Zustdndig-
keiten fir Risiken, Kontrollen und SteuerungsmaRnahmen
schaffen zudem Transparenz. Die systematische Verkniip-
fung von wesentlichen Risiken und Prozessen bildet eine
Risikolandkarte fiir unsere Gesellschaft. Die Risikoland-
karte markiert alle relevanten Risikokontrollpunkte.

Die Konzernrevision bewertet bei ihren prozessbezogenen
Prifungen kontinuierlich die Wirksamkeit des IKS, indem
sie das Vorhandensein und die Durchfiihrung der Kon-
trollen in den wesentlichen Prozessen und Anwendungen
einschdtzt. Die risikoorientierte Priifungsplanung und
-durchfiihrung bilden die Grundlage.

Umsetzung der Compliance-Funktion

ERGO Compliance ist ein eigenstdndiger Bereich unter Lei-
tung des Chief Compliance Officers (CCO). Dieser berichtet
fachlich und disziplinarisch direkt an den Vorstandsvor-
sitzenden (CEO) der ERGO Group AG.

ERGO Compliance Gibernimmt die Compliance-Funktion
fur unsere Gesellschaft im Wege der Ausgliederung. Das
Compliance-Team der ERGO Group AG verfligt Giber aus-
reichende Ressourcen. Der CCO ist Volljurist und verfiigt
Uber eine langjdhrige Erfahrung im Compliance-Bereich
(einschlieflich der Funktion als Geldwdschebeauftragter)
im Finanzdienstleistungssektor.

Die Compliance-Funktion ist Bestandteil des IKS. Zu den
Aufgaben der Compliance-Funktion, die diese fiir alle
inldndischen Versicherungsgesellschaften der ERGO Group
und somit auch fir unsere Gesellschaft erbringt, gehéren
im Wesentlichen:

« Beratungsaufgaben: Beratung des Vorstands in Bezug
auf die Einhaltung der Gesetze und Verwaltungs-
vorschriften, die fiir den Betrieb des Versicherungs-
geschdfts gelten.

+ Frihwarnaufgaben: Beurteilung, welche Auswirkungen
Anderungen des Rechtsumfelds auf die Tétigkeit
des betreffenden Unternehmens haben kdnnen
(Rechtsdnderungsrisiko).

+ Risikokontrollaufgaben: Die Compliance-Funktion
soll das Risiko, das mit der Verletzung rechtlicher
Vorgaben verbunden ist, identifizieren und beurteilen
(Compliance-Risiko).

+ Uberwachungsaufgaben: Die Compliance-Funktion
hat die Einhaltung der rechtlichen Anforderungen
zu Uberwachen.

Dariiber hinaus ist die Compliance-Funktion fiir den Auf-
bau eines gruppenweiten Compliance Management Sys-
tems in der ERGO Group verantwortlich. Das Compliance
Management System bezeichnet jene Grundsdtze und
MaRnahmen, die auf den Zielen basieren, welche die
gesetzlichen Vertreter unseres Unternehmens festgelegt
haben und die ein regelkonformes Verhalten sicher-
stellen sollen.

Schwerwiegende Compliance-Vorgidnge werden ad hoc
an den Vorstand berichtet. Einmal jéhrlich berichtet
ERGO Compliance an den Priifungsausschuss des ERGO
Aufsichtsrates, an den Vorstand der ERGO Group AG und
den Vorstand bzw. Ausgliederungsbeauftragten unserer
Gesellschaft.

An den Group Compliance Officer der Munich Re berichtet
ERGO Compliance vierteljdhrlich. Schwerwiegende Com-
pliance-Verstofte werden ad hoc an Group Compliance
der Munich Re berichtet und im ERGO Reputations- und
Integrity Committee (RIC) behandelt.
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B.5s Funktion der Internen Revision

Die Interne Revision der ERGO Group AG unterstitzt den
Vorstand bei der Wahrnehmung seiner Uberwachungs-
aufgaben. Sie ist insbesondere dafir zustdndig, das Sys-
tem der internen Governance zu priifen. Dazu gehdren
das Risikomanagement-System, das IKS sowie die drei
Schlisselfunktionen Compliance, Risikomanagement und
Versicherungsmathematische Funktion.

Organisation

Die ERGO Interne Revision ist ein eigenstdndiger Bereich.

Sie arbeitet aber im Rahmen der Standards, die in der
gesamten Munich Re Group gelten. Rechtlich ist sie der
ERGO Group AG zugeordnet. Der Leiter der ERGO Internen
Revision ist dem Vorstandsvorsitzenden (CEO) der ERGO
Group AG unmittelbar unterstellt. Er hat zudem eine
sogenannte ,,dotted reporting line“, eine Berichtslinie,
zum Leiter von Munich Re Group Audit.

Der Prifungsauftrag der ERGO Internen Revision erstreckt
sich auf alle Einheiten der ERGO Group AG und deren
Tochterunternehmen.

Alle Versicherungsunternehmen, die in Deutschland zur
ERGO Group gehdren, haben mit der ERGO Group AG
einen Ausgliederungsvertrag geschlossen. Hieriiber wird
u. a. die Revisionsfunktion ausgelagert. Dies gilt auch fur
unsere Gesellschaft.

Die Steuerungs- und Kontrollmdglichkeiten der Geschdfts-
leitung unserer Gesellschaft waren im Berichtszeitraum
durch die Auslagerung der Revisionsaufgaben nicht
beeintrdchtigt. Gleiches gilt fiir die Priifungsrechte und
Kontrollmoglichkeiten der Aufsichtsbehorden.

In allen Versicherungsgesellschaften sind Ausgliede-
rungsbeauftragte firr die Interne Revision bestellt. Diese
tiberwachen, ob die Revisionsfunktion fiir das Versiche-
rungsunternehmen angemessen wahrgenommen wird
(siehe dazu Abschnitt B.1 dieses Berichts).

Kernaufgaben der ERGO Internen Revision
Zu den Kernaufgaben der ERGO Internen Revision zdhlen:

» Priifungsaufgaben: Die ERGO Interne Revision priift das
Governance-System, mithin die gesamte Geschdafts-
organisation und insbesondere das IKS, auf deren Ange-
messenheit und Wirksamkeit (siehe dazu Abschnitt B.4
dieses Berichts). Die Priifungstdtigkeit der ERGO Inter-
nen Revision muss objektiv, jederzeit unabhdngig und
eigenstdndig erfolgen. Das Priifgebiet der ERGO Inter-
nen Revision erstreckt sich auf simtliche Aktivitdten
und Prozesse des Governance-Systems. Es schlief3t aus-
drticklich die anderen Governance-Funktionen ein. Der
Prifauftrag umfasst insbesondere folgende Bereiche:

- Effektivitat und Effizienz von Prozessen
und Kontrollen

- Einhaltung von externen und internen Vorgaben,
Richtlinien, Geschdftsordnungen und Vorschriften

- Zuverldssigkeit, Vollstdndigkeit, Konsistenz und
zeitliche Angemessenheit des externen und
internen Berichtswesens

- Zuverldssigkeit der Systeme der Informations-
technologie (IT)

- Artund Weise der Aufgabenerfiillung
durch die Mitarbeiter

+ Reportingaufgaben: Uber jede Priifung der ERGO

Internen Revision muss zeitnah in schriftlicher Form
berichtet werden. Die ERGO Interne Revision erstellt
zumindest einmal jdhrlich einen Bericht, in dem die
wesentlichen Prifungsfeststellungen des vergangenen
Geschdftsjahres aufgefiihrt sind. Im Follow-up-Prozess
ist die ERGO Interne Revision zudem dafiir zustdndig,
die Mdngelbeseitigung zu tiberwachen.

+ Beratungsaufgaben: Die ERGO Interne Revision kann

beispielsweise in Projekten oder projektbegleitenden
Prifungen beratend tdtig sein. Sie berdt andere Einhei-
ten bei der Errichtung oder Anderung von Kontrollen
und Uberwachungsmalnahmen. Voraussetzung ist,
dass dadurch keine Interessenkonflikte entstehen
und die Unabhdngigkeit der ERGO Internen Revision
gewdhrleistet wird.
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Unabhdngigkeit und Objektivitdt

Die Fihrungskrdfte und Mitarbeiter der ERGO Internen
Revision kennen und beachten bei ihrer Tdtigkeit die
nationalen und internationalen Standards fiir die beruf-
liche Praxis der Internen Revision.

Das gilt auch fiir die Grundsdtze und Regeln zur Wahrung

der Unabhdngigkeit und Objektivitdt der Internen Revision.

Zahlreiche Maltnahmen (angemessene Positionierung in
der Aufbauorganisation, konsequente Funktionstrennung,
umfassende Qualitdtssicherung bei der Priifungsdurchfiih-
rung) stellen sicher, dass die Unabhdngigkeit und Objekti-
vitdt der Revisionsfunktion hinreichend gewdhrleistet ist.

Der Leiter der ERGO Internen Revision hat direkten und
uneingeschrdnkten Zugang zum Vorstand der ERGO
Group AG und aller Tochtergesellschaften. Als Dienstleis-
ter flr unsere Gesellschaft ist er von allen Gibrigen Funk-
tionen des Unternehmens unabhdngig.

Die genehmigten Personalkapazitdten reichen grundsdtz-
lich aus, um den Anforderungen an eine angemessene
Revisionsfunktion zu entsprechen.

Der Leiter der ERGO Internen Revision trdgt durch sein
Verhalten zur Unabhdngigkeit und Objektivitdt der
Revisionsfunktion bei.
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Zur Prifungsplanung, Durchfiihrung von Priifungen, Wer-
tung der Priifungsergebnisse und Berichterstattung liegen
uns keine Hinweise auf eine unangemessene Einfluss-
nahme vor, die die Unabhdngigkeit und Objektivitdt der
ERGO Internen Revision bei der Erledigung der Aufgaben
beeintrdchtigen.

Um die Unabhdngigkeit zu gewdhrleisten, tibernehmen
die in der ERGO Internen Revision beschdftigten Mit-
arbeiter keine revisionsfremden Aufgaben. Mitarbeiter,
die in anderen Abteilungen unseres Unternehmens
beschdftigt sind, diirfen grundsdtzlich nicht mit Aufgaben
der ERGO Internen Revision betraut werden. Das schliefst
nicht aus, dass andere Mitarbeiter aufgrund ihres Spezial-
wissens oder in Personalentwicklungsmafinahmen zeit-
weise fiir die ERGO Interne Revision tdtig werden.

Bei der Beauftragung der Priifer wird darauf geachtet, dass
es nicht zu Interessenkonflikten kommt und dass die Priifer
ihre Aufgaben unparteiisch und unvoreingenommen wahr-
nehmen kdnnen. Insbesondere wird sichergestellt, dass ein
Revisor keine Aktivitdt prift, fur die er im Verlauf der voran-
gegangenen zwolf Monate selbst (mit)verantwortlich war.
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B.6 Versicherungsmathematische Funktion

Unsere Gesellschaft hat die Versicherungsmathematische
Funktion (VMF) eingerichtet und mit den folgenden Auf-
gaben betraut, die sich aus dem Aufsichtsrecht ergeben:

« Bewertung der versicherungstechnischen Riick-
stellungen nach Solvency II koordinieren

+ Angemessenheit der verwendeten Daten, Annahmen,
Methoden und Modelle zur Bewertung der versiche-
rungstechnischen Riickstellungen gewdhrleisten

« den Vorstand lber die Angemessenheit der versiche-
rungstechnischen Riickstellungen informieren

+ Stellungnahme abgeben zur Angemessenheit
der Zeichnungspolitik und der Riickversicherungs-
vereinbarungen

+ wirksame Umsetzung des Risikomanagements
unterstiitzen, u. a. bezogen auf die Entwicklung von
Risiko- und Solvenzkapitalmodellen

« mindestens einmal jahrlich einen Bericht an den
Vorstand erstellen

In Abgrenzung zur VMF, welche die versicherungstechni-
schen Riickstellungen nach Solvency II bewertet, bestdtigt
der Verantwortliche Aktuar die Deckungsriickstellung
nach HGB. Er macht Vorschldge fiir eine angemessene
Uberschussbeteiligung der Versicherungsnehmer.

Die VMF ist von Personen auszutiben, die Uiber angemes-
sene Kenntnisse der Finanz- und Versicherungsmathematik
verfligen. Auch missen die Personen Uiber eine ange-
messene Kenntnis von fachlichen und sonstigen Standards
zur Ausiibung der Tdtigkeit verfiigen.

Unsere Gesellschaft hat die VMF im Jahr 2015 eingerichtet.
Der Vorstand der ERGO Group AG hat eine Richtlinie zur Ein-
richtung der Prozesse der VMF verabschiedet. Die Richtlinie
ist fir alle Konzerngesellschaften einheitlich anzuwenden.

Organisatorisch hat unsere Gesellschaft die VMF in dem
fur den operativen Betrieb verantwortlichen Vorstandsbe-
reich eingerichtet. Der Funktionsinhaber der VMF ist also
disziplinarisch diesem Vorstand unterstellt. Er berichtet
aber direkt auch an den fiir Mathematik und Rechnungs-
legung verantwortlichen Vorstand. Der Funktionshaber
erfiillt die Anforderungen an die fachliche Qualifikation
und personliche Zuverldssigkeit (,,Fit & Proper“-Anforde-
rungen). Durch die Zuordnung in der Aufbauorganisation
ist die Unabhdngigkeit der VMF als Teil der Risikoiiber-
wachung gewdbhrleistet.

Die VMF verfligt Uber ausreichende Ressourcen, um ihre
Aufgaben zu erfiillen. Alle Mitarbeiter, die Aufgaben der
VMF Uibernehmen, erfiillen die Anforderungen an die fach-
liche Qualifikation ebenfalls.
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Outsourcing-Politik

Outsourcing bzw. Ausgliederungen erfordern eine abge-
stimmte Ausgliederungspolitik. Auch im Fall einer Aus-
gliederung sollen die jeweiligen Prozesse und Strategien
weiterhin geeignet sein, die Erwartungen der Versiche-
rungsnehmer und die gesetzlichen Auflagen zu erfil-
len. Gleichzeitig missen die Gesellschaften der ERGO
beachten: Auch im Fall einer Ausgliederung behalten sie
die Verantwortung fiir die Erfiillung ihrer Verpflichtungen.

Vor diesem Hintergrund haben die ERGO Group AG und
unsere Gesellschaft eine Richtlinie Giber Mindestanfor-
derungen bei Ausgliederungen verabschiedet, die 2016
aktualisiert wurde. Wenn eine Aufgabe, die fiir unsere
Gesellschaft erheblich ist, ausgegliedert wird, regelt diese
Richtlinie die Zustdndigkeiten, Kompetenzen und Verant-
wortlichkeiten der Fachbereiche innerhalb der ERGO Group.
Gemeint sind damit insbesondere die ERGO Group AG
und die Versicherungsunternehmen, an denen die ERGO
Group AG unmittelbar oder mittelbar mehrheitlich beteiligt
ist. Die Regelungen sind verbindlich und einheitlich.

Bei der Umsetzung der Richtlinie beachten wir den Grund-
satz der Proportionalitdt. Dies bedeutet: Wir miissen die
Anforderungen stets so erfiillen, dass wir den Risiken
gerecht werden, die sich aus unserer Geschdftstdtigkeit
ergeben. Die Bewertungs- und Gestaltungsrdume sind
nicht statisch. Wir bewerten sie regelmdf3ig neu und aktu-
alisieren sie bei Bedarf.

Der Vorstand unserer Gesellschaft ist auch im Fall einer
Ausgliederung fiir die ausgegliederte Aufgabe verant-
wortlich. Er muss sicherstellen, dass unsere Gesellschaft
die Voraussetzungen fiir die Ausgliederung einhdlt. Die
Richtlinie stellt somit sicher, dass unsere Gesellschaft die
Verantwortung behdlt, alle Verpflichtungen zu erfiillen -
insbesondere gegeniiber Aufsichtsbehérden.
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Um dieser Verantwortung gerecht zu werden, findet eine
Uberwachung der Dienstleistungen im IKS statt. Zustdndig
hierfir ist die Risikomanagement-Funktion der ERGO
Group AG (siehe dazu Abschnitt B.4 dieses Berichts). Die
Prozesse der Uberwachungs- und Sicherheitsvorkehrungen
wurden 2016 in einem Projekt modelliert und implementiert.
Eine vollstdndige Umsetzung findet erstmals 2017 statt.

Eine Ausgliederung darf folgende Tatigkeiten nicht beein-
trachtigen:

 die ordnungsgemdRe Ausfiihrung der
ausgegliederten Aufgaben und Tdtigkeiten,

+ die Steuerungs- und Kontrollméglichkeiten der
Geschdftsfiihrung sowie

 die Prifungs- und Kontrollrechte der Aufsichtsbehérde.

Dienstleister kann in gleicher Weise ein externer Anbieter
oder ein Unternehmen der ERGO Group sein.

Ausgliederung

Eine Ausgliederung liegt vor, wenn unsere Gesellschaft
einen Dienstleister beauftragt, bestimmte Aktionen und
Prozesse wahrzunehmen. Diese Aktionen und Prozesse
muissen mit Versicherungs-, Finanz- oder sonstigen Dienst-
leistungen zusammenhdngen. Sie miissen dariiber hinaus

« ansonsten von unserer Gesellschaft selbst erbracht
werden (versicherungsspezifisch) und
« flur unsere Gesellschaft erheblich sein.

Versicherungsspezifisch ist eine Tdtigkeit nur, wenn es
einen Bezug der ausgegliederten Tdtigkeit zum origindren
Versicherungsgeschdft gibt. Eine tibertragene Aufgabe

ist fir unser Unternehmen erheblich, wenn sie auf Dauer
bzw. mit einer gewissen Hdufigkeit angelegt ist. Einmalge-
schdfte gehoren nicht dazu. Zudem muss die Tdtigkeit fuir
unsere Gesellschaft von Bedeutung sein. Hilfs-, Vorberei-
tungs- oder untergeordnete Aufgaben gehdren nicht dazu.
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Ausgliederung wichtiger Funktionen oder
Versicherungstdtigkeiten

Die Ausgliederung einer wichtigen Funktion oder Versiche-
rungstdtigkeit liegt vor, wenn unsere Gesellschaft ohne
diese nicht in der Lage ist, Leistungen gegeniiber dem Ver-
sicherungsnehmer zu erbringen. Eine weitere Vorausset-
zung ist, dass im Fall einer schlechten Leistung oder eines
ungeeigneten Dienstleisters das Risiko entstiinde, dass
die Qualitdt der Geschdftsorganisation wesentlich beein-
trdchtigt oder das operationelle Risiko tibermdfig gestei-
gert wiirde. In diesem Sinne gelten in der ERGO folgende
Tdtigkeiten als wichtige Funktionen oder Versicherungs-
tdtigkeiten:

« Schlisselfunktionen:
- Risikomanagement-Funktion
Compliance-Funktion
Interne Revision
- Versicherungsmathematische Funktion
« Funktionen und Versicherungstdtigkeiten, die grund-
legend sind fiir die Fdhigkeit unseres Unternehmens zur
Erfiillung seines Kerngeschdfts:
- Bestandsverwaltung
- Erbringung von Datenspeicherdiensten
- Konzeption und Preisgestaltung der Versicherungs-
produkte
- Leistungsbearbeitung
- ORSA-Prozess (Own Risk and Solvency Assessment)
- Rechnungswesen
- RegelmdRige Wartung und Support der
relevanten IT-Systeme
- Vermdogensanlage/-verwaltung
- \Vertrieb
*  Weitere Funktionen oder Versicherungstdtigkeiten, die
unter Beachtung des Proportionalitdtsprinzips fiir unser
Unternehmen in vergleichbarer Weise unerldsslich sind:
- Business Continuity Management
- Personal: Learning & Development
- Produktmanagement: Aktuariat Produktmanage-
ment, fachliche Vertriebsunterstiitzung und
Produktentwicklung/Produktmanagement

Governance-System
Outsourcing

Unsere Gesellschaft hat folgende wichtigen Funktionen
oder wichtigen Versicherungstdtigkeiten ausgegliedert:

an die ERGO Group AG, Diisseldorf:

+ Bestandsverwaltung fiir den Bereich der
Restschuldversicherung

+  Compliance

+ Interne Revision

+ Leistungsbearbeitung fiir den Bereich
der Restschuldversicherung

» Personal, Learning & Development

* Rechnungswesen

+ Risikomanagement, inkl.
Business Continuity Management

+ Vermdgensanlage und Vermdgensverwaltung,
soweit nicht auf die MEAG MUNICH ERGO
AssetManagement GmbH, Miinchen, ausgegliedert
(siehe unten)

an die ITERGO Informationstechnologie GmbH,
Diisseldorf:
+ Leitung IT und IT-Dienstleistungen

an die MEAG MUNICH ERGO AssetManagement GmbH,

Miinchen:

» Vermdgensanlage und Vermdgensverwaltung:
Finanzportfolioverwaltung sowie Anlage und
Verwaltung des Grundvermdgens

Die Ausgliederungspartner gehdren dem deutschen
Rechtsraum an.
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B Governance-System

B.8 Sonstige Angaben

Alle wesentlichen Informationen zu Kapitel B ,Governance-
System“ sind den vorhergehenden Abschnitten zu ent-
nehmen. Fiir das Berichtsjahr hat unsere Gesellschaft keine
weiteren wesentlichen Angaben zu machen.
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C Risikoprofil

Die operative Umsetzung des Risikomanagements umfasst
die Identifikation, Analyse, Bewertung und Steuerung von
Risiken. Dazu gehort auch die daraus abgeleitete Risiko-
berichterstattung. Die Steuerung erfolgt anhand der in der
Risikostrategie definierten qualitativen und quantitativen
Grofen. Mit unseren Risikomanagement-Prozessen stel-
len wir sicher, dass wir sdmtliche Risiken kontinuierlich
Uberwachen und bei Trigger- und Limit-Verletzungen bzw.
Verdnderungen des Risikoprofils Gegenmafnahmen ein-
leiten kdnnen.

Die interne Risikoberichterstattung informiert das Manage-
ment regelmdl3ig tber die Risikolage. Bei einer signifikan-
ten Verdnderung der Risikosituation erfolgt eine sofortige
Berichterstattung an das Management unserer Gesell-
schaft. Sie erfolgt auch bei besonderen Schadenfdllen und
Ereignissen.

Exponierung unseres Risikoprofils

Dieses Kapitel beschreibt das Risikoprofil unserer Gesell-
schaft. Das Risikoprofil umfasst die folgenden Risiko-
kategorien:

« Versicherungstechnisches Risiko

+ Marktrisiko

+ Kreditrisiko (bzw. Gegenparteiausfallrisiko?)
+ Liquiditdtsrisiko

+ Operationelles Risiko

Die Verteilung der Solvenzkapitalanforderungen ergibt
folgendes Bild und zeigt das Ranking der Wesentlichkeit
der einzelnen Risikokategorien?.
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6%
3%

49%

42%

M Lebensversicherungstechnisches Risiko  MMarktrisiko

Gegenparteiausfallrisiko Operationelles Risiko

Im Folgenden werden fiir jede Risikokategorie Manahmen
zur Risikobewertung, die Risikoexponierung, wesent-
liche Risikokonzentrationen, Risikominderungstechniken
sowie gegebenenfalls Beschreibungen von Stresstest und
Szenarioanalysen dargestellt.

Unsere Gesellschaft verwendet keine Zweckgesellschaften
im Sinne des Artikels 211 der Richtlinie 2009/138/EG.

1 In der Standardformel werden das Migrations- sowie das Spreadrisiko dem Marktrisiko zugeordnet.
2 Fir das Liquiditdtsrisiko sowie die im Abschnitt C.6 beschriebenen ,,anderen wesentlichen Risiken® ist kein Solvenzkapital zu ermitteln.

Folglich sind diese Risiken nicht in der Verteilung dargestellt.
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C Risikoprofil
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C.1 Versicherungstechnisches Risiko

Das Management der versicherungstechnischen Risiken
nimmt im Risikomanagement-System unseres Unter-
nehmens eine herausgehobene Stellung ein. Kernele-
ment dieses Managements ist zum einen die Kontrolle
der Risikoverldufe. Zum anderen tberpriifen wir die Rech-
nungsgrundlagen fir die Berechnung der versicherungs-
technischen Riickstellungen und Beitrédge laufend.

Risikoexponierung

Die versicherungstechnischen Risiken der VORSORGE Leben
bestehen darin, dass versicherte Leistungen im Lebensver-
sicherungsgeschdft tiber den Erwartungen liegen konnen.
Bei den Lebensversicherungsvertrdgen unserer Gesellschaft
wird in der Regel die Prdmie fiir die versicherte Leistung
bei Vertragsbeginn festgelegt. Sie kann aus diesem Grund
wdhrend der Giberwiegend langen Laufzeit der Vertrdge
nicht angepasst werden. Das versicherungstechnische
Risiko besteht also darin, dass der tatsdchliche Aufwand
fuir Kosten und Leistungen vom erwarteten Aufwand
abweicht. Dies kann aufgrund von Zufall, Irrtum oder einer
Anderung der Erwartungen der Fall sein.

So bestehen die biometrischen Risiken unserer Gesellschaft
darin, dass sich die Versicherungsleistungen (durch Tod,
Langlebigkeit, Invaliditdt etc.) anders entwickeln, als
unsere Gesellschaft erwartet hat.

Das Stornorisiko besteht darin, dass entweder mehr oder
weniger Kunden ihren Vertrag kiindigen als erwartet.

Das Kostenrisiko besteht darin, dass unserer Gesellschaft
héhere Kosten entstehen als urspriinglich angenommen.
Dies kann durch Inflation, aber auch durch andere Griinde
der Fall sein.

Wesentliche Risikokonzentrationen

Fir unsere Gesellschaft sind bei den versicherungstech-
nischen Risiken Risikokonzentrationen in Form von Kumul-
ereignissen vorhanden. Diese betreffen im Wesentlichen
die versicherungstechnischen Risiken Tod und Storno.

Risikominderungstechniken

Wesentliche Risikokonzentrationen, denen unsere Gesell-
schaft ausgesetzt ist, werden durch geeignete Zeichnungs-
richtlinien und aktuarielle Analysen verringert.

Zusdtzlich schliet unsere Gesellschaft Riickversicherungs-
vertrdge ab, welche die versicherungstechnischen Risiken
mindern. Diese Vertrdge dienen insbesondere der Reduk-
tion des Risikos besonders hoher Einzelschdden oder
kumulierter Schadenereignisse.
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Beschreibung von Stresstests und Szenarioanalysen

Im ORSA-Prozess 2016 wurden anhand verschiedener
Stresstests und Szenarioanalysen die Auswirkungen von
verschiedenen externen Einfliissen auf die Eigenmittel
und die Solvenzkapitalanforderung unserer Gesellschaft
untersucht. Die berechneten Stresstests wurden auf der
Basis von Experteneinschdtzung hergeleitet. Sie spiegeln
die potenziellen Stresse wider, denen unsere Gesellschaft
in den kommenden Jahren ausgesetzt sein kdnnte.

Stresstests:

Im ORSA-Prozess 2016 wurde fir unsere Gesellschaft
untersucht, welche Auswirkung ein deutlicher Anstieg
des Massenstornos hdtte. Im Ergebnis hdtte ein groRer
Anstieg des Massenstornos einen deutlichen Riickgang in
der Solvenzquote zur Folge.
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Versicherungstechnisches Risiko

Reverse-Stresstests:

Als Reverse-Stresstests definieren wir Tests, die Umstdnde
identifizieren, welche die Wirtschaftlichkeit unserer Gesell-
schaft gefdhrden kdnnten. Im Rahmen dieser Tests ist zu
priifen, welche Ereignisse zu einer Solvenzquote von unter
100 % fiihren konnen beziehungsweise welche Ereignisse
eintreten missen, damit wir unsere Kundenversprechen
nicht mehr einhalten kdnnen. Fiir unsere Gesellschaft sind
uns keine wahrscheinlichen Umstdnde bekannt, welche
die nachhaltige Wirtschaftlichkeit unserer Gesellschaft
malgeblich gefdhrden.

Im ORSA-Prozess 2016 wurde fiir unsere Gesellschaft
untersucht, welche Auswirkung ein deutlicher Storno-
anstieg hdtte.

Szenarioanalysen:

Im ORSA-Prozess 2016 wurden fiir unsere Gesellschaft
keine Szenarien, die versicherungstechnische Risiken
betreffen, berechnet.



VORSORGE Lebensversicherung AG
Bericht tiber Solvabilitdt und Finanzlage 2016

C Risikoprofil
C.2 Marktrisiko

Die Konzentration der VORSORGE Leben auf Lebensver-
sicherungsvertrdge fiir Rechnung und Risiko der Versiche-
rungsnehmer fiihrt zu einem - verglichen mit diesem
Fondsbestand - deutlich geringeren Anteil an eigenen
Kapitalanlagen. Diese dienen auch der Bedeckung des
Eigenkapitals. Die Kapitalanlagen der VORSORGE Leben
bestehen hierbei vor allem aus Zinstrégern.

Bei den Kapitalanlagerisiken handelt es sich um Markt-,
Kredit- und Liquiditdtsrisiken. Die vorgenannten Ausfiih-
rungen gelten gleichermaften im Zusammenhang mit
dem Abschnitt C.3 und Abschnitt C.4.

Risikoexponierung

Marktrisiko driickt das Risiko von Verlusten oder negativen
Einfliissen auf die Finanzstdrke des Unternehmens aus.
Es resultiert aus Preisdnderungen und Schwankungen
an den Kapitalmdrkten. Im Wesentlichen besteht das
Marktrisiko aus dem Zinsénderungsrisiko, dem Kursrisiko
bei Aktien, dem Wertdnderungsrisiko bei Immobilien und
dem Wechselkursrisiko. Innerhalb des Zinsdnderungsrisi-
kos unterscheiden wir das Risiko durch Verdnderungen
der (Basis-)Zinskurven (z. B. Swap Rates, Volatilitdten)
und das aus Bonitdtsverschlechterungen resultierende
Credit-Spread-Risiko. Ein mdglicher Riickgang der Markt-
werte kann je nach Anlageklasse unterschiedliche Ur-
sachen haben. Da gegeniiber den fondsgebundenen
Lebensversicherungen der Bestand an klassischen
Renten- und Zusatzversicherungen, hier vor allem die
Berufsunfdhigkeits-Zusatzversicherung, vergleichbar
klein ist, besteht fiir die VORSORGE Leben ein geringeres
Marktrisiko.
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Wesentliche Risikokonzentrationen

Der gréfite Teil unserer Kapitalanlagen entfdllt mit 97,9 %
auf Zinstrdger. Hiervon sind 75,0 % in Staatsanleihen und
16,4 % in Pfandbriefen investiert. Das Zinsniveau und die
emittentenspezifischen Renditezuschldge haben somit
einen erheblichen Einfluss auf den Wert und das Ergebnis
der Kapitalanlagen.

Risikominderungstechniken

Die Marktrisiken handhaben wir durch eine sorgfdltige
Abstimmung der zukiinftigen Zahlungsstréme aus Ver-
maogensanlagen, Pramien und Verpflichtungen (Asset
Liability Management) sowie geeignete Limit- und
Frihwarnsysteme.

Die VORSORGE Service GmbH ist eine 100%ige Tochter-
gesellschaft der VORSORGE Lebensversicherung AG. Ver-
luste der Tochtergesellschaft tibernehmen wir als Mutter-
gesellschaft. Aus diesem Grund Uberwacht die erweiterte
Geschdftsleitung der VORSORGE Lebensversicherung AG
den Geschdftsverlauf und die geschdftlichen Aktivitdten
der VORSORGE Service GmbH streng und regelmadRig.
Dabei legen wir die gleichen MafRstdbe wie bei der
VORSORGE Leben an.

Da die VORSORGE Lebensversicherung AG uber keine An-
lagen in Immobilien verfiigt, entfdllt an dieser Stelle das
Risiko genauso wie das zu vernachldssigende Wdhrungs-
risiko.

Aufgrund der Bewertung und Qualitdt unserer Kapital-
anlagen erkennen wir fiir den Bestand und die Ver-
pflichtungen gegentber Versicherungsnehmern keine
Gefdhrdungen.
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Beschreibung von Stresstests und Szenarioanalysen

Im ORSA-Prozess 2016 wurden anhand verschiedener
Stresstests und Szenarioanalysen die Auswirkungen von
verschiedenen externen Einflissen auf die Eigenmittel
und die Solvenzkapitalanforderung unserer Gesellschaft
untersucht. Die berechneten Stresstests wurden auf der
Basis von Experteneinschdtzung hergeleitet. Sie spiegeln
die potenziellen Stresse wider, denen unsere Gesellschaft
in den kommenden Jahren ausgesetzt sein kdnnte.

Stresstests:

Im ORSA-Prozess 2016 wurde fiir unsere Gesellschaft
untersucht, welche Auswirkung ein deutlicher Zinsriick-
gang hdtte. Ein deutlicher Zinsriickgang wiirde zu einer
Verschlechterung der Solvenzsituation unserer Gesell-
schaft fuihren.
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Reverse-Stresstests:

Als Reverse-Stresstests definieren wir Tests, die Umstédnde
identifizieren, welche die Wirtschaftlichkeit unserer Gesell-
schaft gefdhrden konnten. Im Rahmen dieser Tests ist
zu priifen, welche Ereignisse zu einer Solvenzquote von
unter 100 % fiihren kdnnen beziehungsweise welche
Ereignisse eintreten missen, damit wir unsere Kunden-
versprechen nicht mehr einhalten kénnen. Fiir unsere
Gesellschaft sind uns keine wahrscheinlichen Umstédnde
bekannt, welche die nachhaltige Wirtschaftlichkeit
unserer Gesellschaft maRgeblich gefdhrden.

Im ORSA-Prozess 2016 wurden fiir unsere Gesellschaft
keine Reverse-Stresstests, die Marktrisiken betreffen,
durchgefiihrt.

Szenarioanalysen:

Im ORSA-Prozess 2016 wurden fiir unsere Gesellschaft im
Bereich der Marktrisiken verschiedene Szenarien mit einer
Verdnderung des endgliltigen Forwardzinssatzes (Ultimate
Forward Rate) gerechnet.

Die verschiedenen Szenarioanalysen zeigen, dass unsere
Gesellschaft auch bei Verdnderung des endgiiltigen
Forwardzinssatzes gut kapitalisiert ist.



VORSORGE Lebensversicherung AG
Bericht tiber Solvabilitdt und Finanzlage 2016

C Risikoprofil
C.3 Kreditrisiko

Risikoexponierung

Unter dem Begriff Kreditrisiko verstehen wir mogliche
Verluste durch einen teilweisen oder vollstdndigen Ausfall
eines Kontrahenten, durch Verschlechterung der Bonitdt
eines Kontrahenten oder durch Anderungen des risiko-
addquaten Zinszuschlags. Ein schlechtes Rating ist ein
Indiz fiir eine schlechte Bonitdt bzw. fiir eine hohe Ausfall-
wahrscheinlichkeit eines Kontrahenten.

Das Kreditrisiko umfasst damit das Ausfallrisiko (Aus-
wirkungen von Verlusten aufgrund unerwarteter Ausfille
von Gegenparteien), das Migrationsrisiko (Verschlechte-
rung des Ratings des Kontrahenten) sowie das Spread-Ri-
siko (Auswirkungen der Anderungen von Kreditspreads
gegeniber dem risikolosen Zins auf den Marktwert der
Kapitalanlage). Ein Beispiel ist die Verschlechterung der
finanziellen Lage eines Emittenten von Wertpapieren
oder eines anderen Schuldners mit Verpflichtungen
gegeniiber unserer Gesellschaft.

MaBnahmen zur Risikobewertung

Das Kreditrisiko unserer Gesellschaft resultiert im Wesent-
lichen aus der Kapitalanlagestrategie. Dabei berechnen
wir das Kreditrisiko mithilfe der Standardformel mit ein-
jdhrigem Zeithorizont. Zum Kreditrisiko nach Standard-
formel tragen das Gegenparteiausfallrisiko sowie Teile des
Spread-Risikos als Teil des Marktrisikos bei. Das Migrati-
onsrisiko ist dabei indirekt im Spread-Risiko enthalten.

Die Risikoexponierung wird auf Basis von Stresstests
ermittelt. Dabei werden unter anderem das Rating sowie
die Ausfallwahrscheinlichkeit der Gegenpartei bertick-
sichtigt.

Wesentliche Risikokonzentrationen

Wir haben MaRnahmen implementiert, um Emittenten mit
erhohtem Ausfallrisiko rechtzeitig zu erkennen. Konzen-
trationen werden in Abhdngigkeit von Kontrahentenart und
Rating Uiberwacht. Auffallende Konzentrationen greifen
wir zur ndheren Untersuchung auf und leiten Handlungs-
empfehlungen ab.
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Risikominderungstechniken

Das Ziel ist die Begrenzung von potenziellen Verlusten
durch Ausfdlle oder Ratingverdnderungen unserer Gegen-
parteien. Die Uberwachung des Ausfall- und Emittenten-
risikos deckt das konzernweit giiltige Kontrahentenlimit-
system ab. Das aus derivativen Produkten resultierende
Kontrahentenrisiko ist auf mehrere Emittenten guter
Bonitdt verteilt. Die Limits orientieren sich an der finanzi-
ellen Lage des Kontrahenten sowie an der vom Vorstand
definierten Risikotoleranz. Die getroffenen Sicherungs-
geschdfte erfiillen ihre Funktion. Aus den Sicherungs-
geschdften selbst erkennt IRM zum aktuellen Zeitpunkt
keine wesentlichen Risiken.

Bei unseren Festzinsanlagen steuern wir das damit ver-
bundene Kreditrisiko, indem wir Emittenten mit ange-
messener Qualitdt auswdhlen und gruppenweit giiltige
Kontrahentenlimits beachten. Wir nutzen interne und
externe Emittentenratings. Dabei haben wir sehr hohe
Anspriiche an die Qualitdt der Emittenten. Der Grol3-
teil unserer Kapitalanlagen besteht aus Papieren von
Emittenten mit sehr guter Bonitdt.

Unser Engagement in Euro-Peripheriestaaten ist weiter-
hin auf einem vertretbaren Niveau. Durch Investitionen in
Staatsanleihen der Euro-Peripherie streben wir eine mog-
liche Steigerung der laufenden Kapitalertrdge an. Hieraus
gegebenenfalls resultierende Risiken wdgen wir sorgfdltig
ab und tiberwachen diese laufend.

Bei der Wahl unserer Riickversicherer begrenzen wir das
Ausfallrisiko sowie Risiken von Zahlungsstromschwankungen
dadurch, dass wir eine hohe Bonitdt als wesentliches Aus-
wahlkriterium anlegen. Unsere passive Riickversicherung
platzieren wir Uberwiegend innerhalb des Konzernverbundes.

Beschreibung von Stresstests und Szenarioanalysen

Im Rahmen der ORSA-Berichterstattung werden die Sen-
sitivitdten fir Risiken mit hohen Auswirkungen auf das
Gesamt-Risikokapital unserer Gesellschaft ausgewiesen.
Das Spread-Risiko und das Gegenparteiausfallrisiko
wurden dabei nicht untersucht.
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C Risikoprofil
C.4 Liquiditatsrisiko

Das Liquiditdtsrisiko bezeichnet das Risiko, dass ein Unter-
nehmen aufgrund mangelnder Fungibilitdt der vorhande-
nen Aktiva nicht in der Lage ist, seinen finanziellen Ver-
pflichtungen bei Filligkeit nachzukommen.

Das Liquiditdtsrisiko ist im internen Risikomodell nicht
abgebildet und nach der Solvency II-Standardformel nicht
zu modellieren. Es kann insbesondere in Wechselwirkun-
gen mit versicherungstechnischen Risiken entstehen (ins-
besondere durch hohe Schadenzahlungen) und wird durch
das Liquiditdtsrisikomanagement ausreichend gesteuert
(Liquiditatskriterium).

Der bei kiinftigen Prdmien einkalkulierte erwartete Gewinn
zum vierten Quartal 2016 belief sich auf 26.477 Tsd. €.
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Das in der Risikostrategie verankerte Liquiditdtskriterium
stellt fir eine Vielzahl von ERGO Einzelgesellschaften und
damit auch fir die ERGO Group sicher, dass ausreichend
Liquiditdt vorgehalten wird. Auf Ebene der ERGO Group ist
ein Prozess definiert, der ein strukturiertes Vorgehen im Fall
von Liquiditdtskrisen bzw. Liquiditdtsengpdssen vorgibt.

Risikokonzentrationen hinsichtlich Liquiditdt liegen nicht vor.

Operationalisiert wird das Liquiditdtskriterium tber einen
Value-at-Risk-(VaR-)Ansatz und Uber ein Liquidity-Scoring-
Modell. Dieses weist jedem Finanzinstrument ein Liquidi-
tdtsranking im Bereich von 1 bis 11 (von liquide bis
illiquide) zu. Diese Rankings uberpriifen wir mindestens
einmal jahrlich. Im Fall von Liquiditdtsturbulenzen am
Markt fiihren wir Neubewertungen ad hoc durch.
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C.5 Operationelles Risiko

Risikoexponierung

Unter operationellen Risiken verstehen wir die Gefahr von
Verlusten aufgrund von unangemessenen Prozessen,
Technologieversagen, menschlichen Fehlern oder externen
Ereignissen.

Ein wesentlicher Risikotreiber operationeller Risiken fiir
unsere Gesellschaft besteht in einer fortlaufenden Zentra-
lisierung der Entscheidungsprozesse sowie in einer unter-
schiedlich starken Integration in die Prozesse der ERGO.

Die bislang schon hohe Durchdringung der Geschdftspro-
zesse mit Systemen der IT wird kiinftig im Zuge des ERGO
Strategieprogramms verstdrkt. Zahlreiche IT-Risiken -
insbesondere Informationssicherheits- und Cyberrisiken -
werden nach Art und Umfang weiter zunehmen.

MafRnahmen der Risikobewertung

Die operationellen Risiken, die mit unserer Geschdftstd-
tigkeit unmittelbar verbunden sind, identifizieren, analy-
sieren, bewerten und steuern wir im Rahmen des IKS.
Die Bewertung der operationellen Risiken erfolgt dabei
sowohl qualitativ als auch quantitativ. Die qualitative
Bewertung erfolgt nach einem mehrstufigen Prinzip,
bei dem zundchst die Kontrollqualitdt bewertet wird
und anschlieftend das verbleibende Nettorisiko einge-
schdtzt wird. Die Bewertung erfolgt durch die jeweiligen
Prozessverantwortlichen und anschliefsend unabhdngig
durch die Risikomanagement-Funktion.

Die quantitative Bewertung der wesentlichen operatio-
nellen Risiken erfolgt tiber einen faktorbasierten Ansatz.
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Wesentliche Risikokonzentrationen

Schwdchen im Kontrollumfeld sowie in den zentralen
IT-Systemen kdnnen Auswirkungen auf den versiche-
rungstechnischen Betrieb haben und besitzen damit
grundsdtzlich kumulhafte Auswirkungen.

Risikominderungstechniken

Operationellen Risiken begegnen wir mit einem systema-
tischen ursachenbezogenen Risikomanagement.

Unser erkldrtes und konsequent verfolgtes Unterneh-
mensziel ist es, die Mitarbeiter flir mogliche Gefahren zu
sensibilisieren und die bestehende Risikokultur weiter
zu optimieren.

Risiken, die von der hohen Durchdringung der Geschdfts-
prozesse mit Systemen der IT ausgehen, begegnen wir
durch umfassende Schutzvorkehrungen. Beispiele sind
Back-up-Lésungen, Zugangskontrollen sowie entspre-
chende Notfallplanungen.

Zusdtzlich machen wir Rahmenvorgaben zur Gewdhrleis-
tung der Sicherheit und Kontinuitdt der Geschdftsfdhig-
keit. Auf dieser Basis erkennen, bewerten und steuern
wir Sicherheitsrisiken fir Menschen, Informationen und
Sachgegenstdnde. Unser Ziel ist es, den Schutz unserer
Beschdftigten, die Vertraulichkeit, Integritdt und Ver-
fligbarkeit von Informationen sowie den stérungsfreien
Geschdftsbetrieb sicherzustellen. Wir verfligen daher
auch Uber ein Business-Continuity-Management-System.
Es ist Bestandteil der Geschdftsstrategie und umfasst
unter anderem Notfall- und Wiederanlaufpldne zur Fort-
fuhrung der Geschdftsprozesse und des IT-Betriebs. Die
Notfallorganisation ist an allen Haupstandorten einge-
fihrt. Wir testen sie regelmadfig.
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C.6 Andere wesentliche Risiken

Strategische Risiken

Wir bezeichnen strategische Risiken als Risiken aus fal-
schen Geschdftsentscheidungen und der schlechten
Umsetzung von bereits getroffenen Entscheidungen. Wir
bilden auch die mangelnde Anpassungsfdhigkeit an die
Verdnderungen in der Umwelt unseres Unternehmens in
den strategischen Risiken ab. Strategische Risiken gibt es
in Bezug auf die vorhandenen und neuen Erfolgspotenzi-
ale. Diese Risiken treten oft mit zeitlichem Vorlauf auf. Sie
treten aber auch im Zusammenhang mit anderen Risiken
auf. Wir begegnen den strategischen Risiken, indem wir
strategische Entscheidungsprozesse und Risikomanage-
ment eng miteinander verzahnen. Dies umfasst kulturelle
wie organisatorische Aspekte.

Die VORSORGE Leben ist vielfdltigen strategischen Risiken
ausgesetzt. Aus den Verdnderungen der Kundenstruk-
tur (,Demografie”) und des Kaufverhaltens (,,Internet”)
ergeben sich Risiken. Weitere Risiken kdnnen sich durch
Veréinderungen bei den Wettbewerbern ergeben. Hierzu
gehort insbesondere auch der Eintritt neuer Marktteil-
nehmer (,,InsurTechs“).

Diese Risiken beziehen sich dabei insbesondere auf aktuelle
und zukiinftige Erfolgspotenziale (Risiko des ,kiinftig ent-
gangenen Gewinns*“) und stehen in Wechselwirkung zu
anderen Risikokategorien. Strategische Risiken entwickeln
sich meist Uber einen ldngeren Zeitraum (z. B. aufgrund von
Wettbewerbsthemen), knnen sich aber auch plétzlich rea-
lisieren (z .B. Rechtsrisiken). Sie haben bei Realisation eine
tendenziell mehrjdhrige Auswirkung auf das Unternehmen
und sind (dann) in Teilen in der Planung zu berticksichtigen.

Die ERGO Group hat zur Stdrkung ihrer Rolle als einer der
international bedeutenden Erstversicherer ein Strategie-
programm initiiert und treibt die digitale Transformation
des Geschdftssystems voran.

Das Strategieprogramm nimmt die wesentlichen strate-
gischen Risiken auf und steuert diese mafgeblich.

Reputationsrisiken

Wir definieren das Reputationsrisiko als das Risiko eines
Schadens, der eintritt, wenn sich das Ansehen unseres
Unternehmens verschlechtert. Relevante Gruppen sind
diesbeziiglich die Offentlichkeit, Kunden, Aktiondre, Mit-
arbeiter, Vertriebspartner oder andere Interessengruppen,
wie z.B. Aufsichtsbehdrden.

Das Reputationsrisiko der VORSORGE Leben ist zum einen
geprdgt durch die mediale Wahrnehmung der Lebens-
versicherung insgesamt. Derzeit sind hier keine signifi-
kanten Risiken zu erkennen. Zum anderen fiihrt unser
exponiertes Unternehmensleitbild in Verbindung mit der
Klartextinitiative (,Versichern heil3t verstehen®) bei den
Stakeholdern (insbesondere den Kunden) zu Recht zu
einer besonders hohen Erwartungshaltung an Professi-
onalitdt und Qualitdt. Hier kdnnen operationelle Risiken
in den Prozessen unserer Gesellschaft zu einem Anstieg
des Reputationsrisikos fiihren.

Dariliber hinaus konnen auch Reputationsrisiken der
ERGO Group bzw. anderer ERGO Gesellschaften auf die
Reputation der VORSORGE Leben ausstrahlen. Die Aus-
wirkungen reichen von reduzierten Chancen (Neugeschdft,
Vertriebspartner etc.) bis hin zu administrativem Zusatz-
aufwand (z. B. Aufbereitung der durch die Presse, Aufsicht,
Ratingagenturen und Investoren angeforderten Informa-
tionen).
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Die Maknahmen zur Uberwachung und Eindémmung des
Reputationsrisikos reichen von der allgemeinen Erfas-
sung der Risiken im Rahmen des IKS bis hin zu unserem
Ad-hoc-Meldeprozess.

Die Beurteilung konkreter Reputationsfragen bei (geschdft-
lichen) Sachverhalten wird innerhalb der ERGO Group
durch das RIC vorgenommen. Sein Ziel ist die einheitliche
Bewertung von Sachverhalten aus der ERGO Group AG und
ihren Tochtergesellschaften, die potenzielle Reputations-
risiken beinhalten oder darstellen kdnnen. Zudem ist das
RIC zustdndig fir die Koordinierung der einheitlichen Auf-
kldrung und Sanktionierung von Verstofen gegen externe
und interne Regelungen in der ERGO einschlieBlich ihrer
Tochtergesellschaften.

Emerging Risks

Das Risikofriiherkennungssystem erfasst unter anderem
sogenannte Emerging Risks. Solche Risiken entstehen,
weil sich die Rahmenbedingungen, etwa die rechtlichen,
sozialpolitischen oder naturwissenschaftlich-technischen,
dndern. Diese kdnnen noch nicht erfasste beziehungs-
weise noch nicht erkannte Auswirkungen auf unser
Portfolio haben. Bei den Emerging Risks ist die Unsicher-
heit in Bezug auf Schadenausmaf und Eintrittswahr-
scheinlichkeit naturgemdf sehr hoch. Die Experten der
Munich Re haben einen ,Emerging Risk Think Tank*“
gegriindet. Im Rahmen dieses Think Tanks werden neue
Risiken fiir die Munich Re Gruppe identifiziert, bewertet
und analysiert. IRM nimmt an den regelmadlfigen Termi-
nen des Emerging Risk Think Tanks teil. Themen, die fiir
die ERGO Group oder einzelne Gesellschaften relevant
sind, werden ndher analysiert und bewertet. Ziel ist es,
bereits schwache Signale und negative Trends rechtzeitig
erkennen und Gegenmaftnahmen ergreifen zu kénnen.

Risikoprofil 36
Andere wesentliche Risiken

Rechtliche, aufsichtsrechtliche und
steuerrechtliche Risiken

Das regulatorische Umfeld wird auf europdischer Ebene
durch das Aufsichtssystem Solvency II geprdgt. Solvency II
ist zum 1. Januar 2016 in Kraft getreten - das VAG wurde
entsprechend angepasst.

Mit Blick auf die erfolgte Einfiihrung sind wir gut aufgestellt,
insbesondere die wert- und risikoorientierte Steuerung
gehort bereits seit Jahren zu den festen Grundsdtzen
unserer Unternehmensfiihrung.

Einzelne Gerichtsurteile kdnnen rechtliche Folgen fiir
unsere Gesellschaft haben. Aufserdem kdnnen sie sich auf
unsere Reputation auswirken. Bei laufenden Prozessen
beurteilen und bewerten wir mdgliche daraus resultie-
rende Verpflichtungen zeitnah. Werden dabei magliche
monetdre Aufwendungen identifiziert, berlicksichtigen
wir diese durch die Bildung von angemessenen Riick-
stellungen umgehend.



VORSORGE Lebensversicherung AG
Bericht tiber Solvabilitdt und Finanzlage 2016

C Risikoprofil
C.7 Sonstige Angaben

Alle wesentlichen Informationen zu Kapitel C ,,Risikoprofil“
sind den vorhergehenden Abschnitten zu entnehmen.
Fir das Berichtsjahr hat unsere Gesellschaft keine weiteren
wesentlichen Angaben zu machen.

37
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D Bewertung fuir Solvabilitatszwecke

Fir die Diskontierung der Vermdgenswerte und Verbind-
lichkeiten, einschlieBlich der versicherungstechnischen
Riickstellungen, verwenden wir die von der European
Insurance and Occupational Pensions Authority (EIOPA)
veroffentlichte risikolose Basiszinskurve. Wir haben keine
Anpassungen hinsichtlich Volatilitdt oder Matching vor-
genommen. Die risikolose Basiszinskurve wird fir jede
Wdhrung und Filligkeit getrennt auf der Grundlage aller
relevanten Daten und Informationen Uber die betreffende
Wdhrung und Fdlligkeit berechnet. Die Sdtze werden auf
transparente, vorsichtige, verldssliche und objektive sowie
im Zeitverlauf konsistente Art und Weise bestimmt.

Die aufsichtsrechtlich méglichen Ubergangsmafknahmen
fur risikofreie Zinssdtze und versicherungstechnische
Ruckstellungen haben wir nicht beantragt und damit auch
nicht genutzt.

Fir die Umrechnung aller nicht in Euro lautenden Ver-
mdgenswerte und Verbindlichkeiten haben wir den Schluss-
kurs am Bilanzstichtag herangezogen. Die in der Solvenz-
bilanz verwendeten Umrechnungskurse stimmen mit den
fir die HGB-Bilanz verwendeten Kursen Gberein.

Wir weisen jede Zahl und Summe jeweils kaufmdnnisch
gerundet aus.
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D Bewertung fiir Solvabilitatszwecke
D.1 Vermogenswerte

Dieses Kapitel enthdlt die Darstellung und Erlduterung der Selbst bei identischer Bewertung kénnen sich die Werte

wesentlichen Vermdgenswerte, inklusive deren Grund- innerhalb der einzelnen Positionen aufgrund unterschied-
lagen, Methoden und zugrunde liegenden Annahmen licher Grundgesamtheiten unterscheiden. So beriicksichtigt
sowohl nach Solvency II als auch im Sinne des HGB bzw. die Bewertung unter Solvency II bei zinstragenden Anlagen
der Verordnung iber die Rechnungslegung von Ver- insbesondere auch die bestehenden Zinsforderungen.
sicherungsunternehmen (RechVersV). Die Unterschiede Folglich werden diese nicht gesondert ausgewiesen.
zwischen beiden Rechnungslegungswerken liegen zum

einen in der Bewertung einzelner Vermdgenswerte, zum Die folgende Tabelle zeigt Vermdgenswerte unter Angabe
anderen aber auch in der Struktur der Solvenzbilanz. Aus ihrer Wertansdtze in der Solvenzbilanz und der HGB-Bilanz
diesem Grund ist eine direkte Gegeniberstellung aller per 31. Dezember 2016:

Bilanzpositionen nicht vollstdndig maglich. Dies bedeutet:
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Bericht tiber Solvabilitdt und Finanzlage 2016 Vermogenswerte
Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Geschdfts- oder Firmenwert - -

Abgegrenzte Abschlusskosten - -

Immaterielle Verm&genswerte - 5.565 -5.565
Latente Steueranspriiche 6.786 - 6.786

Uberschuss bei den Altersversorgungsleistungen - - -

Immobilien und Sachanlagen fiir den Eigenbedarf 350 350 -

Anlagen (aufRer Vermdgenswerten fiir indexgebundene
und fondsgebundene Vertrdge) 236.906 211.384 25.522

Immobilien (auRer zur Eigennutzung) - - -

Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlief3lich Beteiligungen - - -

Aktien 392 386 6
Aktien - notiert - - -

Aktien - nicht notiert 392 386 6
Anleihen 228.645 203.128 25.517
Staatsanleihen 164.060 148.444 15.616
Unternehmensanleihen 64.550 54.649 9.901
Strukturierte Schuldtitel 34 34 -
Besicherte Wertpapiere - - -
Organismen flir gemeinsame Anlagen 4.970 4.970 -
Derivate - - -
Einlagen auRer Zahlungsmitteldquivalenten 2.900 2.900 -
Sonstige Anlagen - - -
Vermdgenswerte fiir index- und fondsgebundene Vertrige 1.417.507 1.417.507 -
Darlehen und Hypotheken 7.748 7.748 -

Policendarlehen - - _

Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen - - -
Sonstige Darlehen und Hypotheken 7.748 7.748 -
Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungsvertrégen von: -55.334 1.030 -56.364

Nichtlebensversicherungen und nach Art der Nichtlebens-
versicherung betriebenen Krankenversicherungen - - -

Nichtlebensversicherungen aufer Krankenversicherungen - - -

Nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen - - -

Lebensversicherungen und nach Art der Lebensversicherung
betriebenen Krankenversicherungen auer Krankenversiche-
rungen und fonds- und indexgebundenen Versicherungen - - -

Nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen - - -

Lebensversicherungen aufter Krankenversicherungen und
fonds- und indexgebundenen Versicherungen - - -

Lebensversicherungen, fonds- und indexgebunden -55.334 1.030 -56.364
Depotforderungen - - -
Forderungen gegeniber Versicherungen und Vermittlern 2.926 3.012 -86
Forderungen gegeniber Riickversicherern 58 58 -
Forderungen (Handel, nicht Versicherung) 10.452 6.104 4,348

Eigene Anteile (direkt gehalten) - - -

In Bezug auf Eigenmittelbestandteile fdllige Betrdge oder
urspriinglich eingeforderte, aber noch nicht eingezahlte Mittel - - -

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente 3.422 3.422 -

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermdgenswerte 4.825 4.825 -
Vermogenswerte insgesamt 1.635.646 1.661.005 -25.359
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Nachfolgend stellen wir die Grundlagen, Methoden und
Hauptannahmen, auf die sich die Bewertung fiir Solvabili-
tdtszwecke stitzt, getrennt fir jede Klasse von Vermdgens-
gegenstdnden dar. Ferner erldutern wir die wesentlichen

Geschdfts- oder Firmenwert

Bewertung fiir Solvabilitdtszwecke 41
Vermdgenswerte

Unterschiede zur Bewertung nach HGB im Jahresabschluss
qualitativ.

Vermdgenswert

HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€

Solvency II
Tsd.€

Geschdfts- oder Firmenwert

In der Solvenzbilanz weisen wir keine Geschdfts- und
Firmenwerte aus.

Der Geschdfts- oder Firmenwert gilt gemdf’ §246 Abs. 1

Satz 4 HGB als zeitlich begrenzt nutzbarer Vermégens-
gegenstand, sofern er gegen Entgelt erworben wurde

Abgegrenzte Abschlusskosten

(derivativer Geschdfts- oder Firmenwert). Nach §253 Abs. 3
Satz 1 HGB ist dieser planmdRig Uber dessen individuelle
Nutzungsdauer abzuschreiben. Der origindre Geschdfts-
oder Firmenwert darf hingegen nicht bilanziert werden.

Vermdgenswert

HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€

Solvency II
Tsd.€

Abgegrenzte Abschlusskosten

In der Solvenzbilanz werden Abschlusskosten nicht
aktiviert, sondern bei der Bewertung der versicherungs-
technischen Riickstellungen beriicksichtigt.

Immaterielle Vermégenswerte

Gemdf’ HGB besteht nach §248 Abs. 1 Nr. 3 ein Bilanzie-
rungsverbot fiir die Aufwendungen fiir den Abschluss von
Versicherungsvertrédgen.

Vermogenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Immaterielle Vermdgenswerte - 5.565 -5.565

In der Solvenzbilanz setzen wir nur immaterielle Vermo-
genswerte an, die einzeln verduRert werden konnen. Zu-
sdtzlich muss fiir diese ein Preis an aktiven Mdrkten fir
identische Vermdgenswerte vorliegen. Aktuell weisen wir in
der Solvenzbilanz keine immateriellen Vermdgenswerte aus.

Unter HGB bewerten wir die immateriellen Verm&gens-
gegenstdnde mit den Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten. Diese sind um planmdRige lineare Abschrei-
bungen vermindert. Dabei legen wir die entsprechende
voraussichtliche Nutzungsdauer zugrunde.
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Bericht tiber Solvabilitdt und Finanzlage 2016 Vermogenswerte

Latente Steueranspriiche

Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Latente Steueranspriiche 6.786 - 6.786

Nach Solvency IT werden die latenten Steuern analog zu
IFRS gemd’ International Accounting Standard (IAS) 12
ermittelt. Es erfolgt ein bilanzorientierter Ansatz.

Aktive latente Steuern werden bilanziert, wenn Aktivpos-
ten in der 6konomischen Bilanz niedriger oder Passiv-
posten hoher anzusetzen sind als in der Steuerbilanz
der VORSORGE Leben und sich diese Differenzen in der
Zukunft mit steuerlicher Wirkung wieder ausgleichen
(tempordre Differenzen). Ebenso werden aktive latente
Steuern auf steuerliche Verlustvortrdge angesetzt.

Zum 31. Dezember 2016 bestanden keine steuerlichen
Verlustvortrdge bei der VORSORGE Leben.

Latente Steuerschulden werden bilanziert, wenn Aktivpos-
ten in der 6konomischen Bilanz héher oder Passivposten
niedriger anzusetzen sind als in der Steuerbilanz und sich
diese Differenzen in der Zukunft mit steuerlicher Wirkung
wieder ausgleichen (tempordre Differenzen).

Uberschuss bei den Altersversorgungsleistungen

Fur die Ermittlung der latenten Steuern wird der indivi-
duelle Steuersatz angewendet. Am Bilanzstichtag bereits
beschlossene Anderungen des Steuersatzes und der
Steuergesetze sind ebenfalls zu beachten. Latente Steuer-
anspriiche werden angesetzt, soweit aufgrund der steuer-
lichen Ergebnisplanung eine Verwertung mit ausreichender
Sicherheit zu erwarten ist.

In der 6konomischen Bilanz beliefen sich die aktiven laten-
ten Steuern zum 31. Dezember 2016 auf 6.786 Tsd.£. Die
passiven latenten Steuern betrugen 20.444 Tsd. €. Saldiert
blieb ein Uberschuss der passiven latenten Steuern in Héhe
von 13.658 Tsd. €. Verantwortlich hierfiir sind insbesondere
unterschiedliche Bewertungsansdtze fiir Kapitalanlagen
und versicherungstechnische Riickstellungen.

In der Handelsbilanz werden weder aktive noch pas-
sive latente Steuern angesetzt, da eine gewerbe- und
korperschaftsteuerliche Organschaft zur ERGO Group AG
besteht. Die ERGO Group AG als Organtrdgerin hat in
Auslibung des Wahlrechts nach §274 Abs. 1 Satz 2 HGB
im Geschdftsjahr latente Steuern bilanziert.

Vermdgenswert

Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Uberschuss bei den Altersversorgungsleistungen

Die Bilanzierung der Uberschiisse bei den Altersversor-

gungsleistungen wird im Zusammenhang mit den Renten-

zahlungsverpflichtungen im Abschnitt D.3 dargestellt.
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Bericht tiber Solvabilitdt und Finanzlage 2016 Vermogenswerte

Immobilien und Sachanlagen fiir den Eigenbedarf

Vermogenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Immobilien und Sachanlagen fiir den Eigenbedarf 350 350 -

Wir weisen hier die Sachanlagen aus. Im Sinne einer Wesent-
lichkeit und Proportionalitdt ibernehmen wir in der Solvenz-
bilanz fiur diese Position den Wertansatz nach IFRS. Die
Bewertung erfolgt daher zu fortgefiihrten Anschaffungs-
kosten. Die Anschaffungskosten werden lber die geplante
Nutzungsdauer abgeschrieben. Bei Vorliegen einer Indika-
tion werden die urspriinglich angesetzte Nutzungsdauer
und die Abschreibungsmethode tberpriift, und es wird
gegebenenfalls auf einen geringeren Wert abgeschrieben.
Immobilien im Eigenbedarf liegen nicht vor.

In der HGB-Bilanz bewerten wir die unter den Sachanlagen
ausgewiesenen Gegenstdnde mit den Anschaffungs- oder
Herstellungskosten. Diese haben wir um handelsrecht-
lich zuldssige Abschreibungen gemindert. Geringwertige
Vermdgensgegenstdnde aktivierten wir analog §6 Abs. 2a
Einkommensteuergesetz (EStG) in einem Sammelposten
und schreiben sie Uber fiinf Jahre linear ab.

Anlagen (auRBer Vermdgenswerten fiir fonds- und indexgebundene Vertrdge)

Immobilien (auRer zur Eigennutzung)

Vermoégenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Immobilien (auRer zur Eigennutzung) - - -

Wir haben zum 31. Dezember 2016 keine Immobilien

(fremdgenutzt) bilanziert.

Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlie3lich Beteiligungen

Vermogenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlieBlich Beteiligungen

Wir haben zum 31. Dezember 2016 keine Anteile an
verbundenen Unternehmen, einschlieRlich Beteiligungen,
bilanziert.
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Bericht tiber Solvabilitdt und Finanzlage 2016 Vermogenswerte

Aktien - notiert und nicht notiert

Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied

Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Aktien 392 386 6
Aktien - notiert - - -
Aktien - nicht notiert 392 386 6

In der Solvenzbilanz bewerten wir Aktien mit ihren beizu-
legenden Zeitwerten. Der Zeitwert ist der Betrag, zu dem
finanzielle Vermégenswerte oder finanzielle Verbindlich-
keiten zwischen sachverstdndigen, vertragswilligen und
voneinander unabhdngigen Geschdftspartnern getauscht
oder beglichen werden kénnen. Sofern Preisnotierungen
auf aktiven Mdrkten verfligbar sind, sind diese anzuset-
zen. Sofern keine Marktwerte verfiigbar sind, erfolgt die
Bewertung anhand von Bewertungsmodellen, bei denen
so weit wie méglich beobachtbare Marktparameter ver-
wendet werden.

Aktien haben wir unter HGB zu Anschaffungskosten ange-
setzt. Sie sind mit einem niedrigeren Bérsenkurs bewertet,

soweit die wie Anlagevermdgen gehaltenen Wertpapiere
einer dauerhaften und die wie Umlaufvermdgen gefiihrten
Wertpapiere auch einer voriibergehenden Wertminde-
rung unterliegen. Wir haben von der Wahlmdaglichkeit
des §341b Abs. 2 HGB Gebrauch gemacht, nach der
die zu der dauernden Vermdgensanlage bestimmten
Wertpapiere nach den fiir Anlagevermdgen geltenden
Vorschriften bewertet werden kénnen. Zuschreibungen
haben wir gemdf’ § 253 Abs. 5 Satz 1 HGB hochstens
bis zu den Anschaffungskosten oder den niedrigeren
Borsenwerten vorgenommen.

Wir hielten zum 31. Dezember 2016 lediglich nicht notierte
Aktien.

Anleihen
Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Anleihen 228.645 203.128 25.517
Staatsanleihen 164.060 148.444 15.616
Unternehmensanleihen 64.550 54.649 9.901
Strukturierte Schuldtitel 34 34 -

Besicherte Wertpapiere

In der Solvenzbilanz bewerten wir Anleihen, die an Borsen
notiert sind, mit der jeweiligen Preisnotierung zum Bilanz-
stichtag an der Borse, soweit wir diese als aktiven Markt
einstufen. Ein Markt gilt als aktiv, sofern Transaktionen

in ausreichender Hdufigkeit und ausreichendem Umfang
stattfinden und somit laufend Kursinformationen zur
Verfliigung stehen.

Sofern keine Preisnotierungen auf aktiven Mdrkten verfiig-
bar sind, erfolgt die Bewertung anhand von Bewertungs-
modellen. Bei diesen Modellen werden so weit als mdglich
beobachtbare Marktparameter verwendet. Hierzu verwen-
den wir furr das zu bewertende Finanzinstrument Parame-
ter, die am Markt - direkt oder indirekt - zu beobachten

sind, bei denen es sich jedoch nicht um notierte Markt-
preise handelt. Sofern das Instrument eine festgelegte
Vertragslaufzeit besitzt, miissen die fiir die Bewertung
verwendeten Parameter lber die gesamte Vertragslauf-
zeit des Instruments beobachtbar sein. Auflerdem nutzen
wir fur einige Kapitalanlagen Werte von Preisanbietern,
bei denen nicht nachweisbar ist, dass diese auf Basis
tatsdchlicher Markttransaktionen zustande gekommen
sind. Im Wesentlichen weisen wir hier Inhaberschuld-
verschreibungen und Rentenfonds, Schuldscheindarlehen
und Pfandbriefe aus.
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Bei den lbrigen Kapitalanlagen verwenden wir Bewer-
tungsmethoden, die auf nicht am Markt beobachtbaren
Parametern basieren. Dies ist nur zuldssig, sofern keine
beobachtbaren Marktdaten verfligbar sind. Die verwen-
deten Parameter spiegeln unsere Annahmen dariiber
wider, welche Einflussgréften die Marktteilnehmer bei
der Preissetzung berlicksichtigen wiirden. Wir verwen-
den dazu die besten verfligbaren Informationen, ein-
schlieBlich unternehmensinterner Daten.

Wir Uberprifen regelmdRig zu jedem Quartalsstichtag,
ob die Zuordnung unserer Kapitalanlagen noch zutref-
fend ist. Sofern sich Verdnderungen bei der Basis fiir die
Bewertung ergeben haben, weil beispielsweise ein Markt
nicht mehr aktiv ist oder weil bei der Bewertung auf Para-
meter zuriickgegriffen wurde, die eine andere Zuordnung
erforderlich machen, nehmen wir die erforderlichen
Anpassungen vor.

Organismen fiir gemeinsame Anlagen
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Nach HGB bewerten wir Anleihen zu Anschaffungskosten.
Differenzbetrdge zwischen den Anschaffungskosten und
dem Riickzahlungsbetrag haben wir jahrlich unter Anwen-
dung der kapitalmarktabhdngigen Effektivzinsmethode
amortisiert. Bei Endfdlligkeit entsprechen die Bilanzwerte
den Nennwerten. Die Namensschuldverschreibungen
sind dagegen mit dem Nennbetrag bewertet. Agio- und
Disagiobetrdge haben wir durch aktive und passive Rech-
nungsabgrenzung Uber die Laufzeit der Namensschuld-
verschreibungen verteilt. Abschreibungen haben wir
gemdf §341b Abs. 1 HGB in Verbindung mit §2253 Abs. 3
Satz 6 HGB nach dem gemilderten Niederstwertprinzip
vorgenommen. Wertberichtigungen haben wir in ausrei-
chender Hohe gebildet. In der Solvenzbilanz sind diese
ebenfalls unter Anleihen abgebildet.

Anteilige noch nicht fdllige Zinsforderungen sind in der
Ubersicht der Solvenzbilanz in dieser Position enthalten. In
der HGB-Bilanz weisen wir diese als Zinsforderungen aus.

Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Organismen fiir gemeinsame Anlagen 4.970 4.970 -

Organismen fiir gemeinsame Anlagen (OGA) sammeln das
Kapital der Anleger und legen es nach dem Grundsatz der
Risikostreuung in ein Portfolio verschiedener Vermdgens-
werte an.

In der Solvenzbilanz bewerten wir OGA, Giberwiegend
Investmentfonds, gleichlaufend mit der Bewertung
von Aktien. In der Regel liegen zum Bilanzstichtag

Preisnotierungen an aktiven Mdrkten vor, oder die
Bewertung erfolgt anhand von externen Preisanbietern.

Nach HGB bewerten wir OGA nach dem strengen Niederst-
wertprinzip. Wir bewerten zu Anschaffungskosten

oder legen den niedrigeren Zeitwert am Bilanzstichtag
zugrunde.

Derivate

Vermogenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Derivate - - -

Wir haben zum 31. Dezember 2016 keine Derivate bilanziert.
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Einlagen auRer Zahlungsmitteldquivalenten

Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Einlagen auRer Zahlungsmitteldquivalenten 2.900 2.900 -

In der Solvenzbilanz bewerten wir Einlagen mit einer Rest-
laufzeit von unter einem Jahr, die nicht als Zahlungsmittel
oder Zahlungsmitteldquivalent ausgewiesen werden, mit
ihrem Nennwert.

Nach HGB bewerten wir alle Einlagen mit dem Nennwert.

Sonstige Anlagen

Das Ausfallrisiko berticksichtigen wir durch eine regelmd-
Rige Uberpriifung der Werthaltigkeit und daraus folgende
eventuelle Abschreibungen.

Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Sonstige Anlagen - - -

Zum Bilanzstichtag bestanden keine Positionen, die wir den

sonstigen Anlagen zuordnen.

Vermogenswerte fiir index- und fondsgebundene Vertrége

Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Vermdégenswerte fiir index- und fondsgebundene Vertrdge 1.417.507 1.417.507 -

Die Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Inhabern
von Lebensversicherungspolicen sind nach HGB und in der

Darlehen und Hypotheken

Solvenzbilanz mit dem Zeitwert angesetzt.

Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Darlehen und Hypotheken 7.748 7.748 -
Policendarlehen - - -
Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen - - -
Sonstige Darlehen und Hypotheken 7.748 7.748 -

In der Solvenzbilanz bewerten wir Darlehen und Hypo-
theken mit ihren beizulegenden Zeitwerten. Da in der
Regel keine Marktpreise verfiigbar sind, bewerten wir mit

Modellen, bei denen so weit wie mdglich beobachtbare
Marktparameter verwendet werden.
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Ausleihungen an Hypotheken-, Grundschuld- und Renten-
schuldforderungen, Zeropapiere, Schuldscheinforderun-
gen und Darlehen sowie die tibrigen Ausleihungen haben
wir in der HGB-Bilanz zu Anschaffungskosten bewertet.
Differenzbetrdge zwischen den Anschaffungskosten und
dem Riickzahlungsbetrag haben wir jahrlich unter Anwen-
dung der kapitalmarktabhdngigen Effektivzinsmethode
amortisiert. Bei Endfdlligkeit entsprechen die Bilanzwerte
den Nennwerten. Die Namensschuldverschreibungen

Einforderbare Betrége aus Riickversicherungsvertrégen
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sind dagegen mit dem Nennbetrag bewertet. Agio- und
Disagiobetrdge haben wir durch aktive und passive Rech-
nungsabgrenzung tber die Laufzeit der Namensschuld-
verschreibungen verteilt. Abschreibungen haben wir
gemdf’ §341b Abs. 1 HGB in Verbindung mit § 253 Abs. 3
Satz 6 HGB nach dem gemilderten Niederstwertprinzip
vorgenommen. Wertberichtigungen haben wir in ausrei-
chender Hohe gebildet.

Vermogenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungsvertrdgen -55.334 1.030 -56.364

Wir weisen hier den Zeitwert der einforderbaren Betrdge
aus, welcher sich aus den bestehenden Riickversiche-
rungsvertrdgen in Verbindung mit den dazugehdrigen

Depotverbindlichkeiten ergibt. Dies wird im Abschnitt D.2
weiter erldutert.

Depotforderungen

Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Depotforderungen - - _

Wir haben zum 31. Dezember 2016 keine Depotforderungen bilanziert.

Forderungen gegeniiber Versicherungen und Vermittlern

Vermogenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Forderungen gegeniber Versicherungen und Vermittlern 2.926 3.012 -86

In der Solvenzbilanz weisen wir unter dieser Position
unsere Forderungen gegeniber Versicherungsnehmern
und Vermittlern aus dem selbst abgeschlossenen Ver-
sicherungsgeschdft aus.

Aus Griinden der Wesentlichkeit verzichten wir bei diesen
sehr kurzfristigen Forderungen auf eine Diskontierung. Das
Ausfallrisiko bei Forderungen gegentiber Versicherungs-
nehmern und Vermittlern berlicksichtigen wir bei Schuld-
nern im Mahnverfahren und bei den ibrigen Forderungen
aus der HGB-Bilanz mit einem Durchschnitt der letzten
drei Jahre bei den Pauschalwertberichtigungen und den
Einzelwertberichtigungen. Das individuelle Ausfallrisiko

der Abrechnungsforderungen bertiicksichtigen wir durch
eine negative Anpassung. Die hierbei angewandte Aus-
fallwahrscheinlichkeit leiten wir aus den externen Ratings
anerkannter Agenturen ab. In der HGB-Bilanz entfdllt
diese Anpassung.

Der Unterschiedsbetrag zwischen der Solvenzbilanz und
HGB resultiert im Wesentlichen aus dem unterschied-
lichen Ausweis der nicht filligen Forderungen gegen-
iber dem Versicherungsnehmer. In der Solvenzbilanz
sind diese eine weitere Teilkomponente der bestmdg-
lichen Schdtzung (Best Estimate) fiir die versicherungs-
technischen Riickstellungen.
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Forderungen gegeniiber Riickversicherern

Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Forderungen gegentiber Riickversicherern 58 58 -

In der Solvenzbilanz weisen wir unter dieser Position
Abrechnungsforderungen aus dem abgegebenen Geschdft
gegentiber Riickversicherern aus.

Aus Griinden der Wesentlichkeit verzichten wir bei diesen
sehr kurzfristigen Forderungen mit einer Restlaufzeit von
unter einem Jahr auf eine Diskontierung. Das individuelle
Ausfallrisiko der Abrechnungsforderungen berticksichtigen

Forderungen (Handel, nicht Versicherung)

wir durch eine negative Anpassung. Die hierbei eingehende
Ausfallwahrscheinlichkeit leiten wir aus den externen
Ratings anerkannter Agenturen ab.

In der HGB-Bilanz bewerten wir die Forderungen mit dem
Nennbetrag abziiglich Einzelwertberichtigungen und einer
Pauschalwertberichtigung.

Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Forderungen (Handel, nicht Versicherung) 10.452 6.104 4.348

In der Solvenzbilanz weisen wir unter dieser Position
alle weiteren Forderungen aus. Hierzu gehdren unter
anderem Steuerforderungen und Forderungen gegen-
Gber verbundenen Unternehmen. Hierunter féllt auch
die Forderung gegentiber der ERGO Group AG aus dem
Schuldbeitritt in Hohe der HGB-Pensionsriickstellung.

Bei sehr kurzfristigen Forderungen mit einer Restlaufzeit
von bis zu einem Jahr verzichten wir auf eine Diskontie-
rung. Forderungen mit einer Restlaufzeit von Uiber einem
Jahr diskontieren wir auf Basis der Restlaufzeit und
Wadhrung. Das Ausfallrisiko der Forderungen bertick-
sichtigen wir - neben dem bereits nach HGB abgeleiteten
Durchschnitt der angesetzten Einzelwertberichtigungen

Eigene Anteile (direkt gehalten)

und Pauschalwertberichtigungen der letzten drei Jahre -
durch eine negative Anpassung. Die hierbei eingehende
Ausfallwahrscheinlichkeit leiten wir - falls moglich - aus
den externen Ratings anerkannter Agenturen ab. Bei einem
Grol3teil der Forderungen sind allerdings keine externen
Ratings von anerkannten Ratingagenturen vorhanden. Fir
diese Forderungen verwenden wir die schlechteste Boni-
tdtseinstufung.

In der HGB-Bilanz bilanzieren wir die Forderungen grund-
sdtzlich zum Nennwert, gegebenenfalls abziiglich geleis-
teter Tilgungen und unter Abzug von Einzelwertberich-
tigungen. Zusdtzlich sind unter HGB die bestehenden
Zinsforderungen ausgewiesen.

Vermdgenswert

Solvency II HGB Unterschied

Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Eigene Anteile (direkt gehalten)

Zum Bilanzstichtag hielten wir keine direkt gehaltenen eigenen Anteile.
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In Bezug auf Eigenmittelbestandteile fdllige Betrége oder
urspriinglich eingeforderte, aber noch nicht eingezahlte Mittel

Vermogenswert Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

In Bezug auf Eigenmittelbestandteile fdllige Betrdge oder
urspriinglich eingeforderte, aber noch nicht eingezahlte Mittel - - -

Zum Bilanzstichtag waren keine félligen oder eingeforderten Eigenmittel vorhanden.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente

Vermogenswert Solvency II HGB Unterschied

Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente 3.422 3.422 -
In der Solvenzbilanz bewerten wir diese Positionen, im Nach HGB bewerten wir diese ebenfalls mit dem Nennwert.

Wesentlichen Bargeldbestdnde und laufende Guthaben bei
Kreditinstituten, mit ihrem Nennwert.

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermdgenswerte

Vermdgenswert Solvency II HGB Unterschied

Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermégenswerte 4.825 4.825 -
In der Solvenzbilanz weisen wir unter dieser Position alle Wir bewerten diese Positionen wie in der HGB-Bilanz zu den
weiteren Vermdgensgegenstdnde aus, die nicht den oben Anschaffungskosten unter Beriicksichtigung eines mog-
genannten Positionen zuordenbar sind. Im Wesentlichen lichen Ausfallrisikos.

handelt es sich hierbei um vorausgezahlte Versicherungs-
leistungen.
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D.2 Versicherungstechnische Ruckstellungen
Die folgende Tabelle zeigt die Werte der versicherungs-
technischen Riickstellungen in der Solvenzbilanz:
Versicherungstechnische Riickstellungen Solvency II
Tsd.€
Versicherungstechnische Riickstellungen - Lebensversicherung
(auBer Krankenversicherungen und fonds- und indexgebundenen Versicherungen) 246.595
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet
Best Estimate 239.291
Risikomarge 7.304
Versicherungstechnische Riickstellungen - fonds- und indexgebundene Versicherungen 1.230.068
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet
Best Estimate 1.194.915
Risikomarge 35.154
Versicherungstechnische Riickstellungen 1.476.663

Versicherungstechnische Riickstellungen - Allgemein

Die VORSORGE Leben betreibt Versicherungsgeschdft in
den Geschdftsbereichen (,,Lines of Business“) Uberschuss-
berechtigtes Geschdft und Fondsgebundene Lebensver-
sicherung. Aufgrund des Geschdftsumfangs und der ange-
botenen Produkte liegen keine versicherungstechnischen
Ruckstellungen in den Geschdftsbereichen Kranken-
versicherung, Ubrige Lebensversicherungen und Aktive
Lebensrtickversicherung vor.

Berufsunfdhigkeits-Zusatzversicherungen werden nicht
dem Geschdftsbereich der Hauptversicherung zugeord-
net, sondern unter dem Uberschussberechtigten Geschaft
abgebildet.

Die VORSORGE Leben verwendet ein unternehmensindivi-
duelles stochastisches Unternehmensmodell (SUM) zur
Berechnung der versicherungstechnischen Riickstellungen.

Die Berechnung der versicherungstechnischen Riickstel-
lungen erfolgt mit diesem Modell fiir die VORSORGE Leben
getrennt nach Geschdftsbereichen.

Aufgrund der Struktur der Verpflichtungen werden die
versicherungstechnischen Riickstellungen der VORSORGE
Leben ausschlieflich als Best Estimate zuziiglich Risiko-
marge bewertet.

Versicherungstechnische Riickstellungen - Best Estimate

Der Best Estimate einer versicherungstechnischen Riick-
stellung wird berechnet, indem alle relevanten versiche-
rungstechnischen Cashflows mit dem SUM stochastisch
und dynamisch projiziert und mit der jeweils maltgeb-
lichen risikolosen Zins-Struktur-Kurve diskontiert werden.
Dazu werden unter anderem bertiicksichtigt:

+ Prdmienzahlungen und damit im Zusammenhang
stehende Zahlungsstrome

+ Zahlungen an Versicherungsnehmer und
Anspruchsberechtigte, einschlieflich kiinftiger
Uberschussbeteiligungen

« Sdmtliche bei der Bedienung der Versicherungs-
verpflichtungen anfallenden Aufwendungen

Fir die Berechnung der versicherungstechnischen Cash-
flows werden realistische Rechnungsgrundlagen her-
geleitet. Die Rechnungsgrundlagen beziehen sich unter
anderem auf Sterblichkeit, Storno und Kosten. Grundlage
fur die Herleitung der realistischen Rechnungsgrundlagen
sind Analysen der historischen Daten. Dynamisches Kun-
denverhalten ist bei fondsgebundenem Geschiift nicht
bekannt.
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Im Modell werden die realistischen Rechnungsgrundlagen
auf den modellierten Vertragsbestand der VORSORGE
Leben angewendet. Im Ergebnis wird der Best Estimate
fur die versicherungstechnischen Riickstellungen berech-
net. Der modellierte Vertragsbestand besteht aus einer
Gruppierung des gesamten Versicherungsbestandes unter
Berlicksichtigung der nachfolgenden Bedingungen:

1. Die Risiken der Vertrdge aus einer Gruppe diirfen sich
nicht signifikant in ihrer Art unterscheiden.

2. Das Gruppieren darf nicht das zugrunde liegende Risiko
oder die Kosten der einzelnen Vertrdge verfilschen.

3. Esist anzunehmen, dass die Gruppierung ungefdhr den
gleichen Best Estimate liefert wie eine Berechnung auf
Basis der einzelnen Vertrdge, speziell im Hinblick auf die
eingebetteten finanziellen Garantien und vertraglichen
Optionen.

Die vorgenommenen Gruppierungen werden durch interne
Kontrollen und externen Review als angemessen bestdtigt.

Die Projektionsdauer der einzelnen Gruppierungen betrdgt
maximal 60 Jahre. Die nach 60 Jahren noch nicht abge-
wickelten Besttéinde werden der Position Best Estimate
zugeordnet.

Im SUM wird eine Vielzahl von mdéglichen Entwicklungen
des Unternehmens auf Basis von Kapitalmarktszenarien
simuliert. Im Modell sind dynamische Entscheidungsregeln
hinterlegt, sodass diese an den jeweiligen Kapitalmarkt
angepasst sind. Die dynamischen Entscheidungsregeln
werden aus Grinden der Komplexitdtsreduktion auf die
wesentlichen Zielgréften beschrénkt.

Die Berechnung des Best Estimate erfolgt unter Beriick-
sichtigung der zukiinftigen Managementmalnahmen.
Diese konnen in folgende Manahmen eingeteilt werden:

*  MaRnahmen in der Ausschiittungspolitik
(an Aktiondr und Versicherungsnehmer)

* Malnahmen im Rahmen der Kapitalanlagestrategie
(zum Beispiel Festlegung der Zielquoten und
Obergrenzen in den Haupt-Asset-Klassen)

« Maknahmen zum Bestands- und
Produktmanagement der Passivseite

+ Mafknahmen im Rahmen der Sicherheitsmittel-
und Bilanzpolitik

Bewertung fiir Solvabilitdtszwecke 51
Versicherungstechnische Riickstellungen

Die in den Versicherungsprodukten enthaltenen Garantien
und Optionen werden als Teil der Position Best Estimate
mit dem SUM stochastisch und dynamisch bewertet.

Der Best Estimate wird nach Solvency IT gemdf der
Bruttomethode ausgewiesen, also ohne Abzug der aus
Ruckversicherungsvertrdgen einforderbaren Betrdge. Der
Best Estimate der aus Rickversicherungsvertrdgen und
von Zweckgesellschaften einforderbaren Betrége wird
nach Solvency II gesondert berechnet.

Die VORSORGE Leben wendet keine Riickstellungstransi-
tionals an.

Unsicherheit bei der Berechnung der versicherungs-
technischen Riickstellungen

Im Modell werden einige Vereinfachungen vorgenommen,
die im Rahmen von internen und externen Uberpriifungen
auf ihre Angemessenheit untersucht und gegebenenfalls
aktualisiert werden. Auch mit diesen Vereinfachungen
werden der Wert und das Risiko des Lebensversicherungs-
geschifts der VORSORGE Leben addquat abgebildet.

Versicherungstechnische Riickstellungen - Risikomarge

Die versicherungstechnischen Riickstellungen umfassen
neben dem Best Estimate auch noch eine Risikomarge. Die
Risikomarge wird auf Basis des versicherungstechnischen
und des operationellen Risikos sowie des Ausfallrisikos aus
Ruckversicherung bestimmt.

Zur Berechnung der Risikomarge ist eine Projektion der
kiinftigen Solvenzkapitalanforderungen aus den genann-
ten Risiken erforderlich. Die Projektion der aktuellen Sol-
venzkapitalanforderung orientiert sich dabei an der Anzahl
der Vertrdge.

Die zukuinftigen Solvenzkapitalanforderungen werden mit
der risikofreien Basiszinskurve je Wdhrung diskontiert. Die
Risikomarge in Hohe von 6 % der diskontierten zukiinfti-
gen Solvenzkapitalanforderungen wird auf die einzelnen
Geschdftsbereiche skaliert. Basis hierfir ist die aktuelle
Solvenzkapitalanforderung je Geschdftsbereich.
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Bewertungs- und Ausweisunterschiede zwischen
Solvency II und HGB

Die folgende Tabelle zeigt den Vergleich der versiche-
rungstechnischen Riickstellungen zwischen den Werten
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in der Solvenzbilanz und in der Finanzberichterstattung
nach HGB:

Versicherungstechnische Riickstellungen Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ in %

Versicherungstechnische Rickstellungen - Lebensversicherung

aufer fonds- und indexgebundenen Versicherungen 246.595 195.828 50.766

Versicherungstechnische Riickstellungen - Lebensversicherung

fonds- und indexgebundene Versicherungen 1.230.068 1.417.507 -187.438

Versicherungstechnische Riickstellungen 1.476.663 1.613.335 -136.672

Die versicherungstechnischen Rickstellungen sind nach
HGB gemdl’ den Wertverhdltnissen am Abschlussstichtag
bewertet. Die HGB-Deckungsrtickstellung fiir iberschuss-
berechtigtes Geschdft wird einzelvertraglich mit dem
Rechnungszins (unter Berlicksichtigung von Zinszusatz-
reserve und Reserveauffiillung) prospektiv berechnet.

Die Deckungsriickstellung der fondsgebundenen Lebens-
versicherungen errechnet sich nach der retrospektiven
Methode aus den vorhandenen Anteileinheiten der einzel-
nen Versicherungen, die am Bilanzstichtag zum Zeitwert
bewertet werden. Fiir Versicherungen, deren Rechnungs-
zins Uber dem Referenzzinssatz liegt, wird eine entspre-
chende Zinszusatzreserve innerhalb der Deckungsriick-
stellung gestellt. Die einmaligen Abschlussaufwendungen
beitragspflichtiger Versicherungen werden unter Beach-
tung der handels- und aufsichtsrechtlichen Vorschriften

durch Zillmerung der Deckungsriickstellung berticksichtigt.

Bei Tarifen, die eine Verteilung der Abschlussvergtitungen
Uber die Laufzeit des Vertrags vorsehen, wird die Deckungs-
riickstellung nicht gezillmert.

Die HGB-Deckungsriickstellung jeder Versicherung wird
mindestens in Hohe des jeweiligen garantierten Riickkaufs-
wertes angesetzt.

Der Ausweis erfolgt nach HGB gemdR der Nettomethode.
Das heifst: Auf der Passivseite wird der Anteil des Riickver-
sicherers vom entsprechenden Bruttobetrag subtrahiert.
Nach HGB werden fiir in Rlickdeckung gegebene Versiche-
rungen die Rechnungsgrundlagen der Erstversicherung
beibehalten. Fiir in Riickdeckung ibernommene und die
daraus weiter riickgedeckten Versicherungen richtet sich
die Deckungsriickstellung nach den Angaben der Vorver-
sicherer.

Nach Solvency II sind fiir die versicherungstechnischen
Rickstellungen Marktwerte zu bestimmen. Hierzu sind
die erwarteten zukiinftigen versicherungstechnischen
Cashflows auf Basis realistischer Rechnungsgrundlagen
(2. Ordnung) als Best Estimate zu berechnen. Optionen
und Garantien werden zudem explizit bestimmt. Nach
HGB werden die versicherungstechnischen Riickstellungen
(Deckungsriickstellung) dagegen mit den tariflichen Rech-
nungsgrundlagen (1. Ordnung) errechnet, gegebenen-
falls mit Anpassungen aufgrund neuerer Erkenntnisse zu
den Rechnungsgrundlagen. Zudem unterscheiden sich
auch die angesetzten Diskontierungen zwischen HGB und
Solvency II. Dariiber hinaus werden die versicherungs-
technischen Riickstellungen unter Solvency II nach der
Bruttomethode, nach HGB dagegen nach der Netto-
methode ausgewiesen.
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Der Wert der versicherungstechnischen Riickstellungen
entspricht unter Solvency II dem aktuellen Betrag, den
Versicherungsunternehmen zahlen missten, wenn sie
ihre Versicherungsverpflichtungen unverziglich auf ein
anderes Versicherungsunternehmen lbertragen wiirden.

Die Beitragsiibertrige und die sonstigen versicherungs-
technischen Rickstellungen gibt es unter Solvency II nicht
als separate Positionen. Sie flieien als Teilkomponenten
in den Best Estimate ein. Eine weitere Teilkomponente des
Best Estimate ist das Ansammlungsguthaben der Ver-
sicherungsnehmer. Diese Position wird nach HGB in den
Anderen Verbindlichkeiten ausgewiesen.
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Die Verbindlichkeiten gegeniiber den Versicherungs-
nehmern aus freier Riickstellung fur Beitragsriick-
erstattung (RfB) und Schlussiiberschussanteilfonds
werden unter Solvency II 6konomisch umbewertet und
als Surplus Funds den Eigenmitteln zugeordnet.

Einforderbare Betrédge aus Riickversicherungsvertrégen

Gegenstand der passiven Leben-Riickversicherung
sind biometrische Risiken und die Vorfinanzierung der
Abschlussprovisionen der fondsgebundenen Lebens-
und Rentenversicherungen. Die passive Riickversicherung
erfolgt auf Gruppenebene innerhalb der Munich Re.
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D.3 Sonstige Verbindlichkeiten
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In diesem Kapitel werden die wesentlichen Verbindlich- Die folgende Tabelle zeigt die sonstigen Verbindlichkeiten
keiten per 31. Dezember 2016 dargestellt und erldutert, unter Angabe ihrer Wertansdtze in der Solvenzbilanz und
inklusive deren Grundlagen, Methoden und Annahmen. der HGB-Bilanz:
Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Eventualverbindlichkeiten 0 0 0
Andere Riickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen 668 643 25
Rentenzahlungsverpflichtungen 15.079 0 15.079
Depotverbindlichkeiten 0 1.009 -1.009
Latente Steuerschulden 20.444 0 20.444
Derivate 0 0 0
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 0 0 0
Finanzielle Verbindlichkeiten aufRer Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 0 0 0
Verbindlichkeiten gegeniiber Versicherungen und Vermittlern 5.939 7.636 -1.698
Verbindlichkeiten gegentiber Riickversicherern 2.849 2.849 0
Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) 7.628 7.788 -160
Nachrangige Verbindlichkeiten 0 0 0
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten 0 0 0
Verbindlichkeiten insgesamt 52.606 19.925 32.681
Eventualverbindlichkeiten
Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Eventualverbindlichkeiten 0 0 0
Wir haben zum 31. Dezember 2016 keine Eventualverbindlichkeiten bilanziert.
Andere Riickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen
Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Andere Riickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen 668 643 25
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In der Solvenzbilanz nehmen wir bei der Bewertung der
sonstigen Riickstellungen eine bestmdgliche Schdtzung
(Best Estimate) vor, welcher Betrag erforderlich ist, um
die gegenwadrtige Verpflichtung am Bilanzstichtag abzu-
l6sen. Hierbei handelt es sich um den Betrag, den wir

bei verniinftiger Betrachtung fiir die Ablosung oder den
Transfer der Verpflichtung an einen Dritten am Bilanz-
stichtag aufwenden miissten. Wir berlicksichtigen dabei
erwartete Kosten- und Preissteigerungen. Die Bewertung
erfolgt auf Einzelbasis. Riickstellungen mit einer Restlauf-
zeit von Uber einem Jahr diskontieren wir auf Basis der
entsprechenden Restlaufzeit und Wdhrung.

Im Wesentlichen handelt es sich um Riickstellungen fiir
Leistungen an Arbeitnehmer (vor allem Altersteilzeit,

Rentenzahlungsverpflichtungen
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Sonstige Verbindlichkeiten

Abfindungen und Jubilden) und Vorsténde (Tantiemen)
sowie flir Vertriebsmalnahmen.

Die Bewertung der sonstigen Riickstellungen nach HGB
erfolgt mit dem nach verniinftiger kaufmdnnischer
Beurteilung erforderlichen Erfullungsbetrag.

Unterschiede zwischen HGB und Solvency II ergeben sich
zusdtzlich bei den fiir die Diskontierung verwendeten
Zinssdtzen. Die Diskontierung in der HGB-Bilanz erfolgt
nach den vom Gesetz vorgegebenen Rechnungszinssit-
zen. Diese Zinssdtze liegen Uber den fiir die Solvenzbilanz
verwendeten risikofreien Sdtzen. Die Diskontierung erfolgt
dort mit Zinssdtzen nach IFRS.

Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Rentenzahlungsverpflichtungen 15.079 0 15.079

Allgemein folgt die Bewertung fiir die Solvenzbilanz den
Vorgaben nach IFRS: Bei der Bewertung der Rentenzah-
lungsverpflichtungen fiir die Solvenzbilanz werden all-

gemein anerkannte biometrische Rechnungsgrundlagen

Depotverbindlichkeiten

verwendet. Diese werden in der Regel auf unternehmens-
spezifische Verhdltnisse angepasst. Die Berechnung selbst
erfolgt nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren.

Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Depotverbindlichkeiten 0 1.009 -1.009

Die Depotverbindlichkeiten aus dem in Riickdeckung ge-
gebenen Versicherungsgeschiift sind einbehaltene Sicher-
heiten fiir die an Riickversicherer und Retrozessiondre

in Riickdeckung gegebenen versicherungstechnischen
Riickstellungen. Diese Verbindlichkeiten l6sen keine Zah-
lungsstréme aus. Die Verdnderungen der Depotverbind-
lichkeiten leiten sich im Regelfall aus den Verdnderungen
der zugehdrigen in Rickdeckung gegebenen versiche-
rungstechnischen Riickstellungen ab. Daher haben Depot-
verbindlichkeiten keine vertraglich fixierte Fdlligkeit, ihre
Abwicklung erfolgt grundsdtzlich in Abhdngigkeit von der
Abwicklung der korrespondierenden Riickstellungen.

Wdhrend fiir Solvency-1I-Zwecke die Depotverbindlich-
keiten mit ihrem Marktwert anzusetzen sind, werden sie
nach HGB mit ihrem Erfiillungsbetrag bilanziert.

Wir haben zum 31. Dezember 2016 in der Solvenzbilanz
keine Depotverbindlichkeiten bilanziert.

Die Depotstellung entfdllt bei nicht moduliertem Riickver-
sicherungsgeschdft. Sowohl die Depotstellung als auch
die zugehdrigen Schadenriickstellungen werden mit null
abgeschatzt.
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Latente Steuerschulden
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Sonstige Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Latente Steuerschulden 20.444 0 20.444

Ndhere Einzelheiten zur Bilanzierung passiver latenter

Steuern finden sich im Abschnitt D.1 ,Vermdgenswerte“

unter ,Latente Steueranspriiche“.

Derivate

Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

Derivate 0 0 0

Wir haben zum 31. Dezember 2016 keine Derivate bilanziert.

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten und sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied

Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 0 0 0
Finanzielle Verbindlichkeiten aufer Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 0 0 0

Wir haben zum 31. Dezember 2016 keine Verbindlichkeiten
gegeniiber Kreditinstituten und auch keine sonstigen

finanziellen Verbindlichkeiten aufber Verbindlichkeiten
gegeniber Kreditinstituten bilanziert.

Verbindlichkeiten gegeniiber Versicherungen und Vermittlern

Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Verbindlichkeiten gegentiiber Versicherungen und Vermittlern 5.939 7.636 -1.698

In der Solvenzbilanz weisen wir unter dieser Position
unsere Verbindlichkeiten gegentiber Versicherungs-
nehmern und Vermittlern aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschdft aus. Ebenfalls enthalten sind
Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem tibernommenen
Ruickversicherungsgeschdft. Die Bewertung von Verbind-
lichkeiten erfolgt zum Erfiillungsbetrag, der in der Regel
dem Riickzahlungsbetrag entspricht.

Aus Griinden der Wesentlichkeit verzichten wir bei diesen
sehr kurzfristigen Positionen auf eine Diskontierung.

Der Unterschiedsbetrag zwischen der Solvenzbilanz und
HGB resultiert aus dem unterschiedlichen Ausweis der
Ansammlungsguthaben der Versicherungsnehmer. In der
Solvenzbilanz sind die Ansammlungsguthaben eine weitere
Teilkomponente des Best Estimate fiir die versicherungs-
technischen Riickstellungen.
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Verbindlichkeiten gegeniiber Riickversicherern
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Sonstige Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Verbindlichkeiten gegentiber Riickversicherern 2.849 2.849 0

In der Solvenzbilanz weisen wir unter dieser Position
Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem abgegebenen
Geschdft gegeniber Rickversicherern aus. Die Bewertung
von Verbindlichkeiten erfolgt zum Erfillungsbetrag, der

in der Regel dem Riickzahlungsbetrag entspricht.

Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung)

Aus Griinden der Wesentlichkeit verzichten wir bei diesen
sehr kurzfristigen Positionen auf eine Diskontierung.

Daher ist der Wertansatz in der Solvenzbilanz identisch
mit der HGB-Bilanz.

Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) 7.628 7.788 -160

In der Solvenzbilanz weisen wir unter dieser Position alle
weiteren Verbindlichkeiten aus. Die Bewertung von Ver-
bindlichkeiten erfolgt zum Erfiillungsbetrag, der in der
Regel dem Riickzahlungsbetrag entspricht.

Aus Griinden der Wesentlichkeit verzichten wir bei sehr

kurzfristigen Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von
bis zu einem Jahr auf eine Diskontierung. Positionen mit

Nachrangige Verbindlichkeiten

einer Restlaufzeit von tber einem Jahr diskontieren wir
auf Basis der Restlaufzeit und Wdhrung. Der Effekt aus der
Diskontierung ist unwesentlich.

Der Wertansatz in der Solvenzbilanz ist, bis auf die nur dort
vorgenommene Diskontierung, identisch mit der HGB-Bilanz.

Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Nachrangige Verbindlichkeiten 0 0 0

Wir haben zum 31. Dezember 2016 keine nachrangigen Verbindlichkeiten bilanziert.

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten Solvency II HGB Unterschied
Tsd.€ Tsd.€ Tsd. €
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten 0 0 0

Wir haben zum 31. Dezember 2016 keine Sonstigen Verbindlichkeiten bilanziert.
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D Bewertung fuir Solvabilitatszwecke
D.4 Alternative Bewertungsmethoden

Alternative Bewertungsmethoden wurden angewendet,
um nicht verfligbare Marktwerte zu substituieren. Die
Verfahren sind in den vorhergehenden Abschnitten
beschrieben.

D.5 Sonstige Angaben

Alle wesentlichen Informationen zu Kapitel D ,,Bewertung
fur Solvabilitdtszwecke sind den vorhergehenden
Abschnitten zu entnehmen. Fiir das Berichtsjahr hat
unsere Gesellschaft keine weiteren wesentlichen Angaben
zu machen.
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* *
E.1 Eigenmittel
Die folgende Tabelle zeigt die Zusammensetzung der
Eigenmittel per 31. Dezember 2016:
Basiseigenmittel Gesamt Eigenmittel-
klasse 1
nicht gebunden
Tsd.€ Tsd.€
Grundkapital (ohne Abzug eigener Anteile) 5.113 5.113
Auf Grundkapital entfallendes Emissionsagio 0 0
Uberschussfonds 20.111 20.111
Vorzugsaktien 0 0
Ausgleichsrticklage 81.153 81.153
Nachrangige Verbindlichkeiten 0 0
Betrag in Hohe des Werts der latenten Netto-Steueranspriiche 0 0
Sonstige oben nicht aufgefiihrte Eigenmittelbestandteile,
die von der Aufsichtsbehérde als Basiseigenmittel genehmigt wurden 0 0
Gesamtbetrag der Basiseigenmittel nach Abziigen 106.377 106.377

Management der Eigenmittel

Die VORSORGE Leben stellt mit einem aktiven Kapital-
management sicher, dass die Eigenmittelausstattung stets
angemessen ist. So decken die vorhandenen Eigenmittel
den Kapitalbedarf aus den Anforderungen der Aufsichts-
behdrde. Unsere Finanzkraft soll dabei profitable Wachs-
tumsmaoglichkeiten er6ffnen, aber auch nach grofRen
Schadenereignissen oder substanziellen Schwankungen
unserer Vermdgenswerte grundsdtzlich gewahrt bleiben.
Angemessene Eigenmittelausstattung bedeutet fiir uns
aber ebenso, dass unsere Eigenmittel das erforderliche
Mal3 nicht dauerhaft unangemessen tbersteigen.

Um diese Ziele zu erreichen, sind die aufsichtsrechtlichen
Eigenmittel und Kapitalanforderungen ein wesentlicher
Bestandteil unseres jdhrlichen Planungszyklus. Im Rahmen
dieser Planung projizieren wir die verfligbaren Eigenmittel
und Kapitalanforderungen lber einen Planungshorizont
von drei Jahren. Grundlage hierfiir sind alle wesentlichen

Faktoren. Dies sind vor allem die Prdmienentwicklung je

Geschdftsbereich oder die Entwicklung unserer Kapital-

anlagen und Deckungsriickstellungen in Abhdngigkeit von
Zinsentwicklungen sowie Inflationserwartungen.

Struktur, Hohe und Qualitdt der Eigenmittel

Die Eigenmittel werden entsprechend ihrer Werthaltigkeit
in drei Qualitdtsklassen unterteilt, wobei Klasse 1 die
hdchste Werthaltigkeit bedeutet.

Die Summe der Eigenmittel der Klasse 1 in Hohe von
106.377 Tsd. € steht vollstdndig zur Deckung der Solvenz-
kapitalanforderung zur Verfligung.

Basiseigenmittel werden in die Qualitdtsstufe 1 (Tier 1)
eingestuft, wenn sie eine hohe Qualitdt aufweisen und
Verluste vollstdndig aufnehmen. Dies soll es einem
Unternehmen ermdglichen, seine Geschdftstdtigkeit fort-
zusetzen.
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Daher umfasst Tier 1 nur Eigenmittelpositionen, die im
Wesentlichen die Merkmale der dauerhaften Verfiigbarkeit
und Nachrangigkeit gegeniber allen anderen Verbindlich-
keiten im Fall der Liquidation aufweisen. Dartiber hinaus
sind diese vier Merkmale zu berticksichtigen:

1. ausreichende Dauer bzw. Laufzeit,

2. fehlende Verpflichtungen oder Anreize zur Riickzahlung
des Nominalbetrages,

3. keine obligatorischen festen Kosten
4. und keine sonstigen Belastungen.

Tier-1-Posten sind zwischen ,uneingeschrdnkt” und ,ein-
geschrdnkt® zu unterscheiden.

Tier 2 umfasst Eigenmittelposten, die das Merkmal der
Nachrangigkeit gegentiber allen anderen Verbindlichkeiten
im Fall der Liquidation unter zusdtzlicher Beriicksichtigung
der nachfolgenden vier Merkmale aufweisen:

1. ausreichende Dauer bzw. Laufzeit,

2. fehlende Verpflichtungen oder Anreize zur Riickzahlung
des Nominalbetrages,

3. keine obligatorischen festen Kosten
4. und keine sonstigen Belastungen.

Tier 3 umfasst alle Eigenmittelpositionen, die die Kriterien
der Tier 1 oder 2 nicht erfiillen.

Kapitalmanagement 60
Eigenmittel

Die als ,,Ausgleichsriicklage“ bezeichnete Position ergibt
sich als Uberschuss der Vermdgenswerte (iber die Verbind-
lichkeiten abziiglich der in der Tabelle genannten Basis-
eigenmittelbestandteile.

Auf Basis unserer derzeitigen Geschdftsstrategie sehen
wir keine Notwendigkeit, Eigenmittel zurlickzuzahlen oder
neue Eigenmittel aufzunehmen. Dies kdnnte sich ledig-
lich bei mdglichen groReren Akquisitionen als erforderlich
erweisen.

Mit unserer alleinigen Eigentiimerin, der ERGO Group AG,
besteht seit dem 16. Mdrz 2009 ein Beherrschungs- und
Gewinnabfiihrungsvertrag. Fiir das Geschdftsjahr 2016
wurde ein Gewinn in Hhe von 2.970 Tsd. € abgefiihrt, der
in der Solvenzbilanz als Verbindlichkeit beriicksichtigt wird.

Unterschiede zwischen dem Uberschuss in der
Solvenzbilanz und dem Eigenkapital nach HGB

Die Hohe des Grundkapitals und das darauf entfallene
Emissionsagio sind in der HGB-Bilanz und der Solvenzbilanz
identisch.

Wesentliche Unterschiede ergeben sich aus den in Kapitel
D ausgefiihrten Bewertungsunterschieden einzelner Ver-
mdogensgegenstdnde und Verbindlichkeiten. Diese fiihren
in Summe zu einer deutlichen Abweichung zwischen den
Gewinnriicklagen nach HGB und der Ausgleichsriicklage in
der Solvenzbilanz. Zu nennen sind hier vor allem

+ ein hoherer Ansatz bei der Bewertung von Anleihen
nach dem Marktpreis in der Solvenzbilanz gegeniiber
dem Ansatz der Anschaffungskosten in der HGB-Bilanz
und

+ ein hoherer Ansatz der versicherungstechnischen Riick-
stellungen in Solvency II gegentiber HGB.



VORSORGE Lebensversicherung AG
Bericht tiber Solvabilitdt und Finanzlage 2016

E Kapitalmanagement
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E.2 Solvenzkapitalanforderung und
Mindestkapitalanforderung

Ubersicht der Solvenzkapitalanforderung des Unter-
nehmens und der Mindestkapitalanforderung am Ende
des Berichtszeitraums sowie wesentliche Anderungen
im Berichtszeitraum

Seit dem 31. Dezember 2015 erfolgt die aufsichtsrechtlich
relevante Berechnung der SCR mit der Standardformel
basierend auf den gesetzlichen Vorgaben zu Solvency II.
Als Zins-Struktur-Kurve wurde die vom Ausschuss der

Europdischen Aufsichtsbehdrden fiir das Versicherungs-
wesen und die betriebliche Altersversorgung (EIOPA) vor-
gegebene Zinskurve verwendet. UbergangsmaRnahmen
wurden nicht angewendet.

Die folgende Tabelle zeigt die Aufschliisselung des Betrages
der Solvenzkapitalanforderung nach Risikomodulen am
Ende des Berichtszeitraums:*

Solvenzkapitalanforderung nach Standardformel 31.12.2016

Tsd.€
Marktrisiko 24918
Gegenparteiausfallrisiko 1.955
Lebensversicherungstechnisches Risiko 28.923
Krankenversicherungstechnisches Risiko 0
Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko 0
Diversifikation -12.503
Risiko immatrieller Verm&genswerte 0
Basissolvenzkapitalanforderung? 43.292
Operationelles Risiko 3.442
Verlustausgleichsfdhigkeit der latenten Steuern 0
Solvenzkapitalanforderung (SCR) 46.734
Mindestkapitalanforderung (MCR) 11.684

2 inkl. Verlustausgleichfdhigkeit der versicherungstechnischen Riickstellungen und latenten Steuern

Die Risikokapitalkennzahlen unserer Gesellschaft werden
durch versicherungstechnische Risiken dominiert, aber
auch das Marktrisiko spielt eine grofse Rolle. Das Markt-
risiko ist aufgrund des grofen Bestands an fondsgebunde-
nen Lebensversicherungen jedoch deutlich geringer als
bei Lebensversicherungsgesellschaften mit groRtenteils
klassischen Lebensversicherungsprodukten. Im Bereich
der versicherungstechnischen Risiken ist insbesondere ein
deutlicher Stornoanstieg bzw. Massenstorno fiir unsere
Gesellschaft relevant. Unsere Gesellschaft schlief3t Riick-
versicherungsvertrdge zur besseren Risikosteuerung.

Die risikomindernde Wirkung aus einer Verdnderung von
latenten Steuern in Schockszenarien ist in der Berechnung
des SCR beriicksichtigt, jedoch nicht separat quantifiziert.

Die Inputs, die unsere Gesellschaft bei der Berechnung der
Mindestkapitalanforderung verwendet hat, sind in Anhang I

S.28.01.01 angegeben.

1 Das SCR und das MCR unterliegen noch der aufsichtlichen Priifung.

Im Berichtszeitraum kam es zu einem Riickgang des SCR
von mehr als 15% und einem Riickgang des MCR von mehr
als 7,5%. Haupttreiber ist der Riickgang des versicherungs-
technischen Risikokapitals aufgrund des Ubergangs auf
das neue stochastische Unternehmensmodell und auf-
grund des gestiegenen Zinsniveaus.

Vereinfachte Berechnungen

Es wurden keine vereinfachten Berechnungen gemdaf Kapitel
III Abschnitt 6 der Delegierten Verordnung (EU) 2015/35
der Kommission vom 10. Oktober 2014 vorgenommen.

Unsere Gesellschaft verwendet keine unternehmensspezi-
fischen Parameter gemadf Artikel 104 Absatz 7 der Richt-
linie 2009/138/EG.

Unsere Gesellschaft hat weder einen Kapitalaufschlag noch
unternehmensspezifische Parameter gemdf’ Artikel 110 der
Richtlinie 2009/138/EG angewendet.
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E.3 Verwendung des durationsbasierten
Untermoduls Aktienrisiko bei der
Berechnung der Solvenzkapitalanforderung

Deutschland hat keinen Gebrauch von der Option gemacht,  Aktienrisiko zuzulassen. Folglich wendet unsere Gesellschaft
die Verwendung eines durationsbasierten Untermoduls das durationsbasierte Untermodul Aktienrisiko nicht an.

E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel
und etwa verwendeten internen Modellen

Als Einzelunternehmen bewerten wir unsere Risiken
mithilfe der Standardformel. Eine Erlduterung der
Unterschiede entfdllt somit.
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E.5 Nichteinhaltung der
Mindestkapitalanforderung
und Nichteinhaltung der
Solvenzkapitalanforderung

Wir hielten im Berichtszeitraum sowohl die Mindestkapital-
anforderung als auch die Solvenzkapitalanforderung ein.

E.6 Sonstige Angaben

Alle wesentlichen Informationen zu Kapitel E ,,Kapital-
management“ sind den vorhergehenden Abschnitten zu
entnehmen. Fiir das Berichtsjahr hat unsere Gesellschaft
keine weiteren wesentlichen Angaben zu machen.
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AbKkiirzungsverzeichnis

AG
Aktiengesellschaft
6

BaFin
Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht
6

cco
Chief Compliance Officer
20

CEO
Chief Executive Officer
20

CRO
Chief Risk Officer
18

DeckRV
Deckungsriickstellungsverordnung
9

DKV
Deutsche Krankenversicherung AG
7

EIOPA
European Insurance and Occupational Pensions Authority
38

64

ERV
Europdische Reiseversicherung AG
7

EStG
Einkommensteuergesetz
43

HGB
Handelsgesetzbuch
5

IAS
International Accounting Standards
42

IFRS
International Financial Reporting Standards
10

IKS
Internes Kontrollsystem
20

IRM
Integriertes Risikomanagement
17

IT
Informationstechnologie
8
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MEAG
MEAG MUNICH ERGO AssetManagement GmbH
8

OGA
Organismen fiir gemeinsame Anlagen
45

ORSA
Own Risk and Solvency Assessment
18

QRT
Quantitative Reporting Templates
5

RechVersV
Verordnung Uber die Rechnungslegung von
Versicherungsunternehmen

39

RfB
Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung
53

RIC
ERGO Reputations- und Integrity Committee
20

RLTM
Risk Limit- und Trigger-Manual
17

RMF
Risikomanagement-Funktion
18

SFCR
Solvency and Financial Condition Report
4

SUM
Stochastisches Unternehmensmodell
50

VAG
Versicherungsaufsichtsgesetz
15

VaR
Value at Risk
33

VMF
Versicherungsmathematische Funktion
23
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Anhang
Quantitative Reporting Templates (QRT)
fiir das Berichtsjahr 2016

Dieser Anhang enthdlt die folgenden fiir unsere Gesellschaft
relevanten QRT gemdif’ Art. 4 der Durchfiihrungsverordnung
(EU) 2015/2452 der Kommission vom 2. Dezember 2015:

+ 5.02.01.02 (Bilanz)

+ $.05.01.02 (Prdmien, Forderungen, Aufwendungen nach
Geschdftsbereichen)

« S.05.02.01 (Prdmien, Forderungen, Aufwendungen nach
Ldndern)

+ $.12.01.02 (Versicherungstechnische Riickstellungen in
der Lebensversicherung und in der nach Art der Lebens-
versicherung betriebenen Krankenversicherung)

« S.23.01.01 (Eigenmittel)

+ S.25.01.21 (Solvenzkapitalanforderung - fiir Unter-
nehmen, die die Standardformel verwenden)

« S$.28.01.01 (Mindestkapitalanforderung - nur Lebensver-
sicherungs- oder nur Nichtlebensversicherungs- oder
Ruckversicherungstatigkeit
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fiir das Berichtsjahr 2016

$.02.01.02
Bilanz Solvabilitat-1I-
Wert
Tsd.€
Vermdgenswerte coo10
Immaterielle Vermbgenswerte R0030 0
Latente Steueranspriiche R0O040 6.786
Uberschuss bei den Altersversorgungsleistungen RO050 0
Immobilien und Sachanlagen fiir den Eigenbedarf R0060 350
Anlagen (aufer Vermogenswerten fiir indexgebundene und fondsgebundene Vertrdge) R0O070 236.906
Immobilien (aufer zur Eigennutzung) R0080 0
Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlieflich Beteiligungen R0090 0
Aktien R0100 392
Aktien - notiert RO110 0
Aktien - nicht notiert R0120 392
Anleihen R0130 228.645
Staatsanleihen R0140 164.060
Unternehmensanleihen R0O150 64.550
Strukturierte Schuldtitel R0160 34
Besicherte Wertpapiere R0170 0
Organismen fiir gemeinsame Anlagen R0180 4.970
Derivate R0190 0
Einlagen auRer Zahlungsmitteldquivalenten R0200 2.900
Sonstige Anlagen R0210 0
Vermdgenswerte fiir index- und fondsgebundene Vertrége R0220 1.417.507
Darlehen und Hypotheken R0230 7.748
Policendarlehen R0240 0
Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen R0250 0
Sonstige Darlehen und Hypotheken R0260 7.748
Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungsvertrégen von: R0270 -55.334
Nichtlebensversicherungen und nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen R0280 0
Nichtlebensversicherungen aufer Krankenversicherungen R0290 0
nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen R0300 0
Lebensversicherungen und nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversiche-
rungen aufer Krankenversicherungen und fonds- und indexgebundenen Versicherungen R0310 0
nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen R0320 0
Lebensversicherungen aufter Krankenversicherungen und fonds- und indexgebundenen Versicherungen R0330 0
Lebensversicherungen, fonds- und indexgebunden R0340 -55.334
Depotforderungen R0350 0
Forderungen gegeniber Versicherungen und Vermittlern R0360 2.926
Forderungen gegentber Riickversicherern R0370 58
Forderungen (Handel, nicht Versicherung) R0O380 10.452
Eigene Anteile (direkt gehalten) R0390 0
In Bezug auf Eigenmittelbestandteile fdllige Betrédge oder
urspriinglich eingeforderte, aber noch nicht eingezahlte Mittel R0400 0
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente R0410 3.422
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermdgenswerte R0420 4.825
Vermogenswerte insgesamt R0500 1.635.646
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fuir das Berichtsjahr 2016

Bilanz Solvabilitat-1I-
Wert
Tsd.€
Verbindlichkeiten Co010
Versicherungstechnische Riickstellungen - Nichtlebensversicherung RO510 0
Versicherungstechnische Riickstellungen - Nichtlebensversicherung (auRer Krankenversicherung) R0520 0
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet R0530 0
Bester Schétzwert R0540 0
Risikomarge RO550 0
Versicherungstechnische Riickstellungen - Krankenversicherung (nach Art der Nichtlebensversicherung) R0560 0
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet RO570 0
Bester Schatzwert R0580 0
Risikomarge R0590 0
Versicherungstechnische Riickstellungen - Lebensversicherung
(aufer fonds- und indexgebundenen Versicherungen) R0600 246.595
Versicherungstechnische Riickstellungen - Krankenversicherung (nach Art der Lebensversicherung) R0610 0
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet R0620 0
Bester Schétzwert R0630 0
Risikomarge R0640 0
Versicherungstechnische Riickstellungen - Lebensversicherung
(auRer Krankenversicherungen und fonds- und indexgebundenen Versicherungen) R0650 246.595
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet R0660 0
Bester Schétzwert R0670 239.291
Risikomarge R0680 7.304
Versicherungstechnische Riickstellungen - fonds- und indexgebundene Versicherungen R0690 1.230.068
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet R0700 0
Bester Schétzwert R0O710 1.194.915
Risikomarge R0720 35.154
Eventualverbindlichkeiten RO740 0
Andere Riickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen R0750 668
Rentenzahlungsverpflichtungen RO760 15.079
Depotverbindlichkeiten RO770 0
Latente Steuerschulden R0780 20.444
Derivate R0790 0
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten R0800 0
Finanzielle Verbindlichkeiten auRer Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten R0810 0
Verbindlichkeiten gegentber Versicherungen und Vermittlern R0820 5.939
Verbindlichkeiten gegentiber Riickversicherern R0830 2.849
Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) R0840 7.628
Nachrangige Verbindlichkeiten R0850 0
Nicht in den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige Verbindlichkeiten R0860 0
In den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige Verbindlichkeiten R0870 0
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten R0880 0
Verbindlichkeiten insgesamt R0900 1.529.269

Uberschuss der Vermdgenswerte iiber die Verbindlichkeiten R1000 106.377
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$.05.01.02

Anhang
Quantitative Reporting Templates (QRT)

fiir das Berichtsjahr 2016

70

Prémien, Forderungen und Aufwendungen
nach Geschdftsbereichen

Geschdftsbereich fiir:

Nichtlebensversicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen

(Direktversicherungsgeschift und in Riickdeckung iibernommenes proportionales Geschdft)

Krankheits- Ein- Arbeits- Kraft- Sonstige See-, Luft-  Feuer- und
kostenver-  kommens- unfallver- fahrzeug-  Kraftfahrt- fahrt- und andere
sicherung ersatzver- sicherung  haftpflicht- versiche- Transport- Sachver-
sicherung versiche- rung versiche- sicherungen
rung rung
Tsd.€ Tsd. € Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Co010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070
Gebuchte Prdamien
Brutto - Direktversicherungsgeschdaft RO110 0 0 0 0 0 0 0
Brutto - in Riickdeckung ibernom-
menes proportionales Geschdft RO120 0 0 0 0 0 0 0
Brutto - in Riickdeckung ibernom-
menes nichtproportionales Geschdft RO130
Anteil der Riickversicherer R0140 0 0
Netto R0200
Verdiente Pramien
Brutto - Direktversicherungsgeschdaft R0210 0 0 0 0 0 0 0
Brutto - in Riickdeckung tibernom-
menes proportionales Geschaft R0220 0 0 0 0 0 0 0
Brutto - in Riickdeckung ibernom-
menes nichtproportionales Geschdft R0230
Anteil der Riickversicherer R0240
Netto R0300 0 0
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto - Direktversicherungsgeschdaft RO310 0 0 0 0 0 0 0
Brutto - in Riickdeckung tibernom-
menes proportionales Geschaft R0320 0 0 0 0 0 0 0
Brutto - in Riickdeckung ibernom-
menes nichtproportionales Geschdft R0O330
Anteil der Riickversicherer R0340 0 0
Netto R0400
Verdnderung sonstiger versiche-
rungstechnischer Riickstellungen
Brutto - Direktversicherungsgeschdaft R0410 0 0 0 0 0 0 0
Brutto - in Riickdeckung tibernom-
menes proportionales Geschaft R0420 0 0 0 0 0 0 0
Brutto - in Riickdeckung Gibernom-
menes nichtproportionales Geschaft R0430
Anteil der Riickversicherer RO440 0 0
Netto R0O500
Angefallene Aufwendungen RO550 0 0
Sonstige Aufwendungen R1200
Gesamtaufwendungen R1300
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fuir das Berichtsjahr 2016

Geschidftsbereich fiir: Geschdftsbereich fiir: Gesamt
Nichtlebensversicherungs- und in Riickdeckung iibernommenes
Riickversicherungsverpflichtungen nichtproportionales Geschift

(Direktversicherungsgeschdft und
in Riickdeckung iibernommenes
proportionales Geschdft)

Allgemeine  Kredit- und Rechts- Beistand Verschiedene Krankheit Unfall See, Luft- Sach

Haftpflicht- Kautionsver- schutzver- finanzielle fahrt und
versicherung sicherung sicherung Verluste Transport

Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

C0080 C0090 co100 Cco110 C0120 C0130 C0140 C0150 C0160 C€0200

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0

0 0 0 0 0

0 0 0 0 0

0 0 0 0 0

0

0
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Anhang 72
Quantitative Reporting Templates (QRT)
fiir das Berichtsjahr 2016

Prémien, Forderungen und Aufwendungen
nach Geschdftsbereichen

Geschdftsbereich fiir:
Lebensversicherungsverpflichtungen

Krankenversicherung Versicherung Index- und fonds-
mit Uberschuss- gebundene Ver-
beteiligung sicherung
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
C0210 C0220 C0230
Gebuchte Prdamien
Brutto R1410 195 253.616
Anteil der Riickversicherer R1420 0 30.743
Netto R1500 195 222.873
Verdiente Pramien
Brutto R1510 199 253.622
Anteil der Riickversicherer R1520 0 30.743
Netto R1600 199 222.879
Aufwendungen fiir Versicherungsfiille
Brutto R1610 680 103.874
Anteil der Riickversicherer R1620 0 1.217
Netto R1700 0 680 102.657
Verdnderung sonstiger versicherungstechnischer Riickstellungen
Brutto R1710 0 -8.299 -132.159
Anteil der Riickversicherer R1720 0 0 885
Netto R1800 0 -8.299 -133.044
Angefallene Aufwendungen R1900 0 1 17.948
Sonstige Aufwendungen R2500
Gesamtaufwendungen R2600
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Anhang 73

Quantitative Reporting Templates (QRT)
fuir das Berichtsjahr 2016

Lebensriickversicherungsverpflichtungen Gesamt
Sonstige Lebens- Renten aus Nicht- Renten aus Nicht- Krankenriick- Lebensriickver-
versicherung lebensversicherungs- lebensversicherungs- versicherung sicherung

vertrdgen und im vertrégen und im
Zusammenhang mit Zusammenhang mit
Krankenversiche- anderen Versiche-
rungsverpflichtungen rungsverpflichtungen
(mit Ausnahme von
Krankenversicherungs-
verpflichtungen)

Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

C0240 C0250 C0260 C0270 0280 C0300

0 253.811

0 30.743

0 223.068

0 253.821

0 30.743

223.079

0 104.554

0 1.217

0 0 0 0 0 103.337

0 0 0 0 0 -140.458

0 0 0 0 0 885

0 0 0 0 0 -141.343

0 0 0 0 0 17.949

0

17.949
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Anhang 74
Quantitative Reporting Templates (QRT)
fiir das Berichtsjahr 2016

$.05.02.01
Prdmien, Forderungen und Aufwendungen nach Lédndern Herkunftsland
(Nichtlebenversicherung)
Tsd.€
C0010
R0O010
C0080
Gebuchte Pramien
Brutto - Direktversicherungsgeschdaft RO110 0
Brutto - in Riickdeckung Gibernommenes proportionales Geschdft RO120 0
Brutto - in Riickdeckung Gibernommenes nichtproportionales Geschaft RO130 0
Anteil der Riickversicherer RO140 0
Netto R0200 0
Verdiente Pramien
Brutto - Direktversicherungsgeschdaft R0210 0
Brutto - in Riickdeckung tibernommenes proportionales Geschdft R0220 0
Brutto - in Riickdeckung tibernommenes nichtproportionales Geschdft R0230 0
Anteil der Riickversicherer R0240 0
Netto R0300 0
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto - Direktversicherungsgeschaft RO310 0
Brutto - in Riickdeckung tibernommenes proportionales Geschdft R0320 0
Brutto - in Riickdeckung Gibernommenes nichtproportionales Geschaft R0330 0
Anteil der Riickversicherer R0340 0
Netto R0400 0
Verdnderung sonstiger versicherungstechnischer Riickstellungen
Brutto - Direktversicherungsgeschdft R0410 0
Brutto - in Riickdeckung Gibernommenes proportionales Geschdft R0420 0
Brutto - in Riickdeckung Gibernommenes nichtproportionales Geschaft R0430 0
Anteil der Riickversicherer RO440 0
Netto R0500 0
Angefallene Aufwendungen R0O550 0
Sonstige Aufwendungen R1200
Gesamtaufwendungen R1300
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fuir das Berichtsjahr 2016

Fiinf wichtigste Ldnder (nach gebuchten Bruttoprdmien) — Nichtlebensversicherungsverpflichtungen Gesamt - fiinf
wichtigste Ldnder
und Herkunftsland

Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

C€0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070
0 0 0 0 0

C0090 C0100 co110 C0120 C0130 C0140

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0

0
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Anhang 76
Quantitative Reporting Templates (QRT)
fiir das Berichtsjahr 2016

$.05.02.01
Prdmien, Forderungen und Aufwendungen nach Lédndern Herkunftsland
(Lebensversicherung)
Tsd.€
C0150
R1400
C0220
Gebuchte Pramien
Brutto R1410 253.811
Anteil der Riickversicherer R1420 30.743
Netto R1500 223.068
Verdiente Pramien
Brutto R1510 253.821
Anteil der Riickversicherer R1520 30.743
Netto R1600 223.079
Aufwendungen fiir Versicherungsfiille
Brutto R1610 104.554
Anteil der Riickversicherer R1620 1.217
Netto R1700 103.337
Verdnderung sonstiger versicherungstechnischer Riickstellungen
Brutto R1710 -140.458
Anteil der Riickversicherer R1720 885
Netto R1800 -141.343
Angefallene Aufwendungen R1900 17.949
Sonstige Aufwendungen R2500
Gesamtaufwendungen R2600
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Bericht tiber Solvabilitdt und Finanzlage 2016 Quantitative Reporting Templates (QRT)
fuir das Berichtsjahr 2016

Fiinf wichtigste Ldnder (nach gebuchten Bruttoprdmien) — Lebensversicherungsverpflichtungen Gesamt - fiinf
wichtigste Ldnder
und Herkunftsland

Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

C0160 c0170 C0180 C0190 C€0200 C0210
0 0 0 0 0

€0230 C0240 C0250 C0260 €0270 €0280

0 0 0 0 0 253.811

30.743

0 0 0 0 0 223.068

253.821

30.743

223.079

0 0 0 0 0 104.554

0 1.217

0 0 0 0 0 103.337

0 0 0 0 0 -140.458

0 0 0 0 0 885

0 0 0 0 0 -141.343

0 0 0 0 0 17.949

0

17.949
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$.12.01.02
Versicherungstechnische Riickstel- Versiche- Index- und fondsgebundene Versicherung Sonstige Lebensversicherung
lungen in der Lebensversicherung und rung mit
in der nach Art der Lebensversicherung Uberschuss- Vertrige Vertrige Vertrdge Vertrdge
betriebenen Krankenversicherung beteiligung ohne mit ohne mit
Optionen Optionen Optionen Optionen
und oder und oder
Garantien Garantien Garantien Garantien
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080
Versicherungstechnische Riick-
stellungen als Ganzes berechnet R0010 0 0 0
Gesamthohe der einforderbaren Betrdge
aus Riickversicherungsvertrdgen/gegen-
iber Zweckgesellschaften und
Finanzriickversicherungen nach der
Anpassung flr erwartete Verluste
aufgrund von Gegenparteiausfillen
bei versicherungstechnischen Riick-
stellungen als Ganzes berechnet R0020 0 0 0

Versicherungstechnische Riick-
stellungen berechnet als Summe aus
bestem Schdtzwert und Risikomarge

Bester Schdtzwert

Bester Schatzwert (brutto) R0030 239.291 0 1.194.915 0 0

Gesamthohe der einforderbaren Betrdge

aus Riickversicherungsvertrdgen/gegen-

iber Zweckgesellschaften und

Finanzriickversicherungen nach der

Anpassung flr erwartete Verluste auf-

grund von Gegenparteiausfdllen R0080 0 0 -55.334 0 0

Bester Schdtzwert abziiglich der

einforderbaren Betrdge aus Riick-

versicherungsvertrdgen/gegeniber

Zweckgesellschaften und Finanzriick-

versicherungen - gesamt R0090 239.291 0 1.250.248 0 0

Risikomarge R0100 7.304 35.154 0

Betrag bei Anwendung der Uber-
gangsmafRnahme bei versiche-
rungstechnischen Riickstellungen

Versicherungstechnische Riick-

stellungen als Ganzes berechnet RO110 0 0 0
Bester Schatzwert R0120 0 0 0 0 0
Risikomarge R0130 0 0 0

Versicherungstechnische Riick-
stellungen - gesamt R0200 246.595 1.230.068 0
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Anhang 79

Quantitative Reporting Templates (QRT)
fuir das Berichtsjahr 2016

Renten aus In Riick- Gesamt Krankenversicherung Renten aus Krankenriick- Gesamt
Nichtlebens- deckung (Lebensver-  (Direktversicherungsgeschft) Nichtlebens- versicherung (Krankenver-
versicherungs- iiber-  sicherung auRer Vertrdge Vertrdge versicherungs- (in Riick-  sicherung nach
vertrdgen und im nommenes Krankenver- ohne mit  vertrdgenundim  deckung iiber- Art der Lebens-
Zusammenhang Geschdft sicherung, Optionen Optionen Zusammenhang nommenes  versicherung)
mit anderen einschl. fonds- und oder mit Kranken- Geschaft)
Versicherungs- gebundenes Garantien Garantien versicherungs-
verpflichtungen Geschdft) verpflichtungen
(mit Ausnahme
von Kranken-
versicherungs-
verpflichtungen)
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
C0090 C0100 C0150 C0160 C0170 C0180 C0190 0200 C0210
0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0
0 0 1.434.205 0 0 0 0 0
0 0 -55.334 0 0 0 0 0
1.489.539 0 0 0
42.458 0
0
0 0 0
0 0
0 0 1.476.663 0 0 0 0
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fiir das Berichtsjahr 2016

$.23.01.01
Eigenmittel Gesamt Tier1 - Tier1- Tier 2 Tier 3
nicht gebunden
gebunden
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

coo10 C0020 C0030 C0040 C0050

Basiseigenmittel vor Abzug von Beteiligungen an
anderen Finanzbranchen im Sinne von Artikel 68
der Delegierten Verordnung (EU) 2015/35

Grundkapital (ohne Abzug eigener Anteile) R0010 5.113 5.113
Auf Grundkapital entfallendes Emissionsagio R0030 0 0

Griindungsstock, Mitgliederbeitrdge oder entsprechender
Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen auf

Gegenseitigkeit und diesen dhnlichen Unternehmen R0040 0 0 0
Nachrangige Mitgliederkonten von Versiche-
rungsvereinen auf Gegenseitigkeit RO050 0 0 0 0
Uberschussfonds R0070 20.111 20.111
Vorzugsaktien R0090 0
Auf Vorzugsaktien entfallendes Emissionsagio RO110 0 0
Ausgleichsriicklage RO130 81.153 81.153
Nachrangige Verbindlichkeiten R0140 0 0 0
Betrag in Hohe des Werts der latenten Netto-Steueranspriiche R0160 0

Sonstige oben nicht aufgefiihrte Eigenmittel-
bestandteile, die von der Aufsichtsbehorde als
Basiseigenmittel genehmigt wurden R0180 0 0 0 0 0

Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in
die Ausgleichsriicklage eingehen und die die Kriterien fiir die
Einstufung als Solvabilitdt-II-Eigenmittel nicht erfiillen

Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in
die Ausgleichsriicklage eingehen und die die Kriterien fiir

die Einstufung als Solvabilitdt-I1I-Eigenmittel nicht erfiillen R0220 0
Abziige
Abzug fiir Beteiligungen an Finanz- und Kreditinstituten R0230 0 0 0
Gesamtbetrag der Basiseigenmittel nach Abziigen R0290 106.377 106.377 0 0 0

Ergdnzende Eigenmittel

Nicht eingezahltes und nicht eingefordertes Grund-
kapital, das auf Verlangen eingefordert werden kann R0300 0 0

Griindungsstock, Mitgliederbeitrdge oder entsprechender
Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen
auf Gegenseitigkeit und diesen dhnlichen Unternehmen,
die nicht eingezahlt und nicht eingefordert wurden,

aber auf Verlangen eingefordert werden kénnen RO310 0 0

Nicht eingezahlte und nicht eingeforderte Vorzugs-

aktien, die auf Verlangen eingefordert werden kénnen R0320 0 0 0
Eine rechtsverbindliche Verpflichtung, auf Verlangen nach-

rangige Verbindlichkeiten zu zeichnen und zu begleichen R0330 0 0 0
Kreditbriefe und Garantien gemdf Artikel 96

Absatz 2 der Richtlinie 2009/138/EG R0340 0 0

Andere Kreditbriefe und Garantien als solche nach

Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie 2009/138/EG R0O350 0 0 0
Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung gemaf

Artikel 96 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG R0360 0 0

Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzah-
lung - andere als solche gemdf Artikel 96 Absatz 3
Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG R0370

Sonstige ergdnzende Eigenmittel R0390

Ergdnzende Eigenmittel gesamt R0400
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Eigenmittel Gesamt Tier1- Tier1 - Tier 2 Tier 3
nicht gebunden
gebunden
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€

coo10 C0020 Co030 C0040 C0050

Zur Verfiigung stehende und anrechnungsfdhige Eigenmittel

Gesamtbetrag der zur Erfiillung der SCR zur

Verfligung stehenden Eigenmittel R0500 106.377 106.377 0 0 0
Gesamtbetrag der zur Erfiillung der MCR zur
Verfiigung stehenden Eigenmittel R0O510 106.377 106.377 0 0
Gesamtbetrag der zur Erfiillung der SCR
anrechnungsfdhigen Eigenmittel R0540 106.377 106.377 0 0 0
Gesamtbetrag der zur Erfiillung der MCR
anrechnungsfdhigen Eigenmittel R0O550 106.377 106.377 0 0
SCR RO580 46.734
MCR R0600 11.684
Verhdltnis von anrechnungsfihigen Eigenmitteln zur SCR R0620 2,28
Verhdltnis von anrechnungsfdhigen Eigenmitteln zur MCR R0640 9,10
C0060
Ausgleichsriicklage
Uberschuss der Vermégenswerte tiber die Verbindlichkeiten RO700 106.377
Eigene Anteile (direkt und indirekt gehalten) RO710 0
Vorhersehbare Dividenden, Ausschiittungen und Entgelte R0720 0
Sonstige Basiseigenmittelbestandteile RO730 25.224
Anpassung fir gebundene Eigenmittelbestandteile in
Matching-Adjustment-Portfolios und Sonderverbdnden RO740 0
Ausgleichsriicklage RO760 81.153

Erwartete Gewinne

Bei kiinftigen Pramien einkalkulierter erwarteter

Gewinn (EPIFP) - Lebensversicherung R0O770 4,424
Bei kiinftigen Prdmien einkalkulierter erwarteter
Gewinn (EPIFP) - Nichtlebensversicherung R0O780 0

Gesamtbetrag des bei kiinftigen Prdmien
einkalkulierten erwarteten Gewinns (EPIFP) RO790 4.424
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Solvenzkapitalanforderung - fiir Unternehmen, Brutto- usp Vereinfachungen
die die Standardformel verwenden Solvenzkapital-
anforderung
Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
C0110 C0090 €0100
Marktrisiko R0O010 123.655 0
Gegenparteiausfallrisiko R0020 1.955
Lebensversicherungstechnisches Risiko R0030 223.735
Krankenversicherungstechnisches Risiko R0040 0
Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko R0050 0
Diversifikation R0060 -67.344
Risiko immaterieller Vermdgenswerte R0070 0
Basissolvenzkapitalanforderung R0100 282.000
Berechnung der Solvenzkapitalanforderung C0100
Operationelles Risiko RO130 3.442
Verlustausgleichsfdhigkeit der
versicherungstechnischen Rickstellungen R0140 -238.708
Verlustausgleichsfdhigkeit der latenten Steuern R0150 0
Kapitalanforderung fiir Geschdfte nach
Artikel 4 der Richtlinie 2003/41/EG R0160 0
Solvenzkapitalanforderung ohne Kapitalaufschlag R0200 46.734
Kapitalaufschlag bereits festgesetzt R0210 0
Solvenzkapitalanforderung R0220 46.734
Weitere Angaben zur SCR
Kapitalanforderung fir das durationsbasierte
Untermodul Aktienrisiko R0400 0
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderung
fiir den Ubrigen Teil R0410 0
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen
fiir Sonderverbdnde R0420 0
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen
fur Matching-Adjustment-Portfolios R0430 0

Diversifikationseffekte aufgrund der Aggregation der fiktiven
Solvenzkapitalanforderung fiir Sonderverbdnde nach Artikel 304 RO440 0
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Anhang 84

Quantitative Reporting Templates (QRT)
fiir das Berichtsjahr 2016

Mindestkapitalanforderung — nur Lebensversicherungs- oder nur Nichtlebensversicherungs- oder Riickversicherungstdtigkeit

Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Bestandteil der linearen Formel fiir Nichtlebensver-
sicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen
C0010
MCR,, -Ergebnis RO010 0

Krankheitskostenversicherung und
proportionale Riickversicherung

Einkommensersatzversicherung und
proportionale Riickversicherung

Arbeitsunfallversicherung und
proportionale Riickversicherung

Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung und
proportionale Riickversicherung

Sonstige Kraftfahrtversicherung und
proportionale Riickversicherung

See-, Luftfahrt- und Transportversicherung
und proportionale Riickversicherung

Feuer- und andere Sachversicherungen
und proportionale Riickversicherung

Allgemeine Haftpflichtversicherung und
proportionale Ruickversicherung

Kredit- und Kautionsversicherung und
proportionale Riickversicherung

Rechtsschutzversicherung und
proportionale Riickversicherung

Beistand und proportionale Riickversicherung

Versicherung gegen verschiedene finanzielle
Verluste und proportionale Riickversicherung

Nichtproportionale Krankenrtickversicherung

Nichtproportionale Unfallriickversicherung

Nichtproportionale See-, Luftfahrt- und
Transportriickversicherung

Nichtproportionale Sachriickversicherung

Bester Schdtzwert
(nach Abzug der Riick-
versicherung/Zweck-
gesellschaft) und ver-
sicherungstechnische
Ruickstellungen als
Ganzes berechnet

Gebuchte Pramien
(nach Abzug der
Riickversicherung)
in den letzten
zwolf Monaten

C0020 Co030
R0020 0 0
R0030 0 0
R0040 0 0
R0050 0 0
R0060 0 0
R0070 0 0
R0080 0 0
R0090 0 0
R0100 0 0
RO110
R0O120
R0130
R0140
R0O150
R0160
R0170
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Quantitative Reporting Templates (QRT)
fuir das Berichtsjahr 2016

Mindestkapitalanforderung — nur Lebensversicherungs- oder nur Nichtlebensversicherungs- oder Riickversicherungstdtigkeit

Tsd.€ Tsd.€ Tsd.€
Bestandteil der linearen Formel fiir Lebensver-
sicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen
C0040
MCR -Ergebnis R0200 -21.442
Bester Schdtzwert ~ Gesamtes Risikokapital
(nach Abzug der Riick- (nach Abzug der Riick-
versicherung/Zweck- versicherung/Zweck-
gesellschaft) und ver- gesellschaft)
sicherungstechnische
Riickstellungen als
Ganzes berechnet
C0050 C0060
Verpflichtungen mit Uberschuss-
beteiligung - garantierte Leistungen R0210 0
Verpflichtungen mit Uberschussbeteiligung -
kiinftige Uberschussbeteiligungen R0220 581.164
Verpflichtungen aus index- und fonds-
gebundenen Versicherungen R0230 1.250.248
Sonstige Verpflichtungen aus Lebens(riick)-
und Kranken(riick)versicherungen R0240 0
Gesamtes Risikokapital fiir alle Lebens(rtick)-
versicherungsverpflichtungen R0250 38.939
Berechnung der Gesamt-MCR
C0070
Lineare MCR R0300 -21.442
SCR RO310 46.734
MCR-Obergrenze R0320 21.030
MCR-Untergrenze RO330 11.684
Kombinierte MCR R0340 11.684
Absolute Untergrenze der MCR R0350 3.700
C0070
Mindestkapitalanforderung R0400 11.684




VORSORGE Lebensversicherung AG
Bericht tiber Solvabilitdt und Finanzlage 2016

86



Herausgeber:

VORSORGE Lebensversicherung AG
Rather Strake 110a

40476 Dusseldorf

Tel +49 211 21022-9500

Fax +49 211 21022-9599

E-Mail info@vorsorge-leben.de
www.vorsorge-leben.de



VORSORGE Lebensversicherung AG
Rather Strafte 110a

40476 Disseldorf

Tel +49 211 21022-9500

Fax +49 211 21022-9599

E-Mail info@vorsorge-leben.de
www.vorsorge-leben.de




	Bericht über Solvabilität und Finanzlage 2016 - VORSORGE Lebensversicherung AG
	Inhalt
	Zusammenfassung
	A	Geschäftstätigkeit und Geschäftsergebnis
	A.1	Geschäftstätigkeit
	A.2	Ver­siche­rungs­technisches Ergebnis
	A.3	Anlageergebnis
	A.4	Entwicklung sonstiger Tätigkeiten
	A.5	Sonstige Angaben

	B	Governance-System
	B.1	Allgemeine Angaben zum Governance-System
	B.2	Anforderungen an die fach­liche Qualifikation und ­persönliche Zuverlässigkeit
	B.3	Risikomanagement-­System einschließlich der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung
	B.4	Internes Kontrollsystem
	B.5	Funktion der Internen Revision
	B.6	Ver­siche­rungs­mathematische Funktion
	B.7	Outsourcing
	B.8	Sonstige Angaben

	C	Risikoprofil
	C.1	Ver­siche­rungs­technisches Risiko
	C.2	Marktrisiko
	C.3	Kreditrisiko
	C.4	Liquiditätsrisiko
	C.5	Operationelles Risiko
	C.6	Andere wesent­liche Risiken
	C.7	Sonstige Angaben

	D	Bewertung für ­Solvabilitätszwecke
	D.1	Vermögenswerte
	D.2	Ver­siche­rungs­technische Rückstellungen
	D.3	Sonstige Verbindlichkeiten
	D.4	Alternative Bewertungsmethoden
	D.5	Sonstige Angaben

	E	Kapitalmanagement
	E.1	Eigenmittel
	E.2	Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung
	E.3	Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko ​bei der Berechnung der Solvenzkapitalanforderung
	E.4	Unterschiede zwischen der Standard­formel und etwa verwendeten internen Modellen
	E.5	Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der ­Solvenzkapitalanforderung
	E.6	Sonstige Angaben

	Abkürzungsverzeichnis
	Anhang
	Quantitative Reporting Templates (QRT) 
für das Berichtsjahr 2016


